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der organiſierte Mißerfolg. 


Berlin über den Völkerbund. 


In heftigſter Form wird von deutſcher Seite gegen 
die Verſuche Stellung genommen, den Völkerbund und 
ſeine Methode als notwendige Grundlage der internatio⸗ 
nalen Zuſammenarbeit zu erklären. an erhebt dagegen 
Einſpruch, daß die Ereigniſſe des Jaͤhres 1934 durch das 
alte Syitem von Genfer Tagungs⸗ und Vertagungsterminen 
tyranniſiert würden, um derart wirkliche Erfolgsausſichten 
u Gunſten einer bequemen und gefährlichen Illuſion zu 
pfern. 

Wer noch im guten Glauben von der Methode des Völ⸗ 
kerbundes oder der kollektiven Verhandlungsmethode über⸗ 
haupt etwas Poſitives erwartet, ſagt die „Deutſche Diplo⸗ 
matiſche Korreſpondenz“, müßte durch die Erfahrungen des 
Jahres 1933 endgültig eines Beſſeren belehrt werden. Die⸗ 
ſes Jahr war bei ſeinem Beginn neben der Abrüſtungs⸗ 
frage, die inzwiſchen zu den bekannten Genfer Mißerfol⸗ 
gen geführt hat, vor allem von dem Gedanken einer ge⸗ 
meinſamen Anſtrengung aller Länder zur Überwindung der 

Weltwirtſchaftskriſe beherrſcht. Die Lauſanner 
Konferenz vom Sommer 1932 hatte das Vertrauen zur 
Konferenzmethode ſtark belebt und weitgehende Hoffnungen 
erweckt. Dabei war aber vergeſſen worden, daß in Lauſanne 
ein konkretes Problem zu löſen war, das durch diplomatiſche 
Verhandlungen und noch mehr durch die nicht zu leugnen⸗ 
den Tatſachen der internationalen Entwicklung genau um⸗ 

ſchrieben worden war. Zwar ſollte auch die Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz, von der eine entſcheidende Wendung der Kriſe 
erwartet wurde, vorbereitet werden, aber die Vorbereitung 
erfolgte im Rahmen und im Geiſte von Genf, ſomit als 
Kampf um die Formulierung einer Diskuſſionsgrundlage 
u allen Zufällen, nnn Lücken und unbefriedige 
den Kom iefer Methode für das Brb« 
SE Er einentli el . ergeben mußten. 
eteiligung non 66 Staat 
ſchaftsſyſteme, eherne und Handelstendenzen 
repräſentierten, wurde die Konferenz ſchließlich im Juli er⸗ 
öffnet, um das phantaſtiſche Ziel zu erreichen, dieſe ausein⸗ 
anderſtrebenden Intereſſen innerhalb weniger Wochen auf 
einen gemeinſamen Nenner zu bringen. Was theoretiſch 
nur ſchwer vorſtellbar war, wurde durch die demokratiſch⸗ 
| parlamentariſche Verhandlungsmethode praktiſch zur völ⸗ 
u 


Unter 


ligen Unmöglichkeit gemacht. Der Zo [Iwaffenſtill⸗ 
kan d, der auf Veranlaſſung der Vereinigten Staaten zu 
Heeinn der Konferenz von über 50 Staaten angenommen 
wurde, iſt allgemein als glücklicher Auftakt für die Konfe⸗ 
renz angeſehen worden, aber dieſe proviſoriſche und ſehr un⸗ 
verbindliche Vereinbarung war nur ein letztes Auf⸗ 
flackern, das die ganze Hoffnungsloſigkeit der Konferenz⸗ 
h fitttatton beleuchtete. Viele Staaten ließen es ſich angelegen 
ſein, ſchon dieſe Vereinbarung mit Vorbehalten zu umgeben 
und nach Abſchluß der Konferenz alsbald wieder unter mehr 
oder weniger deutlichem Hinweis auf ihre Erfolgloſiakeit 
At kündigen. Der Konferenzapparat ſelbſt hat ſich auch in 
London als völlig unfähig erwieſen, große Fragen zu löſen 
und widerſtreitende Intereſſen zu verſöhnen. Im Genen: 
teil, es kam anläßlich der Währungsfrage zu einer 
Vertiefung und Verſchärfung des Gegenſatzes zwiſchen den 
ſogenannten Goldländern und denjenigen, die ſich vom Gold⸗ 
ſtandard mehr oder weniger weit entfernt hatten. Auch in 
der Handelspolitik iſt die Lage heute ungeklärter 
— je, weil nach dem Londoner Mißerfolg nicht einmal 
ſe Hoffnung beſteht, daß eine internationale Löſung in 
naher Zukunft erreicht werden kann. Die in Genf beliebte 
Methode, eine Konferenz zunächſt einmal in Gang zu brin⸗ 
15 mund die Erzielung von Reſultaten mehr von dem tech⸗ 
en Apparat als von dem politiſchen Willen 


Zukunft der internationalen Wirtſchaftsbeziehungen ver⸗ 
hänanisvoll ausgewirkt. 
f Die ſeit der Konferenz von Lauſanne unternommenen 
Verſuche zur kollektiven Löſung der mittel⸗ und oſt⸗ 
europäiſchen Wirtſchaftsprobleme blieben eben- 
falls ergebnislos. Eine Reihe von Plänen iſt aufgetaucht, 
der wichtigſte Verſuch zu einer Bereinigung iſt auf der 
Konferenz von Streſa, die auf eine Initiative der 
Eu ropäiſchen Studienkommiſſion, ſowie auf einen Beſchluß 
Be Konferenz von Lauſanne zurückgeht, unternommen wor⸗ 
den. Es wurden Beſchlüſſe zur Schaffung von aus inter⸗ 
Fee Beiträgen zu ſpeiſenden Fonds zu Gunſten der 
N oſtſtaaten gefaßt, um ihnen Kredite ſowie lohnende Ab⸗ 
lichkeiten für ihre landwirtſchaftliche Produktion zu 
Dieſe Beſchlüſſe waren durch zahlreiche Vorbe⸗ 
halte d beteiligten Staaten von Anfang an entwertet und 
ſind nie zur Ausführung gekommen. Die von 
Briand tas Leben gerufene Europa⸗Kommiſſion, 
der die Behandlung der mittel⸗ und oſtenropäiſchen 
5 Probleme zugewieſen worden war, iſt, offenbar in richtiger 
Erkenntnis ihrer eigenen überflüſſigkeit, ſeit mehr als 
einem Jahr nicht mehr zuſammengetreten, nach⸗ 
dem ſie ſich auf ihrer letzten Tagung im Oktober 1932 mit 
den Ergebniſſen der Konferenz von Streſa befaßt hatte. 
Einerlei, ob man es beklagt oder nicht, ſchließt die 
offiziöſe Berliner Stelle, das Genfer Syſtem der kol⸗ 
tiven Verhandlungen hat ſich im Jahre 1933 auf den 
letzten Gebieten, die feiner Betätigung nach offenſtanden, 
totgelaufen. Es iſt, was immer man auch zu ſeinen 
niten und zu feiner Entſchuldigung anführen mag, end⸗ 
düteig zu einem Inſtrument des Mißerfolges, der Un⸗ 
5 uchtbarkeit, des Rückſchrittes und gegebenenfalls der Sa⸗ 
tage geworden. 2 


Unter n in Polen monatl. 8 21. Danzig 
Einzel⸗Nr. 25 er, Sonntags⸗Nr. 30 gr. 
Bei höherer Gewalt (Betriebsftörung Tc.) ont der Bezieher keinen Anſpruch 
ckzahlung des Bezugspreiſes. — 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


n, die alle nur denkbaren wie 


ke Beteiligten zu erwarten, hat ſich damit auch für die' 


Anzeigenpreis 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. i 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 er. — 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſchecktonten: Poſen 202157, Danzig 2528. Stettin 1847. 


Bromberg, Freitag, den 5. Januar 1934 


douche dungen 


„Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr, die Mill meter · 
0 0 im Reklameteil 12581, Danzig 10 bzw. 80 Dz. Pf., 
übriges Ausland 50% Auſſchlag. — Bei Platz ⸗ 
Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 
Für das Ericheinen der An⸗ 


58. Jahrg. 


Die römiſchen Beſprechungen. 


Paris, 4. Januar. (PAT) Pariſer Preſſemeldungen 
zufolge hat die erſte Zusammenkunft zwiſchen dem engliſchen 
Außenminiſter Sir Simon und Muſſolini am Mitt⸗ 
woch nachmittag ſtattgefunden. Nach dieſer Konferenz gab 
Miniſter Simon Preſſevertretern gegenüber folgende Er⸗ 
klärung ab: 


„Wir ſind keine Peſſimiſten, doch das Abrüſtungs⸗ 
Problem iſt ſchwer zu löſen. England iſt bereit, alles zu 
tun, um eine Annäherung der Anſichten herbeizuführen, 
wobei es ſich von Rückſichten der Gerechtigkeit und der ge⸗ 
ſunden Vernunft leiten laſſen wird. Über die Ergebniſſe 
der Beſprechungen kann jetzt noch nichts verraten werden.“ 


Engliſche Informationen über die Anterredung 


London, 4. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Über die 
Zuſammenkunft zwiſchen Muſſolini und Simon be⸗ 
richtet der Korreſpondent des Reuter⸗Bureaus in Rom, 
Simon habe geſtern den ganzen Tag mit dem Studium von 
Depeſchen aus London verbracht und die Prüfung der fran⸗ 
zöſiſchen Denkſchrift fortgeſetzt. Es verlautet, daß bei der 
Zuſammenkunft am Abend die Abrüſtungsfrage eingehend 
unterſucht wurde, daß aber keine Entſcheidung getroffen 
wurde, da die Beſprechung nur der Klarſtellung der 
Auffaſſungen beider Länder diente. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Frage einer Neugeſtaltung des 
Völkerbundes heute zu behandeln. In Rom beſteht 
der Eindruck, ſo heißt es in der Reuter⸗Meldung weiter, 


daß in der Frage der Rüſtungs⸗Verminderung 
der britiſche und der italieniſche Standpunkt ein⸗ 
ander ſehr nahe ſeien 


And daß man der Auffaſſung ſei, es könne ſich nicht darum 
Handeln, ob Deutſchland 300 000. Soldaten haben ſolle oder 
nicht, ſondern darum, daß die von den Friedensverträgen 
geſchaffene künſtliche Ungleichheit beſeitigt werden ſoll. 
Nur Abrüſtung auf Grund ehrlicher ütbereinſtimmung wird 
als der Mühe wert betrachtet. 

Der Karreſpondent des „Daily Telegraph“ in Rom weiß 
zu berichten, Muſſolini ſei durchaus bereit, Anregungen, 
von deren ein Kompromiß zwiſchen Paris und Berlin 


Müdtriti Titulescus? K 


Wie aus Wien gemeldet wird, hat der zur Kur in St. 
Moritz weilende rumäniſche Außenminiſter 
Titulescu dem neuen rumäniſchen Miniſterpräſidenten 
Angelescu auf ſchriftlichem Wege fein Rücktritts⸗ 
geſuch übermittelt. Nach dieſen Informationen ſoll 
Titulescu in dem Schreiben ſich darauf berufen haben, daß 
nach der Ermordung des Miniſterpräſidenten Duca noch 
kein Mitglied des neuen Kabinetts, mit Ausnahme des 
Miniſterpräſidenten, vereidigt worden ſei, ſo daß auch er 
ſich nicht als Mitglied des neuen Kabinetts betrachten 
könne. Tituleseu habe in ſeinem Schreiben an den Mi⸗ 
niſterpräſidenten gebeten, ſeinen Rücktritt zu erklären und 


einen anderen Miniſterpräſidenten zu benennen. Solange 


dies nicht erfolge, werde er nicht nach Rumänien zurück⸗ 
kehren 

Trotzdem das Gerücht von dem Rücktrittsgeſuch Titu⸗ 
lescus dementiert wird, herrſcht beſonders in franzö⸗ 
ſiſchen Kreiſen eine große Beunruhigung, be⸗ 
ſonders aus dem Grunde, weil Titulescu als aufrichtiger 
und großer Freund Frankreichs gilt. 

Nach Informationen aus anderen Quellen ſoll Tituleseu 
der Anſicht ſein, daß der neue Miniſterpräſident Ange⸗ 
lescu nicht imſtande ſein werde, die in der gegenwärtigen 


Situation für Rumänien fo notwendige Regierung der ſtar⸗ 


ken Hand zu bilden. 
Eine Erklärung der Rumäniſchen Regierung 


Das Gerücht über den bevorſtehenden Rücktritt des 
rumäniſchen Außenminiſters Titulescu wird in hieſigen 
politiſchen Kreiſen entſchieden dementiert. Es wird 
hier betont, daß der Rücktritt Titulescus im gegenwärtigen 
Augenblick unmöglich ſei, ſei es auch ſchon aus dem 
Grunde, weil man bis zum 8. Januar, an dem die Konfe⸗ 
renz der Staaten der Kleinen Entente beginnt, 00 
entſprechenden Nachfolger finden könnte. 

Außenminiſter Titulesceu hat an König Karl ein 
Schreiben gerichtet, deſſen Inhalt jedoch nicht in die Öffent- 
lichkeit gedrungen iſt. 


Rücktritt des rumäniſchen Kabinetts. 


Bukareſt, 4. Jannar. (PA T.) Das rumäniſche Ka⸗ 
binett iſt zurückgetreten. Die Miſſion der Bildung der 
neuen Regierung hat der bisherige Miniſter für Induſtrie 
und Handel, Tatarescn der Führer der liberalen 
Jugend, erhalten. Es wird damit gerechnet, daß das neue 
run noch im Laufe des heutigen Tages gebildet werden 
wird 


C 
Die neue deutſch⸗polniſche Vereinbarung 
über den Kleinen Grenzverkehr 


\ N 


meer 


finden unſere Leſer in der Beilage dieſer Ausgabe 


erhofft werden könnte, auf halbem Wege entgegenzukommen. 
Er vermeide aber ſorgfältig alles, was als Ultimatum 
aufgefaßt werden könnte. 


Franzöſiſche Stimmen. 

Paris, 4. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Die Pari⸗ 
fer Preſſe verfolgt eingehend die römiſchen Beſprechungen 
zwiſchen Muſſolini und Sir John Simon. Der Berichterſtat⸗ 
ter des „Echo de Paris“ glaubt erfahren zu haben, 


daß man die Rückkehr Deutſchlands in den 
5 Völkerbund für unerläßlich halte, 


„weil die Löſung des Abrüſtungs⸗Problems nicht ohne Mit⸗ 
wirkung von Frankreich befreundeten oder verbündeten 
Mächten gefunden werden könne“. Möglicherweiſe werde 
man auf einer Vorkonferenz die zum Teil einander ent⸗ 
gegengeſetzten Theſen der früheren Verbündeten und 
Deutſchlands auszugleichen verſuchen. Der Berichterſtatter 
glaubt nicht, daß Sir John Simon auf der Rückreiſe nach 
London in Paris Aufenthalt nehmen werde. 

Auch der römiſche Berichterſtatter des „Matin“ ſpricht 
von dem Wunſche Italiens, eine Zufammenkunft der vier 
Großmächte zuſtande zu bringen, auf der Italien und Eng⸗ 
land die Schiedsrichter⸗ und Vermittlerrolle übernehmen 
könnten. 9 

Der Berichterſtatter meldet weiter, daß Muſſolini dem 
engliſchen Außenminiſter einen feſten Plan zur Reform des 
Völkerbundes unterbreitet habe. Nach dieſem Plan ſollten 
die vier Großmächte in Genf als „Länderausſchuß“ 
zuſammentreten. Liege eine wichtige, vom Völkerbunde zu 
behandelnde Frage vor, fo würde dieſer Länderausſchuß je⸗ 
weils die an der Frage beteiligte Macht zu ſeiner Beratung 

ginge ehen, und dann der Vollverſammlung einen Bericht 
in Form einer „Empfehlung“ vorlegen. 


In der Beilage der vorliegenden Zeitung: 


„Wie Joſeph Pilſudski nach Sibirien lam. 


Der Mörder Ducas über die Gründe ee e Tat 


Paris, 4. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Ein Sonder⸗ 
berichterſtatter des „Journal“ hatte Gelegenheit, im Buka⸗ 
reſter Gefängnis den Mörder des rumäniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Duca, Conſtantines cu, zu ſprechen. Nach 
dem Beweggrund zu ſeiner Tat befragt, erklärte Eruue 
tinescu: Ich habe Duca erſchoſſen, 3 


weil er Rumänien unter die Abhängigkeit 
des Auslandes brachte 


und nach keiner rumäniſchen Löſung der politiſchen Fragen 
ſuchte. Der Berichterſtatter ſtellte Conſtantinescu die ver⸗ 
fängliche Frage, ob die Eiſerne Garde, der er angehöre, nicht 
beſtimmten ausländiſchen Doktrinen huldige, ob ſie d. B. 
nicht das nationalſozialiſtiſche Deutſchland bes 
wundere. Conſtantinescu erteilte dem Frageſteller folgende 
Abfuhr: Dieſe Frage intereſſiert mich nicht. Ich wieder⸗ 
hole: Ich habe Duca erſchoſſen, weil ich nicht wünſche, daß 
mein Land unter der Herrſchaft anderer Länder lebt. Ich 
habe mich auf den nationaliſtiſchen Boden geſtellt. Das iſt 
alles. 

Conſtantinescu bemerkte auf eine weitere Frage iro⸗ 
niſch, daß man vergeblich nach weiteren Mittätern ſuchen 
werde. Zum Schluß erklärte er: Ich bedauere, auf den 
Miniſterpräſidenten meines Landes geſchoſſen zu haben, aber 
ich bedauere keineswegs, einen verhängnisvollen Volitiker 
beſeitigt zu haben. 


Pertinax widerſpricht ſich. 


Paris, 4. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Am Tage 
nach der Ermordung des rumäniſchen Miniſterpräſidenten 
Duca am 30. Dezember ſchreibt Pertinax im „Echo de 
Paris“, der Anſchlag auf Duca beweiſe, daß Rumänien 
nicht nur eine ſchreckliche wirtſchaftliche und finanzielle, ſon⸗ 
dern auch eine moraliſche Kriſe durchmache. Im Ge⸗ 
genſatz zu den ſonſtigen Pariſer Preſſeäußerungen an jenem 
Tage ſtand auch die ſehr viel richtigere Meinung von Per⸗ 
tinax, daß die Eiſerne Garde keine ausgeſprochen deutſch⸗ 
freundliche Partei ſei. Faſt ſämtliche übrigen Pariſer Zei⸗ 
tungen verſuchten die Ermordung Dueas auf national⸗ 
ſozialiſtiſche Propaganda zurückzuführen, ein Vorgehen, dem 
ſich Pertinax nicht anſchloß, Faſt ſechs Tage hat es ge- 
dauert, bis auch Pertinax glaubte, die Entdeckung machen 
zu müſſen, daß die „nationalſozialiſtiſche Propaganda“ für 
das Verbrechen verantwortlich ſei. Die Beſtrebungen des 
Natjonalſozialismus, jo behauptet er, liefen darauf hinaus, 


Rumänien ins Schlepptau des Pangermanismus zu neh⸗ 


men. Seine vor ſechs Tagen geäußerte Meinung hat ihn 
völlig unbekümmert gelaſſen, was offenbar beweiſt, daß en 
ſeine Aufgabe als Journaliſt nicht ſehr ernſt nimmt. 


Belagerungszuſtand über ganz Rumänien. 


Der rumäniſche Miniſterrat hat beſchloſſen, den Be⸗ 
lage rungszuſtand über das ganze Land zu 
verhängen, Der Erlaß iſt vom König unterseichnet 
worden. 


e 


der neue Chef der Heeresleitung. 


Berlin, 4. Januar. (PA) Auf Vorſchlag des Reichs⸗ 
wehrminiſters hat Reichspräſident von Hindenburg den Be⸗ 
fehlshaber im Wehrkreis III, Generalleutnant Frei⸗ 
herrn von Fritſch, anſtelle des vor einigen Tagen zu⸗ 
rückgetretenen Generals von Hammerſtein zum Chef 
der Heeresleitung ernannt. 

Freiherr von Fritſch war als Kriegsteilnehmer Offizier 

im Generalſtabe des vierten Armeekorps. Ex war ſodann 
5 b Generalſtabe der deutſchen Luftmehrftreitfräfte tätig. Im 
Jahre 1924 avancierte er zum Stabschef der in Königsberg 
ſtationierten I. Diviſion. 1926 wurde Freiherr von Fritſch 
Abteilungsleiter im Reichswehrminiſterium und im Jahre 
1931 war er Kommandant der I. Kavallerie⸗Diviſion mit dem 
Sitz in Frankfurt an der Oder. Im Juni 1982 wurde er 
zum Generalleutnant befördert. 

* 


Der Führer dankt ſeinen alten Kämpfern. 


Aus Anlaß der Jahreswende hat der Führer an ſeine 
älteſten Kampfgenoſſen in führender Stellung längere 
perſönliche Schreiben gerichtet, in denen er ſie „in herzlicher 
Freundſchaft und dankbarer Würdigung“ grüßt. In dem 
Schreiben an den Stellvertreter des Führers, Reichs⸗ 
miniſter Rudolf Heß heißt es: „in alter herzlicher 
Freundſchaft und dankbarer Würdigung“. Außerdem wur⸗ 
den durch dieſes perſönliche Handſchreiben geehrt: Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels, Reichsminiſter Göring, 
Reichsminiſter Seldte, Stabsleiter Dr. Ley, Reichs⸗ 
jugendleiter Baldur von Schirach, Reichsleiter Alfred 
Roſenberg, Stabschef der SA Röhm, Reichsführer 
der SS Himmler, Reichsleiter (der Parteigerichtsbar⸗ 

keit) Buch und Reichsleiter Verlagsdirektor Amann. 
3 * 


Neichsführertagung auf Ende Januar verſchoben. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt die für den 5. bis 7. 
Januar auf dem Oberſalzberg einberufene Reichs⸗ 
führertagung der NS D AP auf Ende Januar ver- 
ſchoben. Die Tagung wird dann in Berlin ſtattfinden. 
Die für den 4. Januar angeſetzte Tagung der Reichsleiter 
und Amtsleiter in München findet ftatt, 


Rücktritt des Neichskirchenminiſters Weber. 


Berlin, 4. Januar. (Eigene Meldung.) Das refor- 
mierte Mitglied des evangeliſchen Reichskirchenminiſteriums, 
Pfarrer Weber, hat — wie erſt geſtern abend bekannt 
wurde — bereits am 22. Dezember auf eigenen Wunſch 
jein Amt niedergelegt. 
8 * 


Gvangelifcher Reichsjugendpfarrer berufen. 


Reichsbiſchof Müller hat den Pfarrer Zahn aus 
Aachen zum Jugendpfarrer der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche berufen und ihn beauftragt, im Rahmen einer 
Neuordnung des evangeliſchen Jugendwerks die Eingliede⸗ 
rung in die Hitler⸗Jugend unverzüglich vorzubereiten und 
terminmäßig durchzuführen. - 


ee = 2 7 . 
Valtiſch⸗fkandinaviſcher Block. 
Die lettiſche Preſſe veröffentlicht Erklärungen verſchie⸗ 
dener politiſch führender Perſönlichkeiten Lettlands, Eſt⸗ 
lands und Finnlands in der Frage eines baltiſch⸗ 
ſkandinaviſchen Blocks. Nach Anſicht des lettiſchen 
Außenminiſters Salnais iſt die Bildung eines ſolchen 
Blockes trotz der Schwierigkeiten, die dieſem Vorhaben ent⸗ 
gegenſtehen, energiſch ins Auge zu faſſen. Der eſtniſche 
Außenminiſter Helfan erklärte, daß ſchon im Jahre 1917 
nach dem bolſchewiſtiſchen Umſturz in Rußland die Idee 
eines Verbandes der kleineren und mittleren Staaten an 
der Oſtſee aktuell geweſen ſei. Sie habe ihre politiſche Be⸗ 
deutung auch jetzt nicht verloren; doch die Möglichkeit der 
Verwirklichung dieſer Idee ſei ſchwierig. Sie ſei eine Frage 
der weiteren Zukunft. Der Außenminiſter Finnlands 
tach ſich in dem gleichen Geiſte aus und kam zu dem 
Schluß, daß die an der Oſtſeee liegenden Staaten eine ge⸗ 
meinſame politiſche Sprache finden müßten. 
1 » 
Litꝗauiſch⸗polniſche Annäherung? 
1 han, 3. Januar. (O. E.) Während der Weihnachts⸗ 
feiertage hat ſich in Wilna der Vorſitzende des in Litauen 
beſtehenden Verbandes zur Befreiung Wilnas, Profeſſor 
Birzyſzka, aufgehalten. Angeblich war er nur zum Be⸗ 
ſuch ſeiner Verwandten nach Wilna gekommen. Wie man in 
Warſchauer politiſchen Kreiſen aus Wilna erfährt, fol aber 
Birzyſzka bei ſeinem Aufenthalt in Wilna dem damals eben⸗ 
falls dort weilenden Marſchal Pilſudſki einen Beſuch 
geuacht und mit ihm eine längere Unterredung gehabt haben. 
Aüöer dieſe Unterredung hat man indeſſen bisher nichts er⸗ 
fahren können. Unterdeſſen iſt Birzyſzka nach Warſchau 
gekommen und Gerüchte wollen von politiſchen Kon⸗ 
ferenzen wiſſen, die er hier haben werde. 


3 a pauge Inabhängigleits-Garantie 


le 
für die Nandſtaaten ? 


London, 4. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
HbDiplomatiſche Korreſpondent des „Daily Herald“ weiß zu 
berichten, Litwinow habe der Polniſchen Regierung vor⸗ 
geſchlagen, daß die Sowjet⸗Union und Polen gemeinſam 
die Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit der vier Rand⸗ 
ſftaaten: Finnland, Eſtland, Lettlaud und Litauen garan⸗ 
nieren ſollten. 

Der Korreſpondent halt es für ſicher, daß die Polnische 
1 Kegierung den Vorſchlaa annehmen werde. 


Am Abend des Neujahrstages hielt Senatsmarſchall 
pt stiemwicz als Vorfigender des Rates der Auslands ⸗ 
polen eine Rundfunkrede an die Polen lenſeits der 
Staatsgrenze, die auf eine Verteidigung der Außen⸗ 
und Innenpolitik der jetzigen Regierung hinauslief. Der 
Senatsmarſchall begrüßte insbeſondere die Ablehnung des 
Viererpaktes und ähnlicher Pläne zur Umgeſtaltung des 
Beolkerbundes, ſowte die neuen Verfafungsentwürfe des 
Regierungslagers. i 
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Rundfunt-Reujahesgeuh an die Yusiendspolen 


Deutſches Reich. 


Bankier Melchior geſtorben. 


Der bekannte Bankier Melchior iſt am Sonnabend 
nachmittag in Hamburg einem Herzſchlag erlegen. 

Carl Melchior, der im 63. Lebensjahr ſtand, war 
Mitinhaber des Hamburger Bankhauſes Warburg & Co. 
In der Öffentlichkeit iſt er beſonders als deutſcher Sach⸗ 
verſtändiger bei den verſchiedenen Reparationskonfe⸗ 
renzen bekannt geworden. In dieſer Eigenſchaft gehörte er 
auch der deutſchen Delegation auf der Pariſer Houng⸗Konfe⸗ 
renz im Jahre 1929 und der Lauſanner Konferenz an. 


Jakob Waſſermann F. 


Der Dichter und Schriftſteller Jakob Waſſer⸗ 
mann iſt am Neujahrsmorgen auf ſeinem Gut in Altauſſe 
(Steiermark) geſtorben. N 

Jakob Waſſermann war 61 Jahre alt. Er iſt als Ver⸗ 
faſſer einer Reihe von Romanen bekannt. Sein meiſt ge⸗ 
leſenes Werk iſt wohl „Der Fall Mauritius“. Seine Ro⸗ 
mane „Das Gänſemännchen“, „Chriſtian Wahnſchaffe“, „Der 
Fall Kaſpar Hauſer“ und „Etzel Andergaſt“ haben ebenfalls 
große Verbreitung gefunden. 


Aus anderen Ländern. 


Drei ukrainiſche Regierungmitglieder in Ungnade. 


Nach einer Meldung aus Charkow hat das Plenum des 
Vollzugsausſchuſſes der Ukrainiſchen Republik die Regie⸗ 
rungsmitglieder Reſchieki, Makarow und Griſch aus feinen 
Reihen ausgeſchloſſen und ſie von ihren Amtern ent⸗ 
bunden. Ihnen wird vorgeworfen, daß ſie an der Spitze 
einer national⸗kommuniſtiſchen Oppoſition 
in der Ukraine geſtanden und das Beſtehen dieſer 
Gruppe vor der Parteileitung verheimlicht hätten. Von 
amtlicher Seite wird über das Schickſal der Ausgeſchloſſenen 
nichts mitgeteilt, dieſe ſollen nach privaten Mitteilungen 
bereits ſeit mehreren Wochen von der Tſcheka (GPU) ver- 
haftet worden ſein. . N 


Die Töchter des japaniſchen Botſchafters in Paris 
werden katholiſch. 
Die beiden Töchter des neuen japaniſchen Bot⸗ 


ſchafters in Paris, Saitu, find, wie das „Echo de 


Paris“ berichtet, während der Brüſſeler Miſſion ihres Va⸗ 
ters zum katholiſchen Glauben übergetreten. Die mit 
Zuſtimmung der Eltern vollzogene Taufe wurde vom apoſto⸗ 
liſchen Nunti s in Brüſſel vallzogen. Der Papſt hat ſeinen 
beſonderen Segen erteilt. 


Schwere Gruben⸗Exploſion. 


132 Bergleute von der Außenwelt abgeſchnitten. 


Prag, 4. Jannar. (Eigene Drahtmeldung.) Auf der 
Grube „Nelſon III“, die der Brürer Sohlenbergwerks⸗ 
Geſellſchaft in Oſſegg bei Dux gehört, ereignete ſich am 
Mittwoch nachmittag eine ſchwere Exploſion, allem Auſchein 
nach infolge der Entzündung von Grubengaſen. 
Die Nachmittagsſchicht war von 132 Bergarbeitern beſetzt. 

Die Gruben⸗Exploſion bei Oſſegg ſoll die größte ſein, die 
ſich in der letzten Zeit in Europa ereignet hat. Die Ex⸗ 
ploſion war ſo ſtark, daß der ganze Schacht, der in das 
Innere der Grube führt, einſtürzte. Die Rettungsaktion 
wird insbeſondere dadurch ſehr erſchwert, daß aus der 
Grube Giftgaſe ausſtrömen. Bis jetzt iſt es nur gelungen, 
16 Tote an die Oberfläche zu ſchaffen. Es beſteht die Be⸗ 
fürchtung, daß von den Verſchütteten niemand wird gerettet 
werden können, da alle Ausgänge aus der Grube voll⸗ 
ſtändig verbarrikadiert find. Die Kataſtrophe hat im gau⸗ 
zen Lande einen erſchütternden Eindruck gemacht. Vor der 
Grube verſammeln ſich die Familien der unglücklichen Opfer 
5 e- ed es ſpielen ſich erſchütternde Verzweiflungs⸗ 
zenen ab. 

Mittwoch Abend gelang es, den Ventilator in Tätigkeit 
zu ſetzen. An dem Ort der Kataſtrophe trafen der Innen⸗ 
miniſter und der Miniſter für öffentliche Arbeiten ein. Die 
2 der Kataſtrophe iſt bis jetzt noch nicht geklärt 
wor 


Kleine Rundſchau. 


Die Kataſtrophe von Lagny. y 


Der Unterſuchungsrichter ‚der die Unterſuchung über die 


Feſtſtellung der Verantwortlichkeit für die Kataſtrophe bei 
Lagny führt, hat ſechs Perſonen unter Anklage 
geſtellt, denen Unvorſichtigkeit und Vernachläſſigung der Be⸗ 
obachtung des Reglements vorgeworfen wird. Unter den 
Angeklagten befinden ſich der erſte Ingenieur Merlin, ſein 
Stellvertreter, Ingenieur Montignoult, und vier an⸗ 
dere eiſenbahntechniſche Beamte. 


Wieder ein Eilenbabnanglück in Frankreich. 


In der Nacht zum Donnerstag ereignete ſich in der 
Nähe von Epinal ein Eiſenbahnunglück, bei dem 12 Sol⸗ 
daten mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Eine 
Lokomotive, die zwei Eiſenbahnwagen abſchleppen ſollte, in 
denen ſich Soldaten eines Jägerßataillons befanden, fuhr 
ſo ſtark auf einen der beiden Wagen auf, daß er aus den 
Schienen ſprang und zum Teil zertrümmert wurde. 
12 Soldaten erlitten dabei zum großen Teil Quetſchungen 
und mußten ins Militär⸗Lazarett überführt werden. 


Tauſende von toten Krähen aufgefunden. 


In der engliſchen Grafſchaft Dorſet, nördlich von 
Dorcheſter, ſind in einem Umkreiſe von 30 Kilometern 
Tauſende von Krähen tot aufgefunden worden. Es be⸗ 
ſteht der Verdacht, daß irgendein Bauer auf feinem Felde 
Arſenik ausgeſtreut hat, um die Vögel als Schädlinge zu 
vergiften. Eine amtliche Unterſuchung tft eingeleitet 
worden. 


Die deutſche Sprache an der Univerſität Konſtantinopel. 


Das türkiſche Unterrichtsminiſterium iſt an die Lei⸗ 
tung der deutſchen Schule in Konſtantinopel mit der 
Bitte herangetrete 


n, ihm Lehrkräfte für den Unterricht 


* 


in deutſcher Sprache an der Univerſität zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, damit die Studenten in die Lage verſetzt 
würden, den Vorleſungen der deutſchen Pro⸗ 
feſſoren ohne Dolmetſcher zu folgen. In Frage kommen 
etwa 400 junge tükiſche Studenten, die nach Fakultäten ger 

ſondert zu unterrichten find. 


Das Geſetz über | 
die Sozialverſicherung in Kraft. 


Gemäß der Verordnung des Miniſterrats vom 27. 12. 33 
it am 1. Januar d. Js. das Geſetz über die Sozialver⸗ 
ſicherung vom 28. 3. 33 (Dz. Uſt. Nr. 51, Poſ. 396) auf dem 
ganzen Gebiet der Polniſchen Republik in Kraft getreten, 
und zwar bezüglich aller Arten der Verſicherung, die von 
dem Geſetz umfaßt werden, nämlich bezüglich der Kranken⸗ 
Verſicherung, der Invaliden⸗ und Altersverſicherung der 
Arbeiter und zwar auch der geiſtigen Arbeiter, bezüglich 
Verſicherung für den Fall der Arbeitsloſigkeit der geiſtigen 
Arbeiter und endlich bezüglich der Unfallverſicherung aller 
Arbeiter. Gleichzeitig iſt die Ausführungsverordnung des 
Miniſters für ſoziale Fürſorge in Kraft getreten, worin die 
Art der Anmeldung und der Einzahlung der Beiträge der 
Verſicherungspflichtigen feſtgeſetzt wird. 


Vom 1. Januar ab werden aus den bisherigen Kran⸗ 
kenkaſſen ſoziale Verſicherungsanſtalten gebildet. Alle An⸗ 
meldungen zur Verſicherung und die Anmeldung der Bei⸗ 
träge vom 1 Januar 1934 ab find nur an die Verſicherungs⸗ 
anſtalten (d. h. an die bisherigen Krankenkaſſen) oder ihre 
Abteilungen zu richten. 2 i 


Die Arbeitgeber find verpflichtet, ſpäteſtens bis zum 15. 
Jannar 1994 an die zuſtändigen Sozialverſicherungsanſtal⸗ 
ten (d. h. an die bisherigen Krankenkaſſen) alle Arbeiter, 
die am 1. 1. 1934 bei ihnen beſchäftigt find, anzumelden, 
ohne Rückſicht darauf, ob ſie bei den züſtändigen Verſiche⸗ 
rungsanſtalten vorher ſchon gemeldet waren. Die Anmel⸗ 
dung muß individuell, d. h. für jeden einzelnen Arbeiter be⸗ 
ſonders auf dem Formular Nr. 1 erfolgen, das in den Ver⸗ 
. ee (den bisherigen Krankenkaſſen) erhält⸗ 

iſt. 


Alle Arbeitgeber, die am 1. Jannar 1934 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen, die der Verſicherungspflicht unterliegen, ſind ver⸗ 
pflichtet, bei der Verſicherungsanſtalt (d, h. der früheren 
Krankenkaſſe) ihre Arbeitsſtätten bis zum 15. Januar ein: 
ſchließlich auf Formular Nr. 7 anzumelden. m | 

Arbeiter, die nach dem 1. Januar 1984 angenommen wor⸗ 
den ſind, iſt der Arbeitgeber verpflichtet, in derſelben Weiſe 
innerhalb ſieben Tagen anzumelden, und wenn der Sitz der 
Arbeitsſtätte ſich außerhalb des Ortes der Verſicherungs⸗ 
anſtalt oder einer Abteilung derſelben befindet, innerhalb 
zehn Tagen. In derſelben Zeit iſt der Arbeitgeber ver⸗ 
pflichtet, ſeine Arbeitsſtätte anzumelden für den Fall, daß er 


zum erſten Male Arbeiter, die der Verſicherungspflicht un⸗ 


läuterungen vorgeſehenen Art. * 
Die weiter oben bezeichneten Verpflichtungen der Ar⸗ 


beitgeber betreffen nicht die Anmeldung und die 
Leiſtung der Beiträge für landwirtſchaftliche Ar⸗ 


beiter, die nur verſicherungspflichtig find für den Fall 


eines Unfalls — mit Ausnahme der landwirtſchaftlichen 
Arbeitgeber, die geiſtige Arbeiter beſchäftigen. Dieſe Ar⸗ 
beitgeber müſſen ihre geiſtigen Arbeiter in der oben be⸗ 
zeichneten Weiſe anmelden. BR 

Die Verſicherungsbeiträge für bie Zeit nach dem 31. 
Dezember 1933 und zwar auf Grund der Unfallverſicherung, 
der Invaliditäts⸗Verſicherung, der Arbeitsloſenverſicherung 
der geiſtigen Arbeiter und der Invaliditätsverſicherung der 
Arbeiter (mit Ansnahme der landwirtſchaftlichen) auf dem 
Gebiet der weſtlichen Woſewodſchaften müſſen nach dem 
1. 1. 1934 bei den territorial zuſtändigen Abteilungen 
(Bureaus] der Unfallverſicherungsanſtalt. der Verſicherungs⸗ 
anſtalt für geiſtige Arbeiter und der Invaliditäts⸗Verſiche⸗ 
rungsanſtalt der Arbeiter bei der Landesverſicherungs⸗ 
anftalt (Übezpieczalnig Kraſowa) in Poſen gemeldet wer⸗ 
den. An dieſelben Inſtitutionen find alle Meldungen und 
Korreſpondenzen, die Verſicherungen auf der Grundlage 
der vor dem 1. 1. 1934 gültigen Geſetze betreffen, zu richten. 

Die Verpflichtung der Arbeitgeber bezüglich der Inva⸗ 
lidenverſichernug der landwirtſchaftlichen Arbeiter auf dem 
Gebiet der Wojewodſchaften Voſen und Pommerellen und 
„ dieſer Verſicherung bleiben weiter unver⸗ 
ändert. 5 2 N. 
Die Beiträge für die Verſicherung für Krankheitsfälle 
und die Gebühren für den Arbeitstonds für die Zeit bis 
zum 31. Dezember 1993 find bei den Sozialverſichernngs⸗ 
Anſtalten, die nach dem 1. 1. ame zuſtändig find, zu zahlen. 


BER: entlohnte Arbeiter zahlt der Arbeitgeber die 
ER . sah Verſicherungsbeiträge. 


Eine weitere Verordnung des Miniſterrats vom 27. 12. 
1039 beſtimmt auf Grund des Art. 223 des Sozialverſiche-⸗ 
rungsgeſetzes, daß die Verſicherungsbeiträge für dieſenigen 
Arbeiter, „deren wirklicher täglicher Arbeitsverdienſt“ in 
unſerem Teilgebiet 2 Zloty nicht überſchreitet, der Arbeit⸗ 
geber allein zu tragen hat. 8 

Als wirklicher Tagesverdienſt wird angeſehen, ſowohl 
die wirklich erhaltene Entlohnung für die Arbeit, wie fic 
ir. Art. 14 des Sozialverſicherungsgeſetzes umſchrieben iſt 
(ö. h. außer dem Geldlohn alle Zulagen, ſowie Wohnung, 
Unterhalt, Bekleidung ete.) als auch die lokale Entlohnung 
in dem betreffenden Berufe ſowie der Durchſchnittslohn ge⸗ 
mäß Art. 16. Abſ. 4 des Geſetzes. (Nach Art. 16 Abſ 4 des 
Gefetzes kann auf Antrag der intereſſierten Verſicherungs⸗ 
anſtalt ein Durchſchnittslohn feſtgeſtellt werden, der zur 
Grundlage für die Verſicherung von Perſonen genommen 
wird, die in dem betreffenden Berufe beſchäftigt find.) 

Auch dieſe Verordnung iſt am 1. 1. 1934 in Kraft ger 
treten. * N ; 
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In religiöſem Wahn 
den Freund beim Gebet erſchlagen 
und auf den Fußboden genagelt. 


a Bromberg, 4. Januar. 

Eine furchtbare Bluttat, die zweifellos auf reli⸗ 
giöſen Wahnſinn zurückzuführen ift, ereignete ſich am 2. Ja⸗ 
nuar in der Oberförſterei Leſchütz (Leſzczuyce) hieſigen 
Kreiſes. Dort waren ſeit längerer Zeit zwei Arbeiter, die 
eng miteinander befreundet waren, als Knechte beſchäftigt 
Es handelt ſich um den 39 jährigen Roman Wröblewſki 
und den 45 jährigen Wawrzyn Muſial, die auch in der 
genannten Oberförſterei ein gemeinſames Zimmer bewohn⸗ 
ten. Am Dienstag begaben ſich beide abends in dieſes Zim⸗ 
mer und knieten vor den Betten nieder, um die Abend⸗ 
gebete zu ſprechen. Plötzlich unterbrach Wröblewſki feinen 
Freund und erklärte, daß dieſer die Gebete falſch ſpreche. 
Muſial ließ ſich jedoch nicht beirren und betete weiter. Wrö⸗ 
blewfki fiel ihm nochmals ins Wort und ſprang ſchließlich 
auf, ergriff einen ſchweren Eiſenhammer und verſetzte dem 
Betenden einen ſolchen Schlag auf den Kopf, daß dieſer 
ſofort tot umſank. 

Der Mörder legte ſodann die Leiche in die Mitte des 
Zimmers, breitete die Arme des Verſtorbenen aus und 
nerſuchte die Leiche in Kreuzform auf den 
Fußboden zu nageln. Durch das Klopfen wurden 

einige Bewohner in der Oberförfterei aufmerkſam und kamen 

in das Zimmer der beiden Arbeiter. Sie fanden Wrö⸗ 
blemiti bei feiner entſetzlichen Tätigkeit vor. Als fie ihn 
aus dem Zimmer entfernen wollten, ſetzte er fi auf das 
heftigſte zur Wehr und beſtand darauf, ſein grauſames Werk 
zu vollenden. Unter Anwendung von Gewalt wurde der 
Mörder ſchießich gefeſſelt und unſchädlich gemacht. 

Die Bromberger Polizeibehörden wurden telephoniſch 
7 dem Vorfall in Kenntnis geſetzt und verhafteten den 
Täter. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ansdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit annefichert, . 


Bromberg, 4. Januar. 


Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Temperaturen an. 


Kredite zum Bau von Kleinwohnungen. 


Wann kommen die Kredite 
zum Umbau der großen Wohnungen? 
Das Wirtſchafts⸗Komitee des Miniſterrates hat einen 
genauen Plan zur Finanzierung des Wohnungs⸗ 
baues aus ſtaatlichen Mitteln für das Jahr 1934 aus⸗ 
gearbeitet. Die Landeswirtſchaftsbank hat bereits die ver⸗ 
ſchiedenen Komitees zum Ausbau der Städte in den ein⸗ 
ſchaften davon benachrichtigt, in welcher Höhe 
ihnen Kredite für die Förderung des Baues von Klein⸗ 
wohnungen zur Verfügung geſtellt werden ſollen, ſowie die 

Beſtimmungen mitgeteilt, nach denen Anträge auf Ertei⸗ 
lung von Krediten ihre Erledigung gefunden haben. Be⸗ 
ſonders berückſichtigt wurden bei der Verteilung der 
Kredite diejenigen Städte, die ſowohl eine beträchtliche 
Arbeitsloſigkeit wie auch einen Mangel an 
Wohnungen aufzuweiſen haben. Wie es in den amt⸗ 
lichen Meldungen heißt, ſind die Kredite ausſchließlich 
zur Förderung des Klein wohnungsbaues 
beſtimmt. Von den Städten, die in dem Kompetenzbereich 
der Bromberger Abteilung der Landeswirtſchaftsbank liegen, 
haben folgende Städte Kredite zu erwarten: Brom⸗ 

berg 300000 Zloty und außerdem für die Bebauung von 
Parzellierungsflächen 240 000 Zloty, Culm 20 000, Graudenz 
150 000, Inowrockaw 80 000, Nakel 25 000, Podgorz 40 000, 

Schulitz 25 000, Brieſen 25 000 und Thorn 300 000 und für 
die Bebauung von Parzellierungsflächen 160 000. 

. In den Grenzen der genannten Kontingente können die 

einzelnen Komitees der oben genannten Städte Anleihe⸗ 

Anträge beſchließen und ſie der Landeswirtſchaftsbank über⸗ 
weiſen. Wie es heißt, ſollen die Kredite zum Bau von 
Stein- wie auch Holzhäuſern erteilt werden. Berückſichti⸗ 
gung finden an erſter Stelle diejenigen Bauherren, die die 
geringſten Summen zur Errichtung des betreffenden Hauſes 
gebrauchen. Die Höhe der Anleihe kann nicht die Hälfte 
der Höhe der Baukoſten Überſchreiten. Für die Kredite 
muß hypothekariſche Sicherheit gewährt werden. 

So erfreulich die Tatſache iſt, daß endlich eine groß⸗ 
zügige Förderung des Bauweſens einzuſetzen ſcheint, muß 
man die Frage aufwerfen, warum lediglich der Klein⸗ 
wohnungs neu bau dieſe Förderung erfahren ſoll. Ange⸗ 
ſichts der Tatſache, daß hier in Bromberg eine ganze 
Anzahl von großen Wohnungen nicht vermietet 
werden können, da die Wohnungsluxusſteuer bei 
ſolchen Wohnungen in Frage kommt, wäre zum mindeſten 
ebenſo wichtig, die Erſchließung ſolcher Wohnungen für den 

Allgemeinbedarf au ermöglichen. Wenn es auf der einen 
Seite nicht angängig erſcheint, die Wohnungs⸗Luxusſteuer 
zu beſeitigen, dann müßten die maßgebenden Faktoren 
5 und Wege finden, daß die zu ſehr günſtigen Be⸗ 

naungen zur Verfügung ftehenden Kredite der Landes» 
wirtſchaftsbank auch dem Hausbeſitz zugute kommen, der 
damit durch einen Umbau die zurzeit völlig un⸗ 
benutzten Wohnungen in einen Zuſtand verſetzen 
könnte, die eine Einnahme, Steigerung der Steuereinkünfte 
a. m. nach ſich ziehen müßte. 
Die maßgeblichen Stellen müßten ſich u. E. mit dieſem 
em auseinanderſetzen. Durch die Gewährung von 
| an den Hausbeſitz für den oben erwähnten Zweck 
an ebenſo wie bei einem Neubau Handwerker 

audi „ Beſchäftigung. Durch ſolchen Um⸗ 

n deten ſich ſchneller als durch Neubau kleine Woh⸗ 

nungen ſchaſſen. Es würden alſo die Bedingungen, 
"9 der Summen vom Miniſterrat ge⸗ 


die an die Verleihn 
rnit werden, auch dann erfüllt werden, wenn der Alt- 
\ Fan est ebenfalls Nutznießer dieſer Kredite werden 
könnte. fi . 
5 f — — N 
1 Der deutſche Frauenverein 
Fir. Vaterländiſcher Frauenverein) Bielt im Zivilkaſino ſeine 
1 Seneralverjammlung ab, die gut beſucht war. Die 
N Vorſitzende eröffnete die Sitzung und gedachte mit Dank der 
beiden Herren Direktor Künzel und Sanitätsrat 
Schendell, die ſich überaus hervorragende Verdieuſte 
den Verein erworben haben. dann wurde über die 


Wirkſamkeit und Tätigkeit des Vereins berichtet. Dieſer 
unterhält auf ſeinen eigenen Grundſtücken zwei Klein⸗ 
Kinder⸗ Bewahranſtalten in Schwedenhöhe und Klein⸗ 
Bartelſee, mit ausgedehnter Gemeinde⸗, Kranken⸗ und 
Jugendpflege, ſowie ein Altersheim in Schwedenhöhe. Das 
Säuglingsheim am Hann von Weyhern⸗Platz iſt an den 
Magiſtrat verpachtet. Schweſter Auguſte Schwartz, die 
ſeit über 30 Jahren die Station Schwedenhöhe betreut, 
wurde vom Vorſtand durch ein Diplom geehrt. Ihr zur 
Seite ſteht Fräulein Lange, der die Sorge um die Kinder 
obliegt. Auf der Station Klein⸗Bartelſee arbeitet Schweſter 
Maria Schmoekel mit ſchönem Erfolge; ſie wird in 
großzügiger Weiſe von Frau Pfarrer Gauer unterſtützt, 
der auch die ganze Sorge um die Kinderküche zu danken iſt. 
Es werden den Winter über 30 Kinder mit Mittagsbrot 
beköſtigt. Das Altersheim in Schwedenhöhe wird von 
Schweſter Hedwig Wieſe aus Vandsburg muſterhaft ge⸗ 
führt. Es iſt eine Freude, zu ſehen, wie die 13 Inſaſſinnen 
fie lieben und verehren, darunter zwei 91jährige und eine 
97fährige, denen ſie ihr Daſein verſchönt. 
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Der Kamerad 


Wenn einer von uns müde wird, 
Der andre für ihn wacht. 

enn einer von uns zweifeln will, 
Der andre gläubig lacht. 


Wenn einer von uns fallen follt, 
Der andre fteht für zwei. 
Denn jedem Kämpfer gibt ein Gott 
Den Kameraden bei. 

Rerybert Menzel 
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In allen Anstalten fanden hübſche Weihnachtsfeiern 
ſtatt. Die Anſprachen hielten in Schwedenhöhe Pfarrer 
Pirwitz und in Klein⸗Bartelſee Pfarrer Gauer. Für 
die ſtädtiſche Volksküche ſowie an die deutſche Winterhilfe 
ſpendete der Deutſche Frauenverein je 100 Zloty. 

Den Kaſſenbericht erſtattete der Schatzmeiſter des Ver⸗ 
eins, Direktor Daniel. Es erforderte die Klein⸗ Kinder⸗ 
Bewahranſtalt Schwedenhöhe einen Zuſchuß von 4039 Zloty, 
Klein⸗Bartelſee 2451 Ztoty, das Altersheim in dieſem Jahre 
1675 Zloty, da auf dem Grundſtück Kanaliſation und 
Waſſerleitung gelegt werden mußten. Dem Schatzmeiſter 
wurde nach Prüfung des Kaſſenberichts Entlaſtung erteilt 
ſowie der herzlichſte Dank ausgeſprochen. Ebenſo Dank 
gezollt wurde Fräulein Elſe Zimmer für ihre gewiſſen⸗ 
hafte Arbeit bei der Rechnungsführung. 
ſicht auf die Zeitverhältniſſe im Jahre 1933 kein Beitrag 


eingezogen worden; es wurde aber die Bitte ausgeſprochen, 


in den nächſten Monaten wieder Beiträge zu entrichten. 
Die Vorſitzende gedachte dankbar der ausgeſchiedenen 
Vorſtandsmitglieder Frau Juſtizrat Köppen und Frau 
Sanitätsrat Schendell, an deren Stelle Frau Direktor 
Künzel und Frau Martha Appelt gewählt wurden. 
Der Vorſtand ſetzt ſich jetzt wie folgt zuſammen: Fräulein 
Franziska von Grabowſki, Ehrenmitglied, Frau Gertrud 
Dietz. Vorſitzende und Schriftführerin, Fräulein Mar⸗ 
garethe Henſel, ſtellvertetende Vorſitzende, Direktor Daniel, 
Schatzmeiſter, Frau Kommerzienrat Blumwe, Frau Super⸗ 
intendent Aßmann, Frau Sanitätsrat Queisner, Frau 
Direktor Künzel, Frau Martha Appelt, Rechtsanwalt 
Spitzer, Berater. 


$ Ermäßigung der Umſatzſteuer? Wie dem „Kurjer 
Poznanſki“ aus Warſchau gemeldet wird, beabſichtigt der 
Finanzminiſter kleinen Unternehmern bei der Umſatzſteuer 
gewiſſe Nachläſſe für das Jahr 1934 zu gewähren. Das 
Recht einer Pauſchalbezahlung der Umſatzſteuer ſollen 
Unternehmungen erhalten, die mindeſtens ſeit 1930 be⸗ 
ſtehen, und deren Umſatz in den Jahren 1930 und 1931 
nicht größer war als 40 000 Zloty. Dieſe Ermäßigungen 
ſollen Handelsunternehmungen erhalten, die zu den 
Kategorien II- IV zählen und induſtrielle Unternehmungen 
der Kategorien IV- VIII. 

Das Bauprogramm der Polniſchen Staatsbahnen 
ſieht für das neue Jahr den Bau vier neuer Linien vor, 
und zwar Drohiczyn —Wolkowyſk, 132 Kilometer; 
Wojnica—Luck, 48 Kilometer; Rozwadow—Szezebrzeſzyn, 
75 Kilometer, und Oſtrolenka—Konopki, 90 Kilometer. Die 
Geſamtkoſten dieſer Strecken betragen 104 Millionen Zloty. 

$ Im Kino Kriſtall läuft zur Zeit der Film „Victoria 
und ihr Huſar“, der neben intereſſanten Bildern vom 
europäiſchen, halbaſiatiſchen (ruſſiſchen) und aftatichen Volks⸗ 
leben ſehr ſpannende dramatiſche Momente aufweiſt. Den 
Kern der Handlung bildet eine Liebesgeſchichte zwiſchen 
einem ungariſchen Offizier und einer gräflichen Landsmän⸗ 
nin von ihm. Der Weltkrieg bringt die Liebenden ausein⸗ 
ander, aber nach Überwindung unzähliger Gefahren, die 
der Held in zwei Weltteilen über ſich ergehen laſſen muß, 
finden ſie ſich doch auf heimatlichem Boden zuſammen — 
allerdings erſt, nachdem auch die Geliebte, die in der An⸗ 
nahme, daß ihr Verlobter tot ſei, in einer Vernunftehe ent⸗ 
ſprechende Prüfungen durchgemacht hat. Der dramatiſch 
u und ſpannende Film begegnet im Publikum ſtarkem 

ntereſſe. 


§ Den linken Arm gebrochen hatte ſich der Wjährige 
arbeitsloſe Schloſſer Theodor Waca, Schillerſtr. (Pade⸗ 
rewſkiego) 21. W. war, um Aſte abzubrechen, im Walde 
auf einen Baum geklettert, von dem er herunterfiel und ſich 
dabei den linken Arm brach. Der Verunglückte wurde nach 
dem Städtiſchen Krankenhauſe geſchafft. 


Vereine, Veranſtaltungen e 
und beſondere Nachrichten 
Verband für Jugendpflege. Singſtunde für alle Mitglieder am 
Sonntag, dem 7. Januar, nachmittags 5 Uhr, bei Wichert (Alt⸗ 
Bromberg]. 0 f (041 


Was die „Dentide Romantik“ unſerem Wolfe gegeben hat. PR on 
wird der Deutſche Abend am 8. Januar ſingen und ſagen. 
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Es iſt mit Rück⸗ 


neu⸗ und wiedergewählten Kirchenälteſten und Ge⸗ 
meinde vertreter von Superintendent Starke in 


Kein deutſcher Kaſſenarzt in drei Kreiſen. 


2 Inowroclaw, 3. Januar. Nachdem, wie wir bereits 
berichteten, Dr. Warſchauer⸗Inowroclaw und Dr. 
Dreſcher⸗Pakoſch die Kaſſenpraxis am 1. 11. 33 entzogen 
worden war, iſt nunmehr auch Dr. Simon hierſelbſt die 
Kaſſenpraxis, die er ſeit 17 Jahren ausübte, mit dem 30. 12. 
1933 genommen worden, jo daß in den Kreiſen Inowroclaw. 
Mogilno, Strelno kein deutſcher Arzt als Kaſſenarzt mehr 
tätig iſt. ö 

* 


Der Gratulanten ⸗Chor 5 ü 
in der Nenjahrsnadt. 5 


* Trockau, Kreis Mogilno, 3. Januar. Eine ſchöne 
Sitte des Neujahrs⸗Begrüßens haben hier die 
jungen Burſchen und Mädchen eingeführt. Sie hatten ſich 
verſammelt und beſuchten gemeinſam jeden einzelnen Hof 
des Dorfes und brachten ihre Wünſche dar. Insgeſamt 
wurden über 20 deutſche Gehöfte überraſcht. Ein Choral 
mit Waldhornſolo verkündete das Erſcheinen der jugend⸗ 
lichen Schar. Einige kernige Fragen und Antworten im 
Sprechchor erflehten Gottes Segen auf Haus und Hof, Feld 
und Flur, Menſch und Tier. Zuletzt ein kurzes, kräftiges 
Lied und — verſchwunden waren die nächtlichen Gratulan⸗ 
ten. Mancher freudig bewegte Hausvater konnte nur noch 
ein „Vergelts Gott“ oder „Herzinnigen Dank“ nachrufen. 


Flugzeug ⸗Kataſtrophe bei Inowrockaw. N N 


Am Mittwoch ereignete ſich in der Nähe von Inowroe⸗ 
law eine Flugzeugkataſtrophe, der ein Offizier des Thor⸗ 
ner Fliegerbataillons zum Opfer fiel. Aus unbekannter 
Urſache ſtürzte das Flugzeug ab. Unter den Trümmern 1 
fand man nur noch die Leiche des Piloten des Haupt- 
manns Lukaſte wies. 


Crone (Koronowo), 3. Januar. Kürzlich geriet das 
Dienſtmädchen des Beſitzers Karl Pimpler aus Althof 
(Starydwör) beim Häckſelſchneiden in die Transmiſſions⸗ 
welle. Dabei wurde ihr ein Bein gebrochen. 

Bei dem Schmiedemeiſter Pimpler dortſelbſt ſtahlen 
Diebe einen Ambos im Gewichte von drei Zentnern. Die 
Diebe hatten die verſchloſſene Tür erbrochen. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. ö „ 

k. Czarnikan (Czarnkow), 3. Januar. Der Autobus der 
Linie Poſen — Czarnikau fuhr auf der ſtark abſchüſſigen 
Chauſſee von Dembe nach Czarnikau auf ein unbeleuchtetes 
Geſpann, deſſen Führer anſcheinend eingeſchlafen war. Das 
Pferd kam auf den Kühler zu liegen und durchſchlug die 
Vorderſcheiben; es erlag den Verletzungen. Perſonen ſind 
bei dem Unfall nicht zu Schaden gekommen er % 

Während der Silveſternacht wurde bei dem Küjter 
Schiewe eingebrochen. Die Diebe hatten zwei Kammern 
erbrochen und in der Wohnung einer im ſelben Stockwerk 
wohnenden Rentenempfängerin die Betten durchgewühlt. 
Durch Zufall wurden die Einbrecher überraſcht und entkamen 3 
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unerkannt über die Mauer des Nachbargrundſtücks. 
Am Neufjahrstage wurden nach dem Gottesdienſt die 


ihr Amt eingeführt. 
ss Janowitz, 3. Januar. Im Jahre 1934 werden in 
Janowitz im Magiſtratsgebäude an folgenden Tagen Ge⸗ 
richtstermine abgehalten: am 23. Januar, 20. Februar, 
20. März, 17. April, 15. Mai, 19. Juni, 17. Juli, 18. Cop 
tember, 16. Oktober, 20. November und 18. Dezember. 3 
Re 


Kempen, 3. Januar. Es vergeht kein Jahr, daß nicht 
in der Silveſternacht eine Horde gemeiner Rowdys den 
hieſigen deutſchen Bürgern Schaden zufügte. So wurde dem 
Buchdruckereibeſitzer und Herausgeber der deutſchen Zeitung 
Adolf Kietzmann wieder ein beträchtlicher Schaden zu⸗ 
gefügt. Der in der Poniatowſkiſtraße Nr. 24 in Länge von 
zirka 20 Metern ſtehende Gartenzaun wurde vollſtändig 
umgebrochen, teilweiſe geſtohlen und auf den Bürgerſteig 
geworfen. Am Neufahrsmorgen mußte nun erſt das Hinder⸗ 
nis mit großen Umſtänden beſeitigt werden. 

ss Mogilno, 3. Januar. Aus bisher noch nicht auf: 
geklärten Gründen verſuchte ein Kaufmann in Pakoſch ih 
das Leben zu nehmen, indem er ih vor einen an⸗ 
kommenden Perſonenzug warf. Das ſah der in 
der Nähe beſchäftigt geweſene Arbeiter Max Behr aus 
Pakoſch, dem es gelang, den Kaufmann noch im letzten 
Augenblick von den Eiſenbahnſchienen herunterzuziehen. 

D Poſen, 3. Januar. Die polizeilichen Ermittlungen 
haben ergeben, daß es ſich bei dem Diebſtahl im Poſtamt 
des Oberpoſtdirektions⸗Dienſtgebäudes nicht um einen Ranb⸗ 
überfall, ſondern um einen gewöhnlichen Diebſtahl mit 
einem bekannten Trick gehandelt hat. Während nämlich der 
Laufburſche der Firma Ghiorezyk das Geld aufzählte, ließ 
der eine Dieb ein 50 Groſchenſtück neben ihm fallen und 
machte den Laufburſchen auf das Geldſtück aufmerkſam. 
Während dieſer ſich bückte, um das Geld aufzuheben, nahmen 
die beiden Diebe die Geldrollen mit 500 Zloty und ver 
ſchwanden mit dem Gelde ſpurlos. : Dan 

ph Schulitz (Solec), 3. Januar. Der letzte 1 55 
markt war nur mäßig beſchickt und ſchwach beſucht. Butter 
koſtete 1,20—1,80, Eier brachten 1.802,00, Weißkäſe 025. 
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Aus Kongreßpolen und Galtzien. 55 


In den Klauen des Löwen. . ee 
In dem Lodzer Zoologiſchen Garten ereignete 
ſich ein ſchrecklicher Unfall, Dort war der Sjährige Jerzy 
Gordon mit ſeinem Bruder erſchienen und begab ſich 
dicht vor das Gitter der Raubtiere. Ein Löwe ſchlug mit 
einer Pranke nach dem Kinde und riß ihm die Kopfe 
haut herunter, während er mit der anderen Pranke 
den Jungen an das Gitter herangezogen hatte. Erſt das 
Erſcheinen des Wärters befreite das unglückliche Kind aus 
den Klauen des Löwen. N 1. 
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und Retlamen: Edmund Pr Ver 
von A. Dietmann T. A o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten er 
einſchließlich der „Hausfreund“ Rr. 3 
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Dipl.-Ing. Guftav E. Mielke ‚gtoty 1,75 Offene Stellen Sind Lungenleiden heilbar? 


85 Bau = z ti Seti 
1 E be user ? u. ei 3 Bene Be 5 7 ar Sens e veraltetem 
2 3 ini ältige gn: uſten, Verſchleimung, lange beſtehender Heilerleit, Grippe leiden und bisher keine Heilung fanden, 
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ermählte. Skiego 10, folıde. ſtrebſam, zuver⸗ der Allgemeinheit zu überſenden. Man ſchreibe eine Postkarte (frankiert mit 35 gr) mit genauer Adreſſe an 


Uuebernehme daſſig ebrl. i1. energisch PUHLMANN & Co., Berlin 794, Müggelstraße 25.25 a. 
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4 Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Zu der Flugzeugkataſtrophe 


die ſich bei Brügge ereignet hat und über die wir 

bereits berichteten, wird noch gemeldet, daß der Turm der 
Rundſunkſtation, gegen den das Flugzeug ſtieß, 

5 Meter hoch iſt und beleuchtet war. Aber man 
nimmt an, daß der Nebel in dieſem Augenblick ſo dicht 
war, daß der Flugzeugführer den Turm erſt im Augenblick 
des Zuſammenſtoßes ſah. Augenzeugen eilten ſofort an 
die Unglücksſtelle, um den Paſſagieren zu Hilfe zu kommen. 
Aber das Flugzeug bildete nur noch eine Rieſenfackel, wo⸗ 
durch die Bemühungen der Retter vergeblich gemacht 
wurden. 

Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind von den 
Paſſagieren in Köln ein Fräulein Dismont und ein 
Mr. Young, beides Engländer, ſowie ein Herr Mes, 
der Skandinavier iſt, in das Flugzeug eingeſtiegen. Von 
den in Brüſſel eingeſtiegenen fünf Paſſagieren waren drei 
Engländer und einer Pole und zwar der Direktor der 
Aktien⸗Geſellſchaft Pe-Pe⸗Ge, Halperin, der am Sonn⸗ 
abend nach Brüſſel gekommen war, wo er eine Konferenz 
mit dem Handelsrat der polniſchen Geſandtſchaft, Herrn 
Litwinſki, hatte. Mittags um 1 Uhr war Direktor 
Halperin vom Flugplatz in Brüſſel nach London ab⸗ 
geflogen. Die Beiſetzung Halperins fol in Barano⸗ 
witſche, ſeiner Heimat, erfolgen. 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 21. 
bis zum 30. Dezember 1933 gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 11 eheliche Geburten (7 Kna⸗ 


ben, 4 Mädchen), ſowie eine uneheliche Geburt (Knabe); 


ferner 6 Eheſchließungen und 18 Todesfälle, darunter zwei 
Kinder im Alter bis zu einem Jahr (Knabe und Mädchen). * 


x Eine Sitzung des Kreisrats des Landkreiſes Grau⸗ 
denz findet am Sonnabend, 13. Januar d. J., vormittags 
11 Uhr, im Sitzungsſaale des Staroſtwos ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung enthält außer Wahlen von Schiedsrichtern für drei 
Bezirke folgende Punkte: Aufnahme einer kurzfriſtigen An⸗ 
leihe in Höhe von 100 000 Zkoty in der Polniſchen Kom⸗ 
munalbank in Warſchau zwecks Sanierung der Kreiskom⸗ 
munalſparkaſſe; Ergänzung des Beſchluſſes des Kreistages 

vom 26. 2. 31 und 3. 4. 31 betr. die Verſchuldung der Kreis⸗ 
kommunalſparkaſſe. Feſtſetzung der Bedingungen der Auf⸗ 
nahme von erkrankten landwirtſchaftlichen Arbeitern l(ebenſo 
Per RN die bei Arbeitgebern beſchäftigt 
find, die landwirtſachftlichen Organiſationen gehören; 
\ Cintragung von Kandidaten für die Poſten des Amtsvor⸗ 


ſtehers und Stellvertreters in den Bezirken Linswka und 


Mokre. 

* In übermütiger Silveſterlaune gab im Dorfe ee 
nowo, Kreis Graudenz, der Wjährige Landwirt Kazimierz 
Fedrau gegen 10 Uhr abends vor dem Hauſe feiner 
Braut Gertruda Wegielewſka einige Flevolverſchüſſe 
ab. Danach betrat er, nachdem er die Waffe, die noch nicht 
ganz entladen war, in die Taſche geſteckt hatte, das Haus 
der Eltern des jungen Mädchens. Während der Unter⸗ 
haltung mit der Braut entlud ſich der Revolver, und eine 
Kugel drang dem unvorſichtigen jungen Mann in die linke 
Seite, ihn erheblich verletzend. Der Verwundete wurde ſo— 
fort ins Leſſener Krankenhaus gebracht, wo die Arzte jofort 
eine Operation vollzogen. Lebensgefahr beſteht Ahchichen, 
weiſe nicht. 

Feuer brach in dem aus Holz erbauten und mit 8 
gedeckten Hauſe des Beſitzers Piotr Machnikowſki in 
Skarſzewy, Kr. Graudenz, aus. Das Haus wurde faſt gänzlich 
vernichtet und dadurch ein Schaden von etwa 1000 Zloty 
berurſacht. Die Urſache des Brandunglücks fol un vor 
ſichtiges Umgehen mit Licht geweſen ſein. 

Wochenmarktverlegung. Wegen des ſtaatlichen e 
tages Heilige drei Könige (Sonnabend, 6. Januar,) findet, 
89 hiermit noch beſonders hingewieſen ſei, der nächſte 

ochenmarkt bereits am Freitag, 5. Januar, ſtatt. 


Thorn (Torum). 


v. Neuregelung des Straßenbahnverkehrs. Nach der 
mit dem Neufahrstage in Kraft getretenen neuen Verkehrs⸗ 
ordnung der Straßenbahnen haben wir jetzt folgende vier 
Straßenbahnlinien in Thorn: Linie Nr. 1: Bromberger 
Vorſtadt — Stadtbahnhof; Linie Nr. 2: Bromberger Vor⸗ 
ſtadt — Bahnhof Thorn⸗Mocker; Linie Nr. 3: Bromberger 


Vorſtadt — Culmer Vorſtadt; Linie Nr. 4: Bankplatz 


zuptbahnhof. Die gen der Linien 1 und 4 verkehren 
Pin 10 Minuten, die der Linien 2 und 8 nur alle 20 Minus 


Die vom Hauptbahnhof kommenden Fahrgäſte der 
Nr. 4 können an der Endſtation am Bankplatz (Plac 
Bankowyj in die Wagen der anderen drei Linien, die ſämt⸗ 
lich den Bankplatz paſſteren, umſteigen. Auf dieſe Weiſe 
find jetzt auch die Bromberger und Culmer Vorſtadt, ſowie 
Vorſtadt Mocker vom Hauptbahnhof aus bequem mit 

Straßenbahn zu erreichen. 
, Anm a zur Stammrolle. Auf Grund des 4 0 
Veſetzes vom 23. Mai 1024 über die allgemeine Wehr: 
ik werden alle diejenigen jungen Männer, welche die 
5 Staatsangehörigkeit beſitzen und im abgelaufenen 
5 5 das 20. Lebensjahr vollendeten, ſomit im Jahre 1913 
151 ſind, aufgefordert, ſich zwecks militäriſcher Regiſtrie⸗ 
Sab Dokumenten (Geburtsſchein, Perſonalausweis, 
18 * Fachzeugnis) bis zum 15. Januar d. J., zwiſchen 
5 meihe Uhr, 1 5 Rathauſe, Zimmer 6 (Referat Wojjkomy), 
wird der @ m Falle der Unterlaſſung der Meldepflicht 
Wer Gee chuldige mit einer Geldbuße bis zu 500 Zloty, 
5 ngnis, 3 mit beiden Strafen zuſammen 
* * 


belegt. 


ev. Standesamtliche 3 In der Zeit 
10. 
bis 16. Dezember porigen Jahres gelan um bleſ 
gten beim hieſigen 
Standesamt die ehelichen Geburten von 9 re . 


| e zur ae und Regiftrierung. Die Zahl der 


Sfälle betrug 12 und 7 weibliche Perſo⸗ 


in J N 2 
u 4 
. I \ 
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Bromberg, Freitag, den 5. Januar 1934. 


nen), darunter 5 Perſonen über 50 Jahre. Im gleichen Seit: 
raum wurden 7 Eheſchließungen, vollzogen. 

v. Straßenunfall. Dienstag nachmittag fuhr auf Be 
Culmer Chauſſee (Chelminfka Szoſa) in der Nähe der Auto⸗ 
werkſtatt von Cierpialkowſki ein Perſonenauto der Fahr⸗ 
ſchule von Mielnik von hinten ein Pferdegeſpann an, wobei 
die Lenkerin des Wagens, Leokadja Jarogroſöwna, wohn⸗ 
haft Culmer Chauſſee 127, auf das Straßenpflaſter geſchleu⸗ 
dert wurde und ſich dabei Verletzungen am Kopfe zuzog. 
Das Opfer des Unfalls wurde mittels Autos nach * 
Stadtkrankenhaus gebracht. 

E Ein grauſiger Fund wurde am a 
des 30. Dezember zwiſchen den Wärterbuden 215 und 216 
bei Kilometer 5,6 auf der Eiſenbahnſtrecke nach Bromberg 
gemacht. Man fand hier eine Radfahrermütze, in der ſich 
eine Anzahl blonder Haare befand, außerdem ein 4 3 
Zentimeter großes Stück eines Schädelknochens nebſt kleinen 
Spuren von Gehirn und Kohlenſtanb. Zwiſchen den Schie⸗ 
nen wurden außerdem noch Blutſpuren entdeckt. Es beſteht 
der Verdacht, daß ein Eiſenbahnkohlendieb an dieſer Stelle 
verunglückt iſt. Die Polizei iſt fieberhaft bemüht, den ge⸗ 
heimnisvollen Fall aufzuklären. * * 

E Ein Einbruchsdiebſtahl und drei gewöhnliche Dieb⸗ 
ſtähle, von denen einer inzwiſchen aufgeklärt wurde, ſowie 
ein Betrug gelangten zur Anzeige bei der Polizei. Pro⸗ 
tokollariſch aufgenommen wurden drei Übertretungen poli⸗ 
zeilicher Verwaltungs vorſchriften und ein Verſtoß gegen die 
Meldeordnung. Unter dem Verdacht der Fälſchung wurde 
ein 5 Zloty⸗Stück beſchlagnahmt. — Wegen Garderobendieb⸗ 
ſtahls wurde eine Perſon verhaftet und ins Burggericht ein⸗ 
geliefert. In Polizeiarreſt genummen wurden drei Perſo⸗ 
nen unter Diebſtahls- und eine unter ſittenpolizeilichem Ver⸗ 
dacht, außerdem eine Perſon wegen Teilnahme an einer Er⸗ 
preſſung. Wegen Trunkenheit erfolgten zwei Siſtie⸗ 
rungen. * 

v. Wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt nahm 
der in Gramtſchen wohnhafte Joſef Dekowſki auf der 
Anklagebank des Bezirksgerichts in Thorn Platz. Der An⸗ 
geklagte ließ ſich während eines Tanzvergnügens zu Aus⸗ 
ſchreitungen hinreißen. Als er durch die Polizei aus dem 
Saale gebracht werden ſollte, leiſtete er energiſchen Wider: 
ſtand, wobei er von ſeinen Zähnen und Füßen ausgiebigen 
Gebrauch machte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zu 10 Monaten Gefängnis. — Wegen des gleichen Deliktes 
diktierte das Gericht dem der Polizei als Radaubruder be⸗ 
reits wohlbekannten Joſef Miſiarozyk, von Beruf * 
teur, eine ſechsmonatliche Gefängnisſtrafe zu. * 


Die Zufammenlegung von eee 
in Pommerellen. 


In der Verwaltungsabteilung der Wojewodſchaft in 
Thorn beriet eine miniſterielle Kommiſſion, die unter dem 
Vorſitz des Chefs der Verwaltungsabteilung des Innen⸗ 
miniſteriums ſtand, über das Projekt der Bildung von 
Kollektivgemeinden in Pommerellen. Es wurde die Schaf⸗ 
fung von etwa 150 ſolcher Gemeinden beſchloſſen. Schon 
in den nächſten Tagen werden die Richtlinien der Kom⸗ 
miſſion den einzelnen Kreisſtaroſten überſandt, wo ſie mit 
den örtlichen Mitgliedern der Selbſtverwaltungsorgane 
durchgearbeitet werden ſollen. 

Wie amtlicherſeits angegeben wird, werden die Arbeiten 
in Sachen der Bildung der Kollektivgemeinden in Pomme⸗ 
rellen mit Rückſicht auf die dabei zu bewältigenden Schwie⸗ 


Deutſche Rundſchau. 
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Nr. 3. 


rigkeiten techniſcher und ſonſtiger Art noch einige Monate 
in Anſpruch nehmen. Nach deren Erledigung dürften dann 
die vorzunehmenden Wahlen in die Gemeinderäte (Rady 
gromadzkie i gminne) anberaumt werden. 


Regiſtrierung der mechaniſchen Wagen. 


Die Wojewodſchafts⸗Kommiſſion für die Regiſtrierung 
der Kraftwagen wird tätig ſein: 

in Thorn am 15. und 27. Januar 1934; 

in Strasburg (Brodnica) am 13. Januar 1934, von 
14 Uhr ab; 

in Graudenz am 20. Januar 1934, von 7 Uhr ab. 


* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 2. Januar. Am 
Eiſenbahnübergange auf dem Bahnhof Laskowitz 
(Laſkowice) wurde am Sonnabend das Fuhrwerk eines 
Landwirts aus Lonsk (Lazek), der zum Markt nach Schwetz 
fahren wollte, von einem Perſonenzuge erfaßt. 
Das Pferd wurde dabei auf der Stelle getötet und der 
Vorderteil des Wagens zerſtört. Dem Wagenlenker Bro⸗ 
niſtaw Glapa ſowie den ſonſt noch auf dem Wagen Sitzenden 
war es im letzten Moment gelungen, hinabzuſpringen und 
ſich dadurch zu retten. 

ch. Berent (Koscierzyna), 2. Januar . Der Landwirt 
Duraj aus Kl. Palubie wurde nachts im Walde bei Zblewo 


von zwei Unbekannten überfallen, die von ihm Geld 


verlangten. Glücklicherweiſe kam gerade ein Wagen beten 
worauf die Täter die Flucht ergriffen. 

Das Gemeindehaus in Neuhöfel bei Berent wird 
am 13. d. M., um 11 Uhr, verpachtet. 

Auf dem letzten e e koſtete Butter 1,10 
bis 1,30, die Mandel Eier 1,80. 

n Goßlershauſen (Jablonowo), 3. Januar. Eine böſe 
Weihnachtsüberraſchung wurde dem Konditoreibeſitzer 
Schnakenberg⸗Goßlershauſen. Nicht genug damit, 
daß ihm der Konſens abgenommen wurde, ſo dran⸗ 
gen auch noch Spitzbuben in der Nacht in das Lokal ein 
und entwendeten ſämtliche Tabakwaren, Schokoladen, Ge⸗ 
tränke u. a. m. im Werte von über 400 Zloty. Es iſt dieſes 
ſchon das dritte mal, daß bei Sch. eingebrochen wurde. 
Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 

b Golluſchütz (Goluſzyce), Kreis Schwetz, 3. Januar. 
Den hieſigen Beſitzern Dyk und Adler wurden kürzlich 
Hühner und Puten geſtohlen. Desgleichen entwendeten 
die Langfinger dem Beſitzer Kohtz Kleider und Hühner; 
in dieſem Falle iſt es der Polizei gelungen, den Dieb zu 
ermitteln. 

tz. Konitz (Chofnice), 3. Januar. Der Liter.⸗dram. 
Verein hatte zuſammen mit dem Verband der Ka⸗ 
tholiken am Neufahrstage einen Volksunterhaltungs⸗ 
abend veranſtaltet, bei dem Mitglieder des Verbandes für 
Jugendpflege-Bromberg Laienſpiele aufführten und Volks⸗ 
lieber fangen. Es wurde ein Volksunterhaltungsabend, 
wie man ihn ſich nicht beſſer vorſtellen kann. Der große 
Saal war bis zum letzten Platz gefüllt und Jung und Alt 
warteten geſpannt auf die Darbietungen. Neun friſche junge 
Leute waren es, die uns zunächſt das neue deutſche Volks⸗ 
lied brachten und damit begeiſterten Beifall errangen. Neun 
junge Leute, Arbeitsloſe, die am Leben verzweifelten, die 
dann in ein deutſches Arbeitslager hier in Polen kamen, 
dort wieder den Segen der Arbeit kennen lernten und damit 
neuen Mut, neuen Lebenswillen, neue Freude und neuen 
Humor fanden. Unter dieſem Stern ſtand der ganze Abend. 


Thorn. 


Graudenz. 
Nulſche Bühne Tanzunterricht! 


Neuer moderner Kurſus beginnt Freitag. den des 


Grudziadz F. B. 12. Januar, abends 8 Uhr. Anmeld. tägl. erbet. 
8 (Beil, nel A. RöZynska, Szkolna 11. Wohn. 5 


e), d. 6. Ja 
Eng: 


im ebe 
Zum letzten Male! 


„Der Froſchlönig“ 


Ein Märchenſpiel mit 

Muſik und Tanz von 
Burggraf. 

Eintrittskarten 


der Buchhandlung Arnold Kriedte 


von 80 gr bis 1.80 24 — 
für ‚are biervon 
halb reiſe. 

Wir ee be onders 
Darauf aim da wee 
Aufführu 


beftimmt bie lezte i 


des mit ſo großem Er⸗ 
ſolge aufgenommenen 
Märchenſpieles iſt. 


enen 7. Jan. 1934 
um 15 Uhr 
im Gemeindehauſe: 


„Sommer in Titol“ 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen 


v 
Franz Adam Beyerlein 

Eintrittskarten 
von 80 gr bis 1.80 zi im 
Geſchäſts zimmer der 
Deutichen Bühne Malo 
Groblowa Ecke Mictie- 
wicza 10). Tel. 35. 870 


KE Er 
9. immer Vohng. 


v. ſof. z. verm. Off. 
Nr. 923 a. d. Geſchääſtelt. 
A. Kriedte, Grudzigdz. 


Suche von ſoſvrt einen Re 


leeren Laden 
mit anſchließ. Wohnung 
zu mieten. Angeb. mit 
Preis der Miete unter 
Heiz .877 an die Geſchäfts⸗ 

* dieser Zeitg. erb. 


e Rundschau 


aufgeben. 
Familien da Stellen: 
a 


EZ wie von der Geſchäftsſtelle 
in Bromberg. 
Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. 
Verlangen Sie Angebot von der 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 
— Ä rer, 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 7. Januar 1934. 1. S. n. Epiphanias. 
* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Graudenz. Vorm. 10 Uhr Stadtmiſſion 
Gottesdienſt, Pfr. Dieball,][ denz, Ogrodowoa 9—11. 
anſchließ. Einführung der] Vormitt. 9 Uhr Morgen. 
gewählten Ae teſten und ſandacht, 6 Uhr Miffions- 
Gemeindevertret,,11'/, Uhr vortrag von Miſſionarin 
Kindergottesdſt., Montaß M. Kannenberg, 2 Uhr 
abds. 8 Uhr June mädchen. Miſſions vortrag Hilmars⸗ 
verein, Dienst. abds. 8 Uhr] dorf, M. Kannenberg, von 
Poſaunenchor, Mittwoch] Montag bis Sonnabend 
nachmitt. 5 Uhr Bibelſtd, % 8 Uhr jeden Abend 
t. abds. 8 Uhr Kirchenchor, sebersftunde, Dienstag 
Donnerstag abends 8 Uhr ½10 Kinderſtunde, Mitt» 
9 Freit. woch 3 Uhr Frauenſtunde, 
Uhr Jungvolk⸗Heimabd. Donnerstag 6 Uhr An⸗ 

hden, Vorm. 10 Uhr!] dacht in Klodtken. 
Gottesdſt., Einführung d. 


Aelteſten und Geu einde walde. Vormittag erufstätige Dame gottesdienst. 

vertreter, / Zub Kinder⸗ 0 genen, Juſtus Wallis, ſuch ab 12. 104 in witz. Sonnabend, den 
gottesdſt, nachm. */.3 Uhr] Klodtken. Nachm. 2 Uhr Papier⸗Handlung, möbl. Simmer Thorne]|‘. Jan. vormittag 10 Uhr 
r Gottes die nſt. Szeroka 34. 1] Mocker. Off, unter Nr. Predigtgottesdſt., Sonntag. 
n mey vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 

erſammlung. — — c on dienſt. e 


wir hierdurch mit, daß auf Grund des Be⸗ 
5. [ſchluſſes der aukerordentlichen ‚Snttalieber« 
ate 1988 unene am 27. 


2 


an die Genoſſenſchaft haben, bitten wir, dieſe 
Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihreſſchriftlich bis zum 20. Januar 1934 anzumelden. 


Graudenzer Anzeigen Torufska Spöldzielnia Handlowa 


Bekanntmachung. Alrchl. Nachrichten. 


In Uebereinitimmung mit dem Artikel 760 Sonntag, den 7. Jan. 1934 
Geſetzes über die Genoſſenſchaften teilen | !-Sonntag n. Epiphanias. 
* Bedeutet anſchließende 
eee, 
Altkädt. Aird 
6. Jan. vorm. 9 
Sottesdienſt zur Ja —4 
feſifeier der evangeliſchen 
3 8 
Schwertfeger), Sonnt. 
vorm. * Uhr 3 tes 
vienſt, 
2 ene odpowiedzialnoseig aan — 
ikwidaeji. 916 u, Gemeindevertreter der 
m Altitadt, nachher Kinder⸗ 


ſowie am 
1933 uniere Genoſſenſchaft mit dem g 

1. Januar 1934 liquidiert wird. 
Perſonen, die irgend welche Forderungen 


ja zottesd! ., Pfr. Dr. Heuer. 
8 . 1 
Für 1934 2 J 
empfiehlt verschiedene 1 Dr. Bee x 
dat, rm. 10 
Such-, Taschen-, Gee dhänft Br Stefan 
Termin- und andere ||| Bodaorz, Nachm. 5 uhe 
ren (Ziel- 
ld e mi ) 
Fu ee (Shrste rem 10 Up 
ustus allis, Toru N ER: 
ul. Szeroka 34, 0 Lauri Nachm. 2 Uhr 


Groß Böi unge Vorm. 
10 Uhr Gottesdſt. i. Guttau, 
14 Uhr Verſammlung der 


— 


Kleiderſchrank, daz. paſſ 
Eiter. 


Ablimer Viereſ 0 1 d 5 2 un Konfirmanden 


Marcowe, hell 


Fa. Biche, Moſtowa 5, fee, Vorm. 10 Uhr 


Culm 
Goten, Einführun 


Swietojanjti hi zur tüchtiges. der Kirchenräte, Mittwoch 
à la Salvator brich. Hausmädch. abds, 6 Uhr Vibelſtunde. 


Porter empfiehlt 


A. Freining, Torun,|Sausb. 1 an 920 
Podmurna 58/60. Tel. 334 


Butterbrotpapier Senne en ef 
Pappteller 
Babier-Servietten) r eas 


d. läng. Zeit ber mir be⸗ Hrabowitz. Vormittag 
10 Uhr Goltesdienſt, mit 
chaft war, Stell, i. bei, geringe E 


üderei Sa meichel, 
Grudzigdzka 130. 


Sonn. 4 3.⸗Wohng. 


ji 7 75 u. Zub. z. verm. 
Jerzego 48, l. 921 


10 len Gottesdſt. 
wenn 
Rentichtau. Vormittag 
10 Uhr Gottesdienſt, . 
Kin ergo tesdſt., nachmiſt. 


ſtunde. 

teren Klaſſen finden r 

gute Aufnahme. eus Leſegotdesdienſt, Sountag 
Etage. vormitt. 10 Uhr Fache, 


metzto. 1 1 
dle ol ut ue 


2 Uhr Geſan . Jugend ⸗ 


1 


er 
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15 elle im Kreiſe auf der Straße auf. 
Mares vorbei fahrende Autos oder Straßenbahnen war ja 


mad es auch noch nicht. 
EN ſich rund herum und ließ ſich Zeit, die Darbietungen mit 
555 Ruhe anzuhören. 


Die Rütliſzene aus „Wilhelm Tell“ wirkte 
Silhouetten vor dem ſchwach erleuchteten Hintergrunde wirk⸗ 
lich groß, und dann das Steguweitſche Rüpelſpiel „Iha, der 
Eſel“ löſte durch feine Komik und durch das blendende Spiel 
wahre Lachſtürme aus. Nach kurzer Pauſe folgte dann das 
Laienſpiel „Hanſen und Janſen“, das ebenfalls Anklang 
fand. Das Ganze wurde eingerahmt durch die Volkslieder 
und beſonders ſchön, ja ſogar überwältigend wirkte der 
Schluß, der in den „Feuerſpruch“ ausklang, den alle ſtehend 
anhörten. Dank jet den Veranſtaltern und Dank den lieben 
Jungen, die uns dieſe Stunden ſchenkten. 

Der Verein für Leibesübungen veranſtaltete 
am Dienstag einen gut gelungenen Heimabend im Hotel 
Engel. Die Spielgruppe, die am Tage vorher den ſo glän⸗ 
zend verlaufenen Volksunterhaltungsabend veranſtaltet 
hatte, hatte ihr Mitwirken zugeſagt. Eine große Schar Mit⸗ 
alieder und Freunde des Vereins waren erſchienen, ſo daß 

die Räume kaum ausreichten. Es wurde ein ſehr gemüt⸗ 
licher Abend. Die jungen Leute fangen ihre friſchen Weiſen, 
in die bald das Publikum begeiſtert einſtimmte. Der Män⸗ 
nergeſangverein trat liebenswürdigerweiſe auch zweimal mit 
gutgeſungenen Volksliedern auf und Herr Raſch rezitierte 
zwei, Balladen, die in den Rahmen des Abends hineinpaßten. 
Ein kleines Tänzchen beſchloß die gutgelungene Veran⸗ 
ſtaltung. 
Eein Beſitzer aus Görsdorf hatte ſich vor dent Konitzer 
Bezirksgericht zu verantworten, weil er „Heil Hitler“ 
gerufen haben ſoll. Die Verhandlung wurde vertagt, da 
noch mehrere Zeugen vernommen werden müſſen. 

Ein Treibriemen im Werte von 200 Zloty wurde aus 
der Molkerei des Herrn Paetzold aus Oſterwik geſtohlen. 

Am Sonnabend nachmittag war in dem katholiſchen 
Pfarrhauſe durch einen fchadhaften Ofen ein Fußboden 
zin Brand geraten. Nach 1% ſtündiger Arbeit konnte 
jede Gefahr beſeitigt werden. 

1 Der heutige Wochenmarkt war nur mittelmäßig be⸗ 
ſucht: Butter koſtete 1,00 — 1,40, Eier 180 — 2,00. Ferkel 
brachten 15,00 — 18,00 Zloty pro Paar. 

0 Münſterwalde (Opalenie), 3. Januar. Die Frau des 
Kaufmanns Cyſnewſki war mit ihrer Tochter Urſula 
per Schlitten von Mewe gekommen, als unweit des Dorfes 
das Pferd durchging. Der Schlitten kippte um. Beide 
fielen ſo unglücklich, daß Frau C. eine bedeutende Kopf⸗ 
wunde davontrug und der Tochter der Arm zweimal 
gebrochen wurde. 

Diebe haben ſich einen Neujahrsbraten durch Einbruch 
bei dem Landwirt Böhnke beſorgt; ſie ließen 8 Hühner 
mit ſich gehen. Vorher waren die Einbrecher in ein 
unbewohntes Haus des kürzlich verſtorbenen Sattlermeiſters 
Heinke eingebrochen; hier fanden ſie jedoch nichts für ſie Be⸗ 
gehrenswertes. Die Diebe find noch nicht ermittelt. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 3. Januar. Der Polizei iſt 

es gelungen, die Spitzbuben, die dem Kaufmann Erich Le⸗ 
walſki 880 Kilogramm Kleeſamen geſtohlen haben, zu er⸗ 
mitteln und zu verhaften. 
Bei einer auf dem Terrain der Gemeinde Tuſzewo ver⸗ 
anſtalteten Treibfagd wurden von 8 Schützen 91 Haſen 
erlegt. Jagokönig mit 16 geſchoſſenen Hafen wurde H. 
Dias in Targowisko. 

= Tuchel (Tuchola), 3. Januar. Am vergangenen 
Sonnabend wurde vom Winterhilfe⸗Ausſchuß ein Fa⸗ 
milienabend im großen Saale des „Hotels du Nord“ 
hierſelbſt veranſtaltet. Das ungünſtige Wetter hielt leider 


viele aus der Umgegend zurück. Trotzdem war der Saal 
Der Landesverband für Jugend⸗ 


ganz annehmbar beſetzt. 
pflege, Bromberg, hatte aus dem Arbeitsloſenlager neun 
Arbeitsloſe geſchickt, die durch Lautenmuſik und zwei Laien⸗ 
ſpiele: „Die verſtorbene Gerechtigkeit“ und „Die fröhlichen 
drei Könige“ — in angenehmſter Weiſe zur Unterhaltung 
der Gäſte beitrugen und reichſten Beifall ernteten. Einen 
feſſelnden Vortrag über „Volkstum und die Gegenwart“ 
hielt Herr Mielke Bromberg. Eine für das Winter⸗ 
Sieden veranſtaltete Kollekte erbrachte eine anſehnliche 
umme. 


Am Jahresſchlußtag fand ebenfalls ein Familienabend 


. im Saale der Damen Wehr in Kenſau ſtatt. Auch hier 


dos Thorn der 70 er und F c. ae Gange Binden gemat zem er Jahre. 
Ein Lang⸗, Breit⸗, Quer⸗ und Zickzackſchnitt durch das 
i Leben und Treiben der damaligen Zeit. 
Aus der Erinnerung eines Zeitgenoſſen. 
VII. 
Bekannte Erſcheinungen waren die wandernden und 
auch ortsanſäſſigen „Topfchenſtricker“. Dieſe Leute, 
guch „Böhmaken“ genannt, zogen mit ihren wenigen Blech⸗ 


5 waren, Töpfen, Maus⸗ und Rattenfallen in die Wohnungen, 


den Hausfrauen ihre Dienſte anbietend. Sie verſtanden 
es wie kaum einer. zerbrochene Steintöpfe und Schüſſeln 
durch Umſpinnen mit Draht wieder gebrauchsfähig zu 
machen. Für wenige Pfennige führten ſie dieſe Arbeit 
ſogleich an Ort und Stelle aus. Ihr Gewerbe iſt mit dem 
Aufkommen von Aluminiumgeräten ſpäter ganz erloſchen. 

Auf den Jahrmärkten, die damals noch große 
Bedeutung hatten, fanden ſich die ſogenannten „Muri: 
tatenfänger“ ein. Zu ihrem Geſchäft gehörte eine 
Drehorgel, eine große mit blutrünſtigen Mordbildern be⸗ 


malte Leinewand und ein langer Stock. Mit ſchauerlichen 


Stimmen fangen fie zur Drehorgel von Liebe und Mord, 
in Verſen, die fie nach der „reim dich. oder ich freſſ' dich“ 
Manier ſelbſt zuſammengebaut hatten. Für 1 Silber⸗ 
groſchen konnte man fie auch gedruckt erwerben. Mit 
ihrem langen Stock ſchlugen ſie klatſchend auf die rot in 
rot triefenden Bilder der Leinewand. Oft ſangen Mann 
und N zuſammen, was noch viel ſchauriger klang. 

Die Paraden der Garniſon wurden auf dem 
Neuſtädtiſchen Markt vor der Kommandantur abgehalten. 
Sie waren bei der engen Verbundenheit von Garniſon 
und Bürgerſchaft ein Feſttag für alle. Auch an den regel⸗ 
mäßigen Ständchen, die die Militärkapellen ihren Offizieren 
eee hatten die Bürger viel Freude. Vor der Woh⸗ 

g des Offtziers, dem das Ständchen galt, ſtellte ſich die 
Eine Gefährdung 


noch nicht zu befürchten. Da die Militärkapellen zu da⸗ 


au maliger Zeit noch keine Notenftänder hatten, fo wurden 


die Notenblätter den ſich hierzu drängenden Jungens ein⸗ 
fach hinter bie Rockkragen geſteckt. Zum Aufſtellen der 


großen Trommel wurde aus dem Haushalt des Offizters 


jedesmal ein Stuhl entliehen, denn einen Paukenſtänder 
Ein großes Publikum fammelte 


Von den Kapellmeiſtern genoß Rothbart, der die 
Kapelle der Gier betreute, grüßte Sympathie. Er hat fi 


durch die 


Nichtzahlung der gewöhnlichen Kirchenſteuer zieht au 


erfreuten — wie in Tuchel — die neun Arbeitsloſen durch 
Lautenmuſik und Geſänge und zwei Laienſpiele die geſpannt 
lauſchende Zuhörerſchar. Brauſender Beifall belohnte die 
unermüdlichen Spieler. Auch hier wurde dem Winterhilfs⸗ 
werk durch eine Sammlung ein größerer Betrag zugeführt. 


Freie Stadt Danzig. 
Abſchied von D. Kalweit und Brauſewetter. 


Am 1. Januar traten die beiden erſten Geiſt⸗ 
lichen der Oberpfarrkirche zu St. Marien in Danzig 
in den Ruheſtand, und zwar Geheimer Konſiſtorial⸗ 
rat D. Dr. Kalweit als erſter und Archidiakonus Arthur 
Brauſewetter als zweiter Geiſtlicher. Der frühere 
Generalſuperintendent der Freien Stadt, D. Kalweit, ver⸗ 
abſchiedete ſich im Hauptgottesdienſte des erſten Weih⸗ 
nachtsfeiertages und Archidiakonus Brauſewetter am 
zweiten Weihnachtsfeiertage von der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde zu St. Marien. Beide Gottesdienſte waren an⸗ 
läßlich des Abſchiedes beider Geiſtlichen, 
Archidiakonus Brauſewetter 40 Jahre und Geheimrat 
Kalweit 22 Jahre in Danzig gewirkt hatten, ſehr ſtürk be⸗ 
ſucht. Die Stelle D. Kalweits als geiſtlicher Oberhirte der 
evangeliſchen Kirche der Freien Stadt Danzig — er wurde 
im September v. J. als Generalſuperintendent in den 
Ruhgſtand verſetzt nimmt jetzt Biſchof Beermann 
ein, fedoch ſteht feine Einführung in das Biſchofsamt noch 
aus. Die Beſetzung der zweiten Pfarrerſtelle an 
St. Marien nach dem Ausſcheiden von Archidiakonus 
Brauſewetter iſt vom Gemeindekirchenrat ausgeſchrieben 
worden. Während D. Kalweit, ein wiſſenſchaftlich hoch⸗ 
gebildeter geiſtlicher Führer, im 67. Lebensjahre ſteht, 
vollendet Archidiakonus Brauſewetter im März ſein 
70. Lebensjahr. Er iſt in der literariſchen Welt als viel 
geleſener Romanſchriftſteller hervorgetreten. 


Rundſchau des Staats bürgers. 


Neue katholiſche Kirchenſteuer. 


Mit dem 1. Januar 1934 iſt auf dem ganzen Gebiet der 
Republik mit Ausnahme der Wofewodſchaft Schleſien das Geſetz vom 
17. März 1932 es die Erhebung von Beiträgen für die 
katholiſche Kirche in Kraft getreten. (Osziennik Uſtaw 
Nr. 35 Pof. 358 vom 25. April 1092.) 
Das Geſetz ſieht eine gewöhnliche und eine außer⸗ 
5 e wöhnliche Steuer vor, die als Hilfsmittel zur Deckung 
er Ausgaben für die Bedürfniſſe der katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinden eingezogen wird. Die Grundlage der Einſchätzung 


zur gewöhnlichen Kirchenſteuer bilden die Staatsſteuer, und zwar 


die Grunde, Einkommen⸗, Gewerbes, ſowie die Immobilienſteuer in 
ſtädtiſchen Gemeinden und bei einigen Grundſtücken der Land⸗ 
gemeinden. Die Kirchenſteuer zahlen die Katholiken der römiſchen, 
griechiſchen und armeniſchen Kirche, die in der Gemeinde wohnen, 
ſofern ſie eine der 1755 aufgezählten Steuern zahlen. 

Die gewöhnliche Steuer iſt für die laufenden Be⸗ 
te der Kirche (für Licht, Kirchendiener, Organiſten uſw.) 
beſtimmt und beträgt grundſätzlich jährlich fünf Prozent der Be⸗ 
rechnungsgrundlage (5 Prozent der Grundſteuer, der Einkommen⸗ 
Bee der Gewerbeſteuer, ſowie von Immobilien). Sie iſt auf 

die Dauer von fünf Jahren beſchloſſen. Zuläſſig iſt auch eine 
Ader gewöhnliche Steuer als 5 Prozent, und zwar „in Fällen, 
die eine beſondere Bexrückſichtigung verdienen“ unter der. Be⸗ 
dingung, daß das Schiedsamt jein Einverſtändnis a en Die 


trag des 
Gemeinderats eine Zwangsbeitreibung nach 8. 

Die außergewöhnliche Steuer iſt für Zwecke be⸗ 
ſtimmt, die mit der Erhaltung und dem Bau und Umbau von 
Kirchen, kirchlichen Gebäuden (Pfarrhäuſern uſw.) und mit der 
Unterhaltung von Friedhöfen zuſammenhängen. Die außer⸗ 
gewöhnliche Steuer iſt grundſätzlich eine 8 Nag. iſt 
aber die Auferlegung einer neuen außergewößhnlichen 
nach der Entrichtung des erſten außergewöhnlichen Beitrages. 
Gezahlt wird 11 von allen Zahlern der gewöhnlichen Kirchenſteuer. 
Bezüglich ihrer Höhe iſt fie unbegrenzt. Wird fie 
nicht freiwillig entrichtet, ſo kann ſie von den Finanzämtern eben⸗ 
falls De wangs we 1 5 e 9 werden. 

gemwöhn! teuer wird von der Steuer» 
Berirttung Veſcktaſſen, die durch die Gemeindever⸗ 
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mit ſeinen guten Konzerten um das eden der et der Stadt 
verdient gemacht. An Kaiſers Geburtstagen zeigten 
Häuſer und Kaſernen reichen Flaggen⸗ und Kranzſchmuck. 
Vor dem Eingange zur Kaſerne in der Baderſtraße, dem 
nachmaligen Bezirkskommando, wurden alljährlich an 
dieſem Tage zwei eroberte franzöſiſche Geſchütze auf⸗ 
gefahren, hinter denen Strohpuppen, in Artilleriemontur 
eingekleidet, ſtanden. Kaum ein Bürger verſäumte es, ſich 
diefes Schauſpiel, fo oft er es auch im Laufe der Jahre 
ſchon zu Geſicht bekommen hatte, jedes Jahr von neuem 
wieder anzuſehen. 

Recht ſtörend für die Städter war es, daß die Spiel⸗ 
leute der Garniſon ihre Ausbildungsübungen in nächſter 
Nähe der Stadtmauern abhielten. Von dem Wallgelände 
am Bromberger⸗ und Culmertor ergoſſen ſich die ſchau⸗ 
rigſten Töne der Signalinſtrumente über die ganze Stadt. 
Da erhielten die jungen Spielleute ihren erſten Unter⸗ 
richt. Stundenlang marterten ſie die Ohren mit den 
falſchen Tönen, die fie den Hörnern und Querpfeifen in 
ihrer Unkenntnis entlockten, und das Geraſſel der 
Trommeln verſtärkte den Höllenlärm. Die oft der Ver⸗ 
zweiflung nahen Bürger erſchöpften ſich in Beſchwerden 
bei der Kommandantur, erhielten aber immer nur den 
Beſcheid: „Dienſt iſt Dienſt, und der Dienſt erfordere es.“ 
Endlich gelang es doch. Die Übungsplätze wurden in die 
weitere Umgebung am Weinberge verlegt. Die Jakobs⸗ 
vorſtädter werden ſich nicht gefreut haben. 

Kanaliſation und Waſſerleitung waren der 
Stadt noch nicht beſchieden. In den Straßen aufgeſtellte 
Pumpen lieferten das harte Trinkwaſſer. Das weiche 
Waſchwaſſer dagegen entnahm man den ſteinernen 
Brunnen, die an einigen wenigen Straßenecken der Alt⸗ 
ſtadt ſtanden. Pumpen hatten auch viele Grundſtücke auf 
ihren Höfen ſtehen, namentlich ſolche, in denen ein Ge⸗ 
werbebetrieb untergebracht war. Die Weichwaſſerbrunnen 
waren teils kleine Granitſteinmonumente, mit plaſtiſchem 
Schmuck gefällig verſehen, zum anderen Teil einfache 
Eiſenrohre, die in Mauerniſchen angebracht waren. Die 
erſten ſtanden auf dem Altſtädtiſchen Markt und an der 
Ecke der Breiten- und Schülerſtraße. Die anderen waren 
an der Mauer der Johanniskirche — je einer in der Oſt⸗ 
und Weſtecke, — in den heute dort noch befindlichen Niſchen, 
angebracht. Aus allen Brunnen ergoß ſich das Waſſer in 
laufendem Strom. Auch das große Becken des Coppernieus⸗ 
denkmals wurde mit dieſem Weichwaſſer laufend geſpeiſt, 
Um alle dieſe Brunnen und Pumpen herum ſtanden zu 
jeder Stunde des Tages die drallen Mägde der Bürger. 
Auf den Schultern laſtete ihnen die ſchwere „Pede“, an der 
an eiſernen Ketten und Haken die Eimer hingen. Da 


von denen 


Steuer 


Stempelabgaben 


ordnung bis 


Erhöhung des Grundkapitals von Aktiengeſellſchaften und 


von 19 bis 8 Uhr. 


einem gewöhnlichen Geſpräch, 


1 


ser zwei Wochen vor dem Zuſammentritt der Verſamm⸗ 


* 


Im ee e mit der Inkraftſetzung des neuen 
Kirchenſteuergeſetzes erinnert der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ daran, daß für die Gehälter der katholiſchen 
Geiſtlichen insgeſamt 17 523 000 Zloty aufgewendet werden. 
2 zahlt der Staatsſchatz für die Kirche 22 070 000 

oty 


Senkung der Stempelabgaben bei Kapitalerhöhung. 


Der polniſche Miniſterrat hat einen Geſetzentwurf über 
für Handelsgeſellſchaften verabſchiedet. 
Darin werden die im Stempelgeſetz vom 1. Juli 1926 in 
den Artikeln 102, 103, 105, 109 und 110 erwähnten Ge⸗ 
bühren von 2 Prozent auf 1 Prozent herabgeſetzt, ſofern 
ein Antrag in der Zeit vom Inkrafttreten der neuen Ver⸗ 
nde 1935 geſtellt wird. Die Herabſetzung 
der Stempelgebühren gelangt auch bei Beſchlüſſen über 


Kommanditgeſellſchaften zur Anwendung, jedoch nur in 
ſolchen Fällen, in denen die Einzahlung auf die Erhöhung 
des Kapitals ſpäteſtens am 30. Juni 1988 begonnen hat. 
Die in dem neuen Geſetzentwurf vorgeſehenen Er⸗ 
leichterungen ſind bereits zweimal gewährt worden. Das 
erſte Mal in den Jahren 1927 bis 1929 und das zweite Mal 
in der Zeit vom 28. März 1931 bis Ende 1932. 


Berginfiigungen im Telegramm: und Telephonverkehr. 


Vom 1. Januar 1934 ab gelten vergünſtigte Telegraphen⸗ 
und Telephon⸗Gebühren. Es ſind u. a. folgende neue Tele⸗ 
gramm⸗Arten eingeführt worden: a 

1. Ferntelegramme entweder ganz oder teilweiſe in ver⸗ 
abredeter Sprache — CDE — abgefaßt: das Wort 10 Gro⸗ 
ſchen, mindeſtens jedoch für 5 Worte, Grundgebühr pro Tele⸗ 
gramm 35 Groͤſchen. Für Eiltelegramme — 9E — das 
Wort 20 Groſchen. 

2. Eilige Preſſetelegramme — D — das Wort 15 Groſchen. 

3. Reklametelegramme — RE K — das Wort 2 Groſchen. 

Im Telephontarif ſind folgende wichtige Anderun⸗ 
gen eingeführt worden: 

1. Eilige lauch internationale) Ferngeſpräche koſten jetzt 
nur noch das Doppelte eines gewöhnlichen Ferngeſpräches. 

2. Als Stunden des ſchwachen Verkehrs iſt nicht wie bis 8 
jetzt die Zeit von 21 bis 8 Uhr ee worden, ſondern 
Geſpräche in dieſer Zeit koſten nur 
60 Prozent der Normalgebühr. 

3. In Fällen, wo ein neuer 1 
Vorgängers ohne Anderungen übernimmt, 
5 Zlotiß Manipulattonsgebübr, 0 

4. Für ein beſtelltes Eilgeſpräch, für das inerhalb einer ' 
halben Stunde keine Verbindung hergeſtellt wird, und bei 
für das im Laufe einer 
Stunde keine ee ee bergeſtellt wird, wird keine Ge- 
1 e 


— jeines 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, fi freundlichſt auf die „/Deutſche 
Nundſchan“ beziehen zu wollen. 1 


wurde dann erſt ein längeres Schwätzchen gemacht. Wenn 
alle Tagesneuigkeiten gebührend von Ohr zu Ohr ge⸗ 
gangen waren, entſchloſſen ſich Rieke und Auguſte Heim- 
wärts zu ziehen. Tagtäglich hatte die arme Hausfrau 
ihren Arger um die verlorene Zeit. | 
Bei Feuersbrünſten wer es allemal bop } 
die nötigen Mengen Waller an die Brandftellen heran⸗ 
zuſchaffen. Den Löſchdienſt verſah noch unſere alte brave 
Freiwillige Feuerwehr unter ihrem bewährten Oberhaupt 
Stadtrat Borkowſki. Motorſpritzen und mechaniſche Leitern 
kannte man noch nicht. Die Wehr mußte ſich im Schweiße 
ihres Angeſichts an den Handhebeln der Spritzen ab⸗ 
quälen. Den Feuermeldedienſt übten nachts die Nacht⸗ 
wächter aus. Mit ihren Signalhörnern ſchritten ſie ihre 
Reviere ab und blieſen in die Stille der Nacht ihr vor⸗ 
geſchriebenes „Tuh, Tuh“. Wurde es in kurzen Abſtänden 
einmal geblaſen, ſo bedeutete dies, daß es auf der Altſtadt 
brannte. Wurde es zweimal geblaſen, brannte es auf der 1 
Neuſtadt und bei dreimal auf den Vorſtädten. Dazu wurde 
noch vom Türmer die große Rathausglocke angeſchlagen 
und nachts eine Laterne in der Richtung des Brandes 
herausgeſteckt. An den geöffneten Fenſtern erſchienen die 
Köpfe der nur notdürftig bekleideten Bürger. Man rief 
den vorbeieilenden Nachtwächter an, wo es brenne, aber 
meiſt wußte er es ſelbſt nicht genau. Der brave Feuer? 
wehrmann ſtieg in aller Eile aus dem warmen Bett in die 4 
Montur und eilte zum Spritzenhaus. Koſtbare Zeit ging 
inzwiſchen verloren, bis die Spritzen und Waſſerkufen 
polternd über das holprige Pflaſter ihren Weg nehmen 
konnten. Nun galt es für die Waſſerkufenbedienung, fort 
geſetzt zwiſchen der Brandſtelle und den Brunnen und 
Pumpen hin und her zu pendeln, damit bei den Spritzen 
kein Stoffmangel eintrat. So einfach wie heute Big die | 
Wehr es nicht. 
Auch das Städtiſche Gymnaſtium beſe eine a 
Feuerſpritze. Den Schülern der beiden oberen Klaſſen 
war es erlaubt, bei Feuersbrünſten mit ihr auszurücken. 
Sie nahmen ihre Sache mächtig ernſt und hatten den Ehr⸗ 
geig, immer als erſte mit ihrer kleinen Spritze am Brand⸗ 
platz ſein zu wollen. Dieſe Rekordleiſtung wurde von den 
jungen behenden Leuten auch oft genug geſchafft. Wenn 4 
das dann am nächſten Tag in der Zeitung ſtand, ſo erfüllte 
es ſie mit mächtigem Stolz. Untröſtlich aber waren ſte, 4 
als ihnen eines Tages das Privileg entzogen wurde. 
Den Grund dazu gab ein Vorkommnts ab, bei welchem fie, 
um nur ſchnell fortzukommen, das Schloß ihres Spritzen⸗ 9 
depots aufgebrochen hatten, ohne ſo lange zu es Fed, 4 
der verſchlafene S. er 1 und 1 
Direktors aan hatte. Ra 


| das deutſch⸗volniſche Abkommen 


über Erleichterungen im kleinen Grenzverkehr. 


I 


Wie wir bereits meldeten, iſt am 1. Januar 1034 das am 

22. Dezember 1931 in Warſchau zwiſchen Vertretern des Deutſchen 
Reichs und der Republik Polen unterzeichnete Abkommen über Er⸗ 
leichterungen im kleinen Grenzverkehr in Kraft getreten. Gleich⸗ 
1 eitig tritt das deutſch⸗polniſche Abkommen über Erleichterungen 
m kleinen Grenzverkehr vom 30. Dezember 1924 außer Kraft. 
Da das neue Abkommen, das in Nr. 101 des „Dziennik Uſtaw“ 
vom 29. Dezember 1933 veröffentlicht wurde, verſchiedene weſent⸗ 
liche Anderungen gegenüber den bisherigen Beſtimmungen für den 
(leinen Grenzverkehr aufweiſt, geben wir es nachſtehend im Wort⸗ 


laut wieder. 
I. Allgemeine Beſtimmungen. 


a Artikel 1. 

(1) Perſonen, die im Grenzbezirk eines der vertragſchließenden 
Teile ihren Wohnſitz haben oder ſich dort ſeit wenigſtens drei 
Monaten aufhalten, genießen im kleinen Grenzverkehr Erleich⸗ 
terungen nach Maßgabe dieſes Abkommens, wenn ſie mit Grenz⸗ 
ausweiſen verſehen ſind. 38 

(9 Offentliche Beamte und Angeſtellte nehmen an den Er⸗ 
leichterungen vom Tage ihres Dienſtantritts im Grenzbezirk ab 
teil“ Die Friſt von drei Monaten gilt auch nicht für Eigentümer 
und ſonſtige Nutzungsberechtigte ſolcher Grundſtücke, die in einem 
Grenzbezirke liegen, aber von einer im Nachbargrenzbezirke ge⸗ 
legenen wirtſchaftlichen Betriebsſtätte aus bewirtſchaftet werden, 
ſowie nicht für Perfonen, die in einem derartigen Betriebe be⸗ 
ſchäftigt ſind. 
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Artikel 2. 


Grenzbezirk im Sinne dieſes Abkommens iſt im Gebiete jedes 
der vertragſchließenden Teile ein Geländeſtreifen von 10 Kito⸗ 
metern Breite längs der gemeinſamen Grenze. Falls dieſe Ab⸗ 
grenzung das Gebiet einer Gemeinde oder einer Ortſchaft durch⸗ 
ſchneldet, wird die ganze Gemeinde oder Ortſchaft in den Grenz⸗ 
bezirk einbezogen. 5 a 


II. Perſönliche Erleichterungen. 


Artikel 3. 

(1) Die Grenzausweiſe werden nach einem beſtimmten Muſter 
ausgeſtellt; die deutſchen Vordrucke find grün, die polniſchen gelb. 

(2) Die Grenzausweiſe mügen mit einem amtlich abzuſtem⸗ 
pelnden Lichtbild und mit Unterſchrift oder Handzeichen des In⸗ 
habers verſehen ſein. Eines Lichtbildes bedarf es nicht, wenn der 
Ausweistnhaber einen ſonſtigen amtlichen oder amtlich beglaubig⸗ 
ten Lichtbildausweis über ſeine Perſon vorlegt. 


r Artikel 4. 

(1) Die Grenzausweiſe werden auf deutſcher Seite von den 
Paßbehörden, auf polniſcher Seite von den Kreisbehörden der au⸗ 
gemeinen Verwaltung ausgeſtellt. } 

(2) Srtlich zuſtändig iſt die Behörde, in deren Bezirke der 
Ausweisbewerber ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat. 


Artikel 5. 0 

Die Grenzausweiſe find nur Perſonen über 15 Jahre aus- 
zuſtellen. m Falle eines Bedürfnines kann ein Grenzausweis 
nuch einer Perſon unter 15 Jahren ausgeſtellt werden. Im übrigen 
dürfen Kinder unter 15 Jahren die Grenze nur in Begleitung 
eines Exwachſenen und nur dann überſchreiten, wenn deſſen Aus⸗ 
weis die Befugnis zur Mitnahme des Kindes enthält. 


} Artikel 6. 

(1) Die Grenzausweiſe werden in der Regel mit einer Gel⸗ 
tungsdauer von einem Jahre ausgeſtellt. 

a e usweiſe können auch mit einer Geltungsdauer 
von zwei en für eine Einzelreiſe ausgeſtellt werden, 
wenn der Bewerber dies beantragt oder wenn beſondere Umſtände 
es angezeigt erſcheinen laſſen. 


Artikel 7. 

1) Für die 8 eines Grenzausweiſes wird eine 
N Döchſtgebühr auf deutſcher Seite von 1 Reichsmark, auf polniſcher 
Seite von 2 Ztoty erhoben. Dieſe Gebühren ermäßigen ſich bet 
1 5 Tung eines Grenzausweiſes für eine Einzelreiſe auf die 
IR E. k 

2) Andere als die im Abſatz 1 bezeichneten Gebühren dürfen 
für die Ausſtellung von Grenzausweiſen mit Einſchluß des An⸗ 
trages nicht erhoben werden. VIE 

683) Die Höhe der im Abja 1 vorgeſehenen Gebühren kann 
nötigenfalls im gegenſeitigen Einvernehmen der beiden Regierun⸗ 
N gen geändert werden. 


Artikel 8. eee 

.) Die Grenzausweiſe berechtigen zum Grenzübertritt an den 
in ihnen bezeichneten Grenzübergangsſtellen. 
i (2) Der Grenzübertritt an anderen als den allgemein amtlich 
zugelaſſenen Grenzübergangsſtellen kann für die Bedürfnine der 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft, für die Ausübung der Jagd und Fi⸗ 
ſcherei, für den Weidebetrieb, Bluſenſchnitt und Torfſtich ſowie in 
ſonſtigen berückſichtigenswerten Fällen geſtattet werden. die hierzu 
rforderlichen Grenzübergänge find durch die belderſeitigen Aus 
ändigen Verwaltungs⸗ und Zollbehörden gemeinſam nach Ans 
rang der Beteiligten unter Berückſichtigung der tatſächlichen wirt⸗ 
ftlichen Bedürfniſſe zu beſtimmen. 


Artikel 9. 


N ent), Der Grenzübertritt auf Grund von Grenzausweiſen iſt 
1 zig nur während der Tagesſtunden, und zwar vom 

5 toße if bis 90. September von 6 Uhr bis 20 Uhr und vom 1. Ok⸗ 
* bis 31. März von 7 Uhr bis 18 Uhr geſtattet. Abſperrvor⸗ 


richtun, il ' 
geſchloſſem 7 . rechtzeitig geöffnet und dürfen nicht vorzeitig 


x (2) Der Grenzübertritt zu anderen als den nach Abſatz 1 zur 
. den Grenzübergangszeiten kann für die Bedürfniſſe der 
Lan 1 und Forſtwirtſchaft, für die Ausübung der Jagd und Fi⸗ 
ſcheret ſowie in ſonſtigen berückfichtigenswerten Fällen geſtattet 
werden. Die Grenzübergangszelten find in dieſen Fällen durch 
die beiderjeitigen zuſtändigen Verwaltungs⸗ und Zollbehörden ge⸗ 
meinſam nach Anhörung der Beteiligten unter Berückſichtigung der 
tatſächlichen wirtſchaftlichen Bedürfnine zu beſtimmen. 
(3) Geiſtliche und ihre Gehilfen, Arzte, Tierärzte und Hebam⸗ 
e e ae 195 0 1115 die Örenze ang 7 
! zugelanenen Grenzübergangszeiten überſchreiten. 
Das gleiche gilt für Schleuſenwärter. 
% „„ (J) Die Seiten für den Grenzübertritt mit der Eiſenbahn, der 
* einbapn der Straßenbahn und mit anderen öffentlichen regel⸗ 
igen Verkehrseinrichtungen richten ſich nach den amtlich geneh⸗ 
* migten Fahrplänen. RR 
\ 5 Artikel 10. 
, Ed 
N je en Auswe ausſtellt, na en Bedürfniſen des 
Einzelfales feſtzuſtellen. ei 
(2) Als Geltungsbereich find die im Grenzbezirke des Nach⸗ 
f egenen Kreiſe zu bezeichnen, die an den Kreis ans 
N dem der Ausweis ausgeſtellt wird. Der Geltungsbereich 
\ die unmittelbar angrenzenden Kreiſe hinaus 
renzbezirks auf die Nachbarkreiſe erſtreckt werden. 
er Geltungsbereich kann auf eine oder mehrere Ortſchaften 
wenn tt werden, wenn der Ausweisbewerber dies beantragt, 
wenn 87 Ausweis für elne Einzelreiſe ausgeſtellt wird oder 
in beſondere Umſtände es geboten erſcheinen laſſen. 


. U 5 Artikl 11. 


Mn. Grenzausweiſe berechtigen den Inhaber, ſich im Nachbar⸗ 


x 1 5 90 (Artikel 10) jewells böchſtens 6 Tage lang aufzuhalten. 


eu. 
6 W e, Behörden des einen vertragſchlleßenden 
u n h 


n an Rerſonen, die aus dem Geblete des andern 

05 2 fi „Grenzausweiſe nicht ausſtellen. 
Teiles dürfen Mändigen Behörden des einen vertragſchlleßenden 
des anderen Teile Perſonen, deren Aufenthalt auf dem Gebiete 
der inneren oder Außeren 1 : ehörde 2 E 
1 i ſcherhe nerwün zeichner 
bettet,“ naauöweiie nur mit Cimmittigung diefer Behörde aus- 


UFER 


2 


Artikel 18, 
Der Grenzausweis iſt durch die Behörde, die ihn ausgeſtellt 
hat, zu entziehen, 5 
a) wenn ſich ergibt, daß die Vorausſetzungen des Artikels 1 
nicht oder nicht mehr vorliegen: 
b) wenn der Inhaber ſich eines ſchweren oder wiederholten 
Mißbrauchs des Grenzausweiſes ſchuldig gemacht hat. 


Artikel 14. 


Die Behörde des einen vertragſchließenden Teiles, die den 
Mißbrauch eines im Gebiete des anderen Teiles ausgeſtellten 
Grenzausweiſes feititellt und die fofortige Verhinderung weiteren 
Mißbrauchs für erforderlich hält, kann den Grenzausweis durch 
Anbringung des Vermerks „Barläufig ungültig den 
. . . . 19.“ ungültig machen. Sie wird die Behörde, die den 
Ausweis ausgeſtellt hat, davon unverzüglich benachrichtigen. 


\ Artifel 15. 

Hält die zuſtändige Behörde des einen vertragſchließenden Tet⸗ 
les einen von der zuſtändigen Behörde des anderen Teiles ge⸗ 
ſtellten Antrag auf Entziehung oder die von einer ſolchen Behörde 
vorgenommene Ungültigmachung eines Grenzausweiſes für unve⸗ 
gründet, ſo kann ihre unmittelbar vorgeſetzte Behörde von der 
entſprechenden Behörde der Gegenſeite eine Nachprüfung des Fal⸗ 
les verlangen. 


Artikel 16. 


(1) Wenn ein Grenzausweis auf Antrag der zuſtändigen Be⸗ 
hörde des einen vertagſchließenden Teiles entzogen oder von einer 
ſolchen Behörde vorläufig ungültig gemacht worden iſt, ſo kann 
ein neuer Ausweis nur mit Einwilligung dieſer Behörde aus⸗ 
geſtellt werden. Dies gilt auch, wenn der neue Ausweis mit zeit⸗ 
licher oder räumlicher Beſchränkung ausgeſtellt werden ſoll. 
2) Der Einwilligung bedarf es nicht, wenn der frühere Aus⸗ 
weis entzogen worden iſt, weil die Vorausſetzungen des Artikels 1 
nicht oder nicht mehr vorlagen. 


III. Sachliche Erleichterungen. 


Artikel 17. 

(1) Eigentümer und ſonſtige Nutzungsberechtigte von land⸗ 
oder ſorſtwirtſchaftlich genutzten Grundſtücken, die in dem einen 
Grenzbezirke liegen, aber von einer im anderen Grenzbezirke ge⸗ 
legenen wirtſchaftlichen Betriebsſtätte aus bewirtſchaftet werden, 
dürfen die folgenden Gegenſtände, Erzeugnige und 1 K unter 
den nachſtehend angegebenen Bedingungen im Rahmen der durch 
die übliche Bewirtſchaftung bedingten Notwendigkeit zollfrei über 
die Grenze bringen: 

a) alles, was zur ordnungsmäßigen Bewirtſchaftung dieſer 
Grundſtücke dient, wie Düngemittel jeder Art, Saatgut, Sa⸗ 
mereien, Pflänzlinge, Pflanzen für Schonungen, Bäume, 
Weiden, Naturſteine, Ziegel, Sand, Lehm, Tonerde und Torf, 
ferner die in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft üblichen Ma⸗ 
ſchinen, Geräte, Fahrzeuge und Arbeitstiere, einſchließlich der 
Ausrüſtungsgegenſtände, ſowie die erforderlichen Futter⸗ 
mittel für die Arbeitstiere und den erforderlichen Betriebs⸗ 
ſtoff für die Maſchinen und Fahrzeuge: 

b) die land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Bodenerträge und tiert⸗ 
ſchen Erzeugniſſe dieſer Grundſtücke, das auf dieſen Grund⸗ 
ſtücken erlegte Wild ſowie die daſelbſt gefangenen Fiſche und 
Krebſe, Fiſche und Krebſe jedoch nur friſch gefangen und in 
unverpacktem Zuitande; a 

o) das zum Wirtſchaftsbetriebe gehörige Vieh, das zur Weide 
über die Grenze gebracht wird, einſchließlich der Einhufer 
und des Geflügels, ferner unter der gleichen Vorausſetzung 
Bienenſtöcke. 

(2) Die Maſchinen, Geräte, Fahrzeuge, Arbeitstiere und Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände müſſen nach beendetem Gebrauche, das Weide⸗ 
vieh nach beendetem Weidegang über die Grenze zurückgebracht 
werden. Ebenſo ſind die von dem Weidevieh gemolkene Milch ſo⸗ 
wie das etwa jenſeits der Grenze geborene Jungvieh und not⸗ 
geſchlachtete Tiere über die Grenze zurückzubringen; die Zollbehor⸗ 
den ſind berechtigt, im gegenſeitigen Einvernehmen Ausnahmen 
zuzulaſſen. 

(3) Perſonen, die von den vorſtehenden Vergünſtigungen Ge⸗ 
brauch machen wollen, haben den zuſtändigen Zollſtellen eine 
Beſcheinigung vorzulegen, die von der für das Grundſtück 
zuſtändigen Behörde ausgeſtellt iſt und Lage, Größe und Beſtel⸗ 
lungsart des Grundſtücks ſowie den etwaigen Viehbeſtand ergibt. 
Der Viehbeſtand braucht nur inſoweit angegeben zu werden, als 
die Vergünſtigung nach Abſatz 1e in Anſpruch genommen wird. 
Die Beſcheinigungen ſind koſten los auszuſtellen. Im Falle 
von Veränderungen iſt die Beſcheinigung binnen zwei Wochen zu 
berichtigen. f . 

(4) Die Vergünſtigungen dürfen nur in den Jahreszeiten und 
zu den Tageszeiten in Anſpruch genommen werden, in denen nach 
den örtlichen Gewohnheiten land⸗ und forſtwirtſchaftliche Arbeiten 
ausgeführt werden. 

(5) Die Hinterlegung einer Zollſicherheit wird in den 
vorſtehend angeführten Fällen nicht verlangt, es ſei denn, daß be⸗ 
ae Verdacht gegen die Zuverläyigkeit des Berechtigten 
eſteht. ! 


Artikel 18, 

(1) Als Mundvorrat dürfen die Bewohner des einen 
Greuzbezirks in den anderen Grenzbezirk zollfrei genußfertige 
Nahrungsmittel für einen Tag im Höchſigewicht von 2 Kilogramm 
mit ſich führen. Auf alkoholartige Getränke und künſtliche Süß⸗ 
ſtoffe, wie Sacharin uſw., erſtreckt ſich die Bergünſtigung nicht. 

(2) Arbeiter und Handwerker, die in dem einen Grenzbezirke 
wohnen und in dem anderen Grenzbezirk ihren Beruf ausüben, 
dürfen, wenn ſie mehrere Arbeitstage an ihren Arbeitsſtätten ver⸗ 
bleiben ſollen, den Mundvorrat in einem dieſem Aufenthalt ent⸗ 
ſprechenden Ausmaße zollfrei mitnehmen. 

(3) Die Bewohner des einen Grenzbezirks dürfen zollfrei 
Zigarren, Zigaretten und Tabak in den anderen Grenzbezirk mit⸗ 
nehmen, wenn es ſich nur um Mengen handelt, die den Bedarf 
eines Ranchers für einen Tag nicht überſchreiten. Die Höchſtmenge 


beträgt: 
bei Zigarren 10 Stück, 
bei N 25 Stück, 
bei Tabak weniger als 50 Gramm, 


bei Kantabak 3 Stück (Rollen). 
1 Sie dürfen ferner zollfrei eine Schachtel Zündhölzer mit 
ten. 


Artikel 19. 

(1) Gegenſtände des eigenen Bedarfs der Bewohner des einen 
Grenzbezirks, die in den anderen Grenzbezirk unter der Ver⸗ 
pflichtung der Rückbringung gebracht werden, um dort ausgebeiert 
zu werden, bleiben vom 39 T1 befreit. 

(2) Vom Zoll werden ferner die nachſtehend aufgeführten 
e befreit, die von den Bewöhnern des einen Greuz⸗ 
bezirks in den anderen Grenzbezirk unter der Verpflichtung der 
a gebracht werden, um dort eine Veredelung zu 
erfahren: 

a) Getreide, Samen, Hülſenfrüchte. Olfrüchte, Hanf, las und 
ähnliche landwirt en iche Roherzengniſſe. ie gerein'gt, nes 
mahlen, geſchrotet, zerquetſcht, enthülſt, geſchlagen oder einer 

ſonſtigen Bearbeitung unterzogen werden ſollen: 

b) Holz, das zerkleinert, geſpalten oder zu Brettern oder Bal⸗ 
ken verarbeitet werden ſoll: 

e) Eichen⸗ oder ſonſtige Rinde, die zerſchnitten, gemahlen oder 
einer ähnlichen Bearbeitung unterzogen werden ſoll. 

Die bei der Veredelung gewonnenen Nebenerzeugniſſe 
müſſen, ſoweit fie einen Sollwert beſitzen, mit den bearbeiteten 
Gegenſtänden zuſammen zurückgebracht oder bei Belajiung im 
anderen Grenzbezirke verzollt werden. Die Vergünſtigung hat zur 
Vorausſetzung, daß die Grenzbewohner auf die im anderen Grenz⸗ 
bezirke gelegenen Mühlen oder ſonſtigen Betriebsſtätten ange» 
wieſen ſind und daß die erwähnten Gegenſtände für den eigenen 
Wirtſchaftsbedarf der Grenzbewohner gebraucht werden. 


Artikel 20. 

(1) Die Bewohner des einen Grenzbezirks dürfen anläßlich der 
Ausübung ihres Berufs im anderen Grenzbezirke das erforderliche 
Arbeits⸗ und Betriebsgerät zollfrel unter der Bedingung der 
Wiedexausfuhr mit ſich führen. 

(2) Handwerker dürfen zur Vornahme von Ausbeſſerungen 
aus dem Nachbargrenzbezirke ſtammende Gegenſtände oder Teile 
von ſolchen unter der Bedingung der Wiederausfuhr zollfrei mit 
ſich führen. Desgleichen iſt ihnen die zollfreie Mitnahme von 
Material für Aus 


gen im Rahmen eines kleinen Hand⸗ 


1 
werkbetriebes in Mengen geitattet, die fie ohne Inanſpruchnahme 
von Beförderungsmitteln mit ſich zu tragen vermögen. Der Über⸗ 
tritt und Rückübertritt über die Grenze iſt ihnen mit gleichem Ma⸗ 
terial täglich nur einmal erlaubt. Das Material darf nicht zur | 
Herſtellung von neuen Gegenſtänden, benutzt werden; ſoweit es | 
nicht verbraucht ift, muß es wieder ausgeführt werden. 


Artikel 21. 
Arbeiter und Angeſtellte dürfen die ihnen vom Arbeitgeber 
üblicherweiſe als Deputat gewährten Bodenerzeugniſſe zollfret 
über die Grenze in ihre Behauſung verbringen. x 


Artikel 22. 

(1) Geiſtliche und ihre Gehilfen, Arzte, Tierärzte und Hebam⸗ 
men, die in dem einen Grenzbezirke wohnen, dürfen bei Aus⸗ 
übung ihres Berufs im anderen Grenzbezirke die zur Ausübung 
des Berufs notwendigen Geräte und Inſtrumente zollfrei, unter 
der Bedingung ihrer Rückbringung mit ſich führen. | 

(2) Für Heilmittel, Verbandſtoffe und Desinfektionsmittel, i 
die von den im Abſatz 1 bezeichneten Arzten, Tierärzten und He⸗ 
bammen bei der Hilfeleiſtung im anderen Grenzbezirke zum uns 
mittelbaren Verbrauche mitgeführt werden, wird Bollfreiheit ge⸗ 1 
währt. Im Einfuhrſt „ nicht zugelaſſene Heilmittel oder Des⸗ “ 
infektionsmittel dürfen die bezeichneten Perſonen nicht mitbringen. 9 
Nicht verbrauchte Heilmittel, Verbandſtoffe und Desinfektions- 10 
mittel müſſen wieder ausgeführt werden. 

(3) Die Hinterlegung einer Zollſicherheit wird in der Regel 
nicht verlangt. | 

2 Artikel 23. \ 

Für Verbandſtoffe und Arzneiwaren, die Bewohner des einen 
Grenzbezirks gegen Rezepte von Ärzten oder Tierärzten aus ſol⸗ 
chen Apotheken des anderen Grenzbezirks holen, auf die fie nach Pr 
den örtlichen Verhältniſſen angewieſen find, wird Zollfreiheit ger 6 
währt, jedoch nur für Mengen, die den Bedürfniſen des einzelnen 1 
Krankheitsfalles entſprechen. Die Zollfreiheit wird bei wieder⸗ 0 
holter Benutzung desſelben Rezepts nur dann gewährt, wenn der 5 
Arzt das Rezept ausdrücklich erneuert hat. Im Einfuhrftaate nicht N 
zugelaſſene Arzneiwaren dürfen nicht eingebracht werden. 0 


| 
Artikel 21. | 
| 


(1) Soweit Fahrzeuge aller Art (gewöhnliche Wagen, N 


Fahrräder, Kraftfahrzeuge uſw.) und Einhufer (Pferde, Eſel, 1 
Mauleſel und Maultiere) nur zu dem Zwecke die Grenze über 
ſchreiten, um Perſonen oder Waren von dem einen Grenzbezirk N 
in den anderen Grenzbezirk zu verbringen oder von dort zu 


holen, wird für ſie Zollfreiheit gewährt. Die Zollfreiheit erſtreckt 
ſich auch auf die dazugehörigen Ausrüſtungsgegenſtände ſowie auf 
die erforderlichen Futtermittel und Betriebsſtoffe. Fahrzeuge, 
Einhufer und Ausrüſtungsgegenſtände ſowie die nicht verbrauchten 
Futtermittel und Betriebsſtoſſe müſſen zurückgebracht werden. 
(2) Perſonen, die den Zollbehörden als zuverläſſig bekannt ſind, 
werden von der Hinterlegung einer Zollſicherheit befreit; in dieſem 
Falle wird ihnen von den Zollbehörden ein Ausweis ausgeftellt, 
deſſen Gültigkeit auf Antrag bis auf ein Jahr erſtreckt werden 


kann. 
Artikel 25. 


Den Bewohnern der Grenzbezirke wird Zollfreiheit gewährt: 
a) für Särge mit Leichen und für Urnen mit Aſche verbrann- 
ter Leichen einſchließlich der Kränze und ähnlicher zur Ver⸗ 
22 der Särge, Urnen oder Beförderungsmittel dienen⸗ 
r Gegenſtände; 
b) für die zur Pflege und Ausſchmückung von Grabſtätten 
dienenden Gegenſtände, auch ſoweit ſie der dauernden Aus⸗ 
ſchmückung und Erhaltung von Grabſtätten und Friedhöfen 
der Angehörigen der Grenzbewohner dienen; : 
e) für Blumengebinde aus natürlichen Blumen, Blättern und 
Gräfern (Kränze, Sträuße und dergleichen), die Grenz 
bewohner bei Gelegenheit einer Feierlichkeit perſönlich über 
die Grenze bringen; dieſe Vergünſtigung erſtreckt ſich nicht 
auf Blumengebinde, die zu gewerblichen oder Handelszwecken 
über die Grenze gebracht werden; 5 
d) für Kultusgegenſtände und Gebetbücher, die zu religidien 
Zwecken benutzt werden, unter der Bedingung der Rück⸗ 


bringung. 
wo Artikel 26. 


Die im Abkommen vorgeſehene Zollfreiheit umfaßt die Bes 
freiung ſowohl von Ein⸗ und Ausſuhrzöllen als auch von allen 
ſonſtigen Abgaben und Gebühren. Mit der Zollfreiheit iſt ferner 
die Befreiung von geltenden Ein⸗ oder Ausfuhrverboten verbun⸗ 
den, ſoweit in dieſem Abkommen nichts anderes beſtimmt iſt. 


Artikel 27. 

Soweit es die örtlichen Verhältniſſe, insbeſondere im land⸗ 
und forſtwirtſchaftlichen Bewirtſchaftsverkehr erfordern, werden 
die beiderſeitigen Zollbehörden, gegebenenfalls im Benehmen mit⸗ 
einander, nach Möglichkeit Ausnahmen von der Beſtimmung zus 
lkaſſen, daß der Verkehr mit Waren nur auf Zollſtraßen und 
während der feſtgeſetzten Tagesſtunden erfolgen darf. N 


i Artikel 28. e 

Die Zollbehörden der vertragichließenden Teile werden jede für 1. 

ihr Gebiet die notwendigen überwachungsmaßnahmen anordnen, 

um einen Mißbrauch der in dieſem Abſchnitte vorgeſehenen Ver⸗ 

ünſtigungen zu verhindern. Erſorderlichenfalls werden ſich die 

Zollbehörden der vertragſchließenden Teile hierüber verſtändigen. 

Die Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem Abkommen werden ſie 
ſich gegenſeitig mitteilen. 


IV. Beſondere und Schlußbeſtimmungen. 


Artikel 29. 


Die Mannſchaften von Feuerwehren oder Bergwehren De) 
wie ſonſtige Rettungsorganiſationen dürfen zur Hilfeleiſtung bet 
Bränden oder anderen Unglücksfällen die Grenze an jeder Stelle 
und zu jeder Zeit ohne Paß oder Grenzausweis überſchreiten. Die 
Geräte, Fahrzeuge und Geſpanne, einſchließlich des erforderlichen 
Futters für die Tiere ſowie des erforderlichen Betriebsſtoffes fur 
die Fahrzeuge, find vom Zoll und allen Zollförmlichkeiten befreit 
unter der Bedingung der Wiederausfuhr, ſoweit es ſich nicht um 
die unterwegs verbrauchten Futtermittel und Betriebsſtoffe 


handelt. 
Artikel 80, 


Auf dem Gebiete der Veterinärpolizei gelten im 
kleinen Grenzverkehr die in der Anlage II enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen. fi } 

Artikel 31. n 

(1) Die auf dem Gebiete jedes der vertragſchließenden Teile 
jeweils geltenden Vorſchriften, die ſich auf die in dieſem Abkommen 
behandelten Gegenſtände beziehen bleiben unberührt, ſoweit in 
dieſem Abkommen nichts anderes beſtimmt iſt. Dies gilt ins⸗⸗ 
beſondere für die Paß⸗, Fremdenpolizei⸗ und Meldevorſchriften, 
für die Verkehrspolizeivorſchriften, für die Zollvorſchriften ſowte 
für die geſundheits⸗ und veterinärpolizetlihen Vorſchriften und die 
Vorſchriften über Pflanzenſchutz. ’ 1 

(2) Die Beſtimmungen dieſes Abkommens können im Falle 
einer allgemeinen Grenzſperre auch aus anderen als b \ 
und veterinärpolizeilichen Gründen vorübergehend außer Fra t ger 


ſetzt werden. 
5 Arlitel 32. 


Sollten ſich bei der Durchführung des Abkommens Schwierige 
keiten ergeben, fo werden zu deren Beſeitigung die zuſtändigen 
Behörden der vertragſchließenden Teile unmittelbar ins Beneh⸗ 
men treten. We, de 

Artikel 3g. ER 

Die Regierungen der vertragſchließenden Teile werden einander 
mitteilen, welche Stellen als zuſtändige Behörden im Sinne dieſes 
Abkommens zu betrachten ſind. 1 


Artikel 34. N 

Falls es ſich nach den Erfahrungen bei der Durchführung de 
Beſtimmungen dieſes Abkommens als angezeigt erweiſen ſollte, 
können ſich die Regierungen der vertragſchließenden Teile, . 
gebenenfalls auch auf dem Wege eines einfachen Schriftwechſels, 
über Anderungen oder Ergänzungen dieſes Abkommens verſtändt⸗ 
gen, ſoweit ſolche Anderungen oder Ergänzungen dem Gegenſtande 
nach nicht der Zuſtimmung der geſetzgebenden Körperſchaften bes 


dürfen. 9 
a Artikel 95. N 
(1) Dieſes Abkommen ſoll ratifiziert werden, und der Muse 
tauſch der Ratifikatlonsurtunden ſoll in Berlin ſtattfinden. zur N 
Abkommen ſoll 1 Monat nach dem Austauſch der Ratifikation 
urkunden in Kraft treten. au Ye ae 
(2) Dieſes Abkommen kann mit einer Friſt von 6 Monaten 
zum Ende eines Kalenderjahrs gekündigt werden. eee 
Zu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten 
das Abkommen unterzeichnet und mit ihren Siegeln verſehen. 
Ausgefertigt in doppelter Urſchrift in deutſcher und in 
ſcher Sprache, wobei beide Wortlaute gleiche Geltung haben. 


1 


Warſchau, den zweiundzwanzigſten Dezember ehn⸗ 
hunderteinunddreißig. 1 
Dr. Eckardt Dr. Nafinfti B. Zakrzewſti. 

(2. S.) L. 6) 9 10 
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Bithonrtine Runramn. 


Amerila gegen den deutſchen Transfer. 


Der Ausſchuß der britiſchen Inhaber von Anleihen, die 
Deutſchland für lange und mittlere Friſten geliehen wurden, hat 
ſich mit der Regierung Großbritanniens über die Entſcheidung der 
Reichsbank in Verbindung geſetzt, welche, ohne die Zuſtimmung der 
Gläubiger zu erhalten, am 18. Dezember den Transfer ins Aus⸗ 
land von 75 auf 65 Prozent herabſetzte. Dieſe einſeitige Ent⸗ 
ſcheidung, welche die Deutſche Regierung gegen die britiſchen Gläu⸗ 
biger im Oktober vorig. Jahres dadurch beging, daß den ſchwet⸗ 
zerifhen und den holländiſchen Gläubigern volle Bezahlung zuteil 
wurde, hat in Londoner Finanzkreiſen wachſende Erregung hervor» 
gerufen. Die Regierung Großbritanniens proteſtierte am 6. No⸗ 
vember und am 23. Dezember bei der Deutſchen Regierungg, doch 
wurde ihr keine befriedigende Antwort zuteil. Niemand beſtreite 
das Recht der Reichsbank, ſich um ein Abkommen mit den Gläu⸗ 
bigern zu bemühen, um was für Anderung immer in den bisheri⸗ 
gen Abkommen es ſich handle, doch müſſe betont werden, daß eine 
entſchliedene Aktion notwendig fein werde, um die Intereſſen der 
britiſchen Gläubiger gegn Diskriminierungen und einſeitige Bes 
ſchlüſſe zu ſchützen. ! 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Berlin berichtet, 
habe das Staatsdepartement in Waſhington den amerikaniſchen 
Botſchafter in Berlin telegraphiſch beauftragt, unverzüglich Schritte 
bei der Reichsregierung in Sachen des herabgeſetzten Transfers 
für Auslandsſchulden zu unternehmen. Dieſer Schritt ſoll die 
analoge Vorſtlleung Englands in Berlin unterſtützen. Der Schritt 
der Amerikaniſchen Regierung werde, wie im engliſchen Falle, da⸗ 
mit begründet, daß eine Benachteiligung der amerikaniſchen Gläu⸗ 
biger gegenüber den holländiſchen und Schweizer Gläubigern ein⸗ 
getreten ſei. . 

Die „D. A. 3.“ ſchreibt hierzu, daß ſowohl England wie Ame⸗ 

rika auf dem Standpunkt ſtehen, Dr. Schacht habe keineswegs die 
Notwendigkeit eines herabgeſetzten Transfers von 50 auf 30 Pro⸗ 
zent bewieſen. Die ausländiſchen Gläubiger ſeien vielmehr der 
Anſicht, daß die vorgelegten Zahlen weiterhin zur Aufrechterhal⸗ 
tung der bisherigen Transferhöhe berechtigen. 
Die amerikaniſchen Auffaſſungen, daß Deutſchland die bis⸗ 
herige Transferhöhe aufrechterhalten werden könne, iſt irrig. Sie 
geht an den Tatſachen vorbei, die Dr. Schacht in feiner Baſeler 
Rede als Warnung für das Ausland vor Rückſchlägen in der 
deutſchen Deviſenbewirtſchaftung hervorgehoben hat. 


Japaniſche Seide auf dem volniſchen Markte. 


Vor wenigen Tagen verbreitete die Warſchauer Preſſe die Mel⸗ 
dung, daß am polniſchen Markt japaniſche Fahrräder ange⸗ 
boten werden, die im Preiſe die einheim ſchen und weſteuropäiſchen 
Erzeugniſſe weit unterbieten. Jetzt wird aus Lodz gemeldet, daß 
dort ſeit längerer Zeit ein ſteigendes Angebot an japaniſcher 
Naturſeide beobachtet werde. Auch die Seide werde zu enorm 
niedrigen Preiſen angeboten, ſo daß Italien und die Schweiz 
keiner Konkurrenz mehr fähig ſeien. Während bis dahin Natur⸗ 
ſeide mit 13—15 Frank angeboten wurde, offerieren die Japaner 
ihre Seide mit 11 Schweizer Frank. 

Japan beſitzt mit Polen keinen Handelsvertrag. Es muß da⸗ 
her feine Waren auf Umwegen einführen und ein Erzeugerland 
angeben, das mit Polen in handelsvertraglichen Beziehungen ſteht. 
Ai aa Seide wird daher meiſt als Schweizer Seide an⸗ 
geboten. 


Firmennachrichten. 


v Gdingen Gdynia). In Sachen des Konkursverfah⸗ 
rens über das Vermögen der Firma „Morpol“ fpölfa z var. 
odp. in Gdingen Gläubigerverſammlung am 8. Januar 1934, 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 4. Januar auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 

— Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 
0 · 


ſatz 6 

Der Zloty am 3. Januar. Danza; Ueberweiſung 57.74 
bis 57,86. bar 57.76 -57,88, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine 46.85 
bis 47,25, Prag: Ueberweiſung 382,00, Wien: Ueberweisung 79.30. 
Paris: Ueberweiſung 286,50, Zürich: Ueberweiſung 58,05. 
Mailand: Ueberweiſung —— London: Ueberweiſung 28.75. 


Warſchauer Vörſe vom 3. Januar. Umſatz. Vertauf — Kauf!. 
Belgien 123 75, 124,06 123,44, Peigrad —. Budapeſt —, Bukareſt —. 
Danzig 173,15, 173.58 — 172.72, Helſingfors —. Spanien — 


Holland 357,35, 358,25 — 356,45. Japan —. Konitantinopel —, 
openhagen 129,05, 129,70 — 128,40, London 28,87 29,01 — 28,73, 
Newport 5.57½, 561 — 5.54, Oslo 145,80, 146,55 — 145.05, 
Paris 34.88, 34.97 — 34,79. Prag 26,43, 26,49 — 26.37. 


Kiga —, Sofia Stockholm —, Schweiz 172,20, 172.63 — 17177, 
Tallin — Wien — Italien 46,77, 46,89 — 46,65. 


Berlin, 3. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2,632—2,638, 
London 13,58— 13,62. Holland 168.33 —168 67, Norwegen 68 28 bis 
68,42. Schweden 70.08 70.22 Belgien 58.17.58 29 Italien 22,02 bis 
22.06, Frankreich 16,415— 16,455, Schweiz 81.05—81.21, Prag 12.415 bis 
12,435, Wien 47.55— 47.65. Danzig 81,52—81,68, Warſchau 47.0547, 25. 


Die Bant Polſki zahlt beute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
l., do. Kanada 5.53 3. 1 Pfd. Sterling 28,69 3, 

100 Schweizer Franken 171,47 31. 100 franz. Franken 34.74 * 
100 deutſche Mark 211,00 31. 100 Danziger Gulden 172.47 Zl., 


55 Lire 46,47 31. Belgiſch Bel 123,25 31. ländlich 
Gulden 35595, 31, 2 elgiſch Belgas 31. holländiſcher 
Produttenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 4. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Wagg on⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 75 10 14.50 Noggenkleie — to —.— 
eizen 21 Meizentleie — to —— 
Braugerſte — to —.— Speiſeerbſen — ro —.— 
afer (0 Teiuihteen — to —.— 
apskuchen — to —.— Sommerwicken— to —.— 
1 5 —.— Sonnen» 
Weizenm. 655%, — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
. 14.25— 14.50 Bohnen —.— 
18.25 — 18.75 Gerradella, neu. 12.50 — 13.50 
14.50 — 15.50 Gelbklee, abgeſch. 90.00 — 140.00 
13.00 — 13.25 Weißklee . . 80.00 — 100.00 
* 12.75-13.00 | Rottlee . . . . 170.00—200.00 
. 21.00-21.75 Fabritkartoff. p. kg/ 0.18 / 
30.50 — 32.00 Leintuchen 9.00 — 20.00 
10.00 10.50 Rapstuchen . 15.50 16.50 
„ 10.00—10,50 Sonnenblumenkuch. 19.00 — 29.00 
10.50 11.00 | blauer Mohn, . 55.00 — 58. 
Winterravts . „40.00-42.00 | Senf . . . 32.00-34.00 
Pe uſchken 12.50 13.50 Leinſamen . . . 35.00-37.00 
1 + 15.00-17.00 Wicken 12.50 19.59 
peiſeerbſen 19.00 20.00 | Netzeheu, loſe 6.00 —6.50 
Viktorigerbſen . 21.00-25.00 Netzeheu gepreßt 7.00 7.50 
„20.00—24.00 | Roggenſtroh. loſe 1.25—1.50 


a 1. 
laue Lupinen . 5.00600 Roggenitrob, gepreßt 1.75 2.00 


—— —— —EUäꝓ4ü êͥ 33333 


18.00 — 18.50, 


Rußlands zweiter Fünfjahresplan. 


Die Somjetpreife veröffentlicht die Theſen des Vorſitzenden des 
Rates der Volkskommiſſare Molotow und des Präſidenten des 
Staatlichen Planausſchuſſes Kuibyſchew über den zweiten 
Fünfjahresplan der Sowfetunion, der die Jahre 1933—1937 umfaßt. 
Da dieſe Theſen vom Politbureau, alſo von der entſcheidenden 
Inſtanz der Partei, bereits gebilligt worden ſind, fo unterliegt es 
keinem Zweifel, daß ſie die Grundlage für die Beſchlüſſe des am 
25. Januar zuſammentretenden XVII. Parteikongreſſes bilden wer⸗ 
den, auf deſſen Tagesordnung die Beratung und Beſtätigung des 
zweiten Fünffahresplanes als wichtigſter Punkt ſteht. 


Die Theſen zerfallen in 
drei Hauptabſchnitte, 


von denen ſich der erſte Abſchnitt mit dem techniſchen Wieder⸗ 
aufbau der ruſſiſchen Wirtſchaft und dem Programm des weiteren 
Ausbaues der Somjetinduftrie, der Landwirtſchaft und des Ver⸗ 
kehrsweſens befaßt. Der Gefamtumfang der in duſtriellen 
Produktion foll im Jahre 1997, unter Zugrundelegung der 
Preiſe von 1926/27, auf 103 Milliarden Rubel gebracht werden 
gegenüber 43 Milliarden Rubel am Ende des erſten Fünffahres⸗ 


planes. Die 
Induſtrialiſierung 


ſoll alſo mit größtem Nachdruck fortgeſetzt werden. Bemerkenswert 
iſt dabei, daß der zweite Fünffahresplan einen ſchnelleren Ausbau 
der Produktion von Konfumgütern nicht nur im Vergleich zum 
erſten Fünffahresplan, ſondern auch zum Entwicklungstempo der 
Erzeugung von Produktionsmitteln im zweiten Fünffahresplan 
vorſieht. Letzterer ſoll im Durchſchnitt jährlich eine Steigerung um 
15,9 Prozent erfahren, die Konſumwarenproduktion dagegen eine 
ſolche um 21,9 Prozent. Die Produktion von Konſumwaren fo 
im zweiten Jahrfünft auf das Dreifache gebracht werden. Zu be⸗ 
merken iſt indeſſen, daß bereits das Wirtſchaftsjahr 1939, das erite 
Jahr des zweiten Fünffahresplanes, weit hinter dieſen Voranſchlä⸗ 
gen zurückblieb, indem die Produktion der Schwerinduſtrie nur 
um 11 Prozent gewachſen iſt, während die der verarbeitenden In⸗ 
duſtrie ſo gut wie gar keine Steigerung aufwies. Allein ſchon 
daraus iſt zu erſehen, wie außerordentlich großen Schwierigkeiten 
die Realiſierung der Voranſchläge des zweiten Fünffahresplanes 
auf dem Gebiete der induſtriellen Produktion begegnet. 

Zur Durchführung dieſes Programms ſoll eine techniſche Neu⸗ 
ausrüſtung für alle Zweige der Somjetwirtichaft durchgeführt 
werden. Es ſoll erreicht werden, daß im Jahre 1937 rund 80 Pro⸗ 
zent der geſamten Induſtrieproduktion von Induſtriebetrieben ge⸗ 
liefert werden, die im Laufe des erſten und zweiten Fünfjahres⸗ 
planes neu errichtet oder vollſtändig umgebaut worden ſind. Ins⸗ 
beſondere iſt eine grundlegende 


Rekonſtruktion des ruſſiſchen Maſchinenbaues 


vorgeſehen. Die Arbeitsleiſtung ſoll im zweiten Fünffahresplan 
um 63 Prozent geſteigert, die induſtriellen Selbſtkoſten dagegen um 
26 Prozent geſenkt werden, wobei durch dieſe Senkung in der 
Sowjetinduſtrie Kapitalien in Höhe von 14 Milliarden Rubel an⸗ 
geſammelt werden ſollen. Ungeachtet des Mißerfolgs der Selbſt⸗ 
koſtenſenkungsaktion im erſten Fünffahresplan ſoll mithin die 
Finanzierung des zweiten Fünfjahresplanes zum Teil in ähn⸗ 
licher Weiſe erfolgen. 

Nicht geringeren Schwierigkeiten wird die Durchführung der 
Pläne auf dem Gebiete der 


Landwirtſchaft 


ch die Hungerkataſtrophe des Jahres 1992/33 ein 
rſetzt worden iſt. Die landwirtſchaftliche Produk⸗ 
Wert von 26,6 


begegnen, der du 
ſchwerer Schlag 

tion ſoll bis 1997 verdoppelt werden und einen 
Milliarden Rubel erreichen. Die Produktion an Korngetreide ſoll 
dabei auf 110,5 Millionen Tonnen gebracht werden. Für das 
Schlußjahr des erſten Fünffahresplanes war der Bruttoernte⸗ 
ertrag bekanntlich auf 105,8 Millionen Tonnen, alſo nicht viel 
niedriger, veranſchlagt, in Wirklichkeit ſtellte ſich die Ernte 1932 
jedoch auf knapp 60 Millionen Tonnen und die Ernte 1933 iſt nur 


um einige Millionen Tonnen höher zu veranſchlagen. 
Getreideproduktion fol hauptſächlich durch Steigerung der Hektar⸗ 
erträge erreicht werden. Die Produktion der gegenwärtig ſchwer 
darniederliegenden Viehwirtſchaft ſoll bis 1937 mehr als verdoppelt 
werden. Die Steigerung der landwirtſchaftlichen Produktion ſoll 
auf der Grundlage einer vollſtändigen Beendigung der Kollektt⸗ 
vierung und der Durchführung der techniſchen Rekonſtruktion der 
geſamten Landwirtſchaft erreicht werden, wobei insbeſondere eine 
ſtarke Vermehrung der Anzahl der Maſchinen⸗ und Traktoren⸗ 
ſtationen vorgeſehen iſt. 


Auf dem Gebiete des 
Verkehrsweſens 


fol ein grundlegender techniſcher Wiederaufbau durchgeführt mer 
den, wobei beſonders umfaſſende Arbeiten auf dem Gebiete des 
Eiſenbahnweſens geplant ſind. 

Der Geſamtumfang der Kapitalinveſtierungen in die Sowfet⸗ 
wirtſchaft fol im zweiten Fünfjahresplan 133,4 Milliarden Rubel 
betragen. Ein Vergleich mit der entſprechenden Ziffer des erſten 
Fünfjahresplanes (50,5 Milliarden) iſt nicht möglich, da die Summe 
unter Zugrundelegung der Preiſe von 1933 errechnet worden iſt, 
die Kaufkraft des Sowfetrubels ſich aber in den letzten Jahren ſehr 
ſtark vermindert hat. Die Kapitalinveſtierungen in die Sowſet⸗ 
induſtrie ſollen 69,5 Milliarden Rubel erreichen (darunter in In⸗ 
duſtriezweige, die Produktionsmittel herſtellen, 53,4 Milliarden 
Rubel und in die Konſumgüterinduſtrien 16,1 Milliarden Rubel), 
die Kapitalnveftierungen in die Landwirtſchaft 15,2 Milliarden Ru⸗ 
bel und in das Verkehrsweſen 26,3 Milliarden Rubel. Bei dieſem 
gewaltigen Umfang der Kapitalinveſtierungen liegt naturgemäß 
die Gefahr nahe, daß dabei eine andere Aufgabe des zweiten Fünf⸗ 
jahresplanes zu kurz kommt, nämlich die Steigerung der Reat⸗ 
löhne der Arbeiterſchaft, die bis 1937 mehr als verdoppelt werden 
ſollen. Auch im erften Fünffahresplan war eine Steigerung des 
Reallohnes der Arbeiterſchaft geplant, tatſächlich mußte ſedoch im 
Zuſammenhang mit der Finanzierung der erſten Pfatiletka das 
Lebensniveau der Arbeiterſchaft, wie der Bevölkerung überhaupt, 
ſtark heruntergedrückt werden. 

* 


Niedergang der Hansinduftrie in Sowjetrußlaud. 


Einer der Gründe des großen Waren mangels in 
Sowjetrußland iſt der Umſtand, daß die Tätigkeit der ge⸗ 
werblichen Genohenſchaften, die in der Vorkriegszeit und auch noch 
in den erſten Jahren nach dem Kriege bet der Verſorgung der Be⸗ 
völkerung, insbeſondere der Bauernſchaft mit Konſumwaren eine 
große Rolle ſpielten, außerordentlich ſtark zuſammengeſchrumpft iſt. 
Vor einiger Zeit hat die Sowfetregierung eine Reihe von Maß⸗ 
nahmen zur Förderung der gewerblichen Genoſſenſchaften und 
Hausinduſtriellen angeordnet, ohne daß jedoch ein Erfolg erzielt 
worden iſt. Vor allem leiden die gewerblichen Genoſſenſchaften 
unter dem Mangel an Rohſtofſen, die in erſter Linie der 
ſtaatlichen Induſtrie zugeführt werden und außerdem Exvort⸗ 
zwecken dienen. Aus einem Bericht, der auf der dieſer Tage ab⸗ 
gehaltenen Konferenz der Vertreter des Zentralverbandes der Kon⸗ 
ſumgenoſſenſchaften „Centrosſoſus“ erſtattet wurde, gebt hervor, 
daß die gewerblichen Genoſſenſchaften im verfloſſenen Jahr hinter 
dem Produktionsprogramm ſtark zurückgeblieben ſind. Es wird zu⸗ 
gegeben, daß Hunderte von Produktionszweigen der Hausinduſtrie 
„liquidiert“ worden find. Den Leitern der Konſumvereine wird 
der Vorwurf gemacht, daß fie dieſe Eriheinung „nicht rechtzeitig 
beachtet“ hätten, da man andernfalls eine Reihe von Produktions» 
zweigen des Hausgewerbes hätte erhalten können. 


Polniſch⸗ſchweizeriſches Zuſatzabkommen. In Bern iſt ein 
Zuſatzabkommen zum polniſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrag parar 
phiert worden. Das Abkommen umfaßt Zollerleichterungen. beider⸗ 
feitine Einfuhrkontingente und beiderſeitige Garantien betreffend 
die Einfuhr von bisher nicht kontingentierten Artikeln für den 


Fall ihrer Kontingentierung. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom Färben: vollfleiſchige, ä —64, Maſtfärſen 
3. Januar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 56-58. aut 9 7. aut 6e Eu, a. Manta neuerer 
Transaktionspreiſe: } Kälber: beſte ausaemäftete Kälber 64-70 Maſtkälber 
Roggen 1 -o ee Hauke 54-60 aut genährte 46-52 mäßia aenährte 40.—44. 
Di... 14.88% Schafe: Maſtlämmer und tüngere Maſthammel —,—, 
no ,, ua A er 5 und Mutterſchafe 56—60, aut genährte 
. eee —— alte Mutterſchafe —.—. 5 
Roseentiee e „„ 9.75 N Ri 8 20-150 ke Lebendgewicht 84-88, 
Rihtpreile: ron weinen geile 89 25 ereicht 78—82, vollfleiſchige 
Weizen 18.00 — 18.50 | Klee. gelb. von 80—100 kg Lebendgewicht 72—76, fleiſchige Schweine von 
Roggen. 14.50 —14.75 ohne Schalen. 90.00—110.00 mehr als 80 kg Lebendgewicht 66—70, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
as 7 — ke 5 En. 55 * 33.00 —35. 72-82. Bacon ⸗Schweine r 
erſte kg 13.25 — eizen» u. Roggen» : 
Braugerſte. 14 7515.50 _ftrob, loſe „ 1.25—1.50 Marttverlauf: ſehr ruhig. 


Weizen⸗ u. Roagen- 
ftrob. gepreßt 
Hafer» und Gerſten⸗ 


12.25—12.50 
20.75— 21.00 


S 


Futterhafer . 1.75 — 2.00 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 3. Januar. 
Preſſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


Noggenmehl (65%) . a 2 
067 20.60-31.80 | _Mieoh. r i 
Weizenkleie 10.00 — 10.50 | Hafer» und Gerſten⸗ 0, ha e. weine. 
Weizenkleie (grob) 10.75—11.2 ſtroh, gepreßt. 1.75 —2.00 Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Roggenkleie 9.75— 10.25 Heu. loſe 5.00—5.25 Ochſen: Gemäftete höchſten Schlachtwertes. jüngere —.— 
Winterraps 43.00—44.00 | Heu. gepreßt 5.50 —6.00 ältere ——, ionitige vollfleiſchige, füüngere —,—, fleiſchige —.—. 
Sommerwicke. 14.00 — 15.00 Netzeheu. loie. . . 6.00- 620 Bullen: jüngere, vollfleiihige, höchiten Schla twerts 33—35, 
Pelu chten 14.00 15.00 Netzeheu, gepreßt. 6.50.00 ionftige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 29—31, fleuchige —. . 
Viktorigerbſen 22.00—25.00 | Blauer Mohn . 49.00 54.0 übe: Jüngere, vollfleiihige, höchſten Schlachtweris 30— 82. 
olgererbien . . 21.00—23.00 | Leinluchen . 18.0 —19.50 | ionitige vollfleiſchige oder ausgemältete 25-27, fleiſchige 18—22. 
Tabrittartoff.p. kg/ —.— Rapskuchen 16.00 —16.50 gering genährte bis ——, Färſen Kalbinnen!: Vollfleiſchige. 
Seradellnaa . . 19.00—14.50 Sonnenblumen» ausgemäſtete. höchſten Schlachtwerts 33—35, vollfleiſchige 30-34 
Klee, rot 170.00 — 210.00 kuchen 46-48% 18.50 19.50 | fleiihige 26—28. Freſſer: mäßig genährtes ungvieh 20. 
Klee, weiß. . 0.00 — 120.00 Sojaſchrot - 23.00—23.50 Kälber: Doppellender beiter Maſt —,—, ae: N ee 
88. g 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 2068 0. Weizen 150 to, Hafer 35 0. Roagenmehn 37,50. 
Roagentieie 165 to. Weizenkleie 55 0, Leinkuchen 37,5 to, Biltorias 
erbſen 60 to, Sirup 21 to, Kartoffelmehl 5 to, 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen. 
1 Brau- und Mahlgerſte, Hafer, Nogaen- und Weizenmehl 
ruhig. 

Warſchau, 3. Januar. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Vetreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 14.25— 14.75, Einheitsweizen 
20.50 21.00, Sammelweizen 20.00 20,50. Einheitshafer 13.00 — 13.25. 
Sammelhafer 12.25 —12,75. Braugerſte 15.00—15.50 Mahlgerſte —.— 
Grützgerſte 13.25 — 13 50. Sveiſefelderbſen 20.00 — 22,00. Viktorig⸗ 
erbſen 25.00— 30,00. Winterraps 42,00 —44.00, roher Rotklee ohne dicke 
Flachs ſeide 140,00 160,00. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97 /½gereinigt 
180,00 — 190,00, roh. Weihtlee 70.00 80,00, roh. Weißklee bis 97% ger. 
80,00 — 100,00, Luxus-Weizenm. (45 /) 1. Sorte 35.00— 40,00. Weizenm. 
(65 ¼) 1. Sorte 30.00 — 35,00. Weizenmehl 2. Sorte (20 9, nach Luxus- 
Weizenmehl) 25.00— 30,00. Weizenmehl 3. Sorte 17.00— 25.00. Roggen⸗ 
mehl | (55%) 24.00— 25,00. Roggenmehl I (65% 23.00 —24.(0. Roggen⸗ 
mehl Ii 17.50 — 18.50. Roggenmehl Ill 18,00 - 19,00, grobe Weizentleie 
11,00—11.50, mittlere 10.00 — 10.50. Roggenkleie 9.00—9.50. Lein- 
kuchen 18.00— 18.50. Raps kuchen 14.25— 14.75. Sonnenblumenkuchen 
doppelt gereinigte Seradella 11,00 — 12.00, blaue 
Lupinen 6006.50, gelbe —,—, Peluſczten 13.50 14.00, Wicken 13.50 
bis 14.50. Winterrübſen 39.00 — 41.00. Sommerrübſen 41.00 43.00. 
blauer Mohn 50.055,00, Leinſamen 39.0040, 00. Soja⸗Schrot 23,00 
bis 23,50, Fabrikkartoffel 4.00—4, 25. 

Umſätze 1715 to, davon 1161 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 3. N i 
der e een e enen 


0 
x 


kälber 43-46, mittlere Maft- u. Saugtälber > 
10-25. © 2 ie: Maſtlämmer und unge Maſthammel. Weide» und 
Stallmaſt 26—28, mittlere Maftlämmer, ältere Maitbammel und 
aut genährte Schafe ——, fleiſchiges Schaſvieh —— gering ge⸗ 
nährtes Schafvieh ——. ch weine: Fetiſchweine über 300 Bid. 
Lebendgew. 43—45, vollfleſſch. Schweine von ca. 240—300 Pfd. 
Spendet 37-38, vollfleiſchige Schweine von ca, 160-200 B d. 

ebendgew — } . 
z fleiſch. Schweine von ca, 120-160 Pfd. Lebend⸗ 


icht 34 
Lebendgewicht 34.36, Pfd. Lebendgeroicht ——. 


Schweine unter 120 


gem —.— fleiſch. 
auen 33-36. 

Bacon⸗Schweine 24. 
; L Rinder, Kälber. Schafe geräumt: Schweine 
angſam. 5 
1 t g tierten Preise find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten nge Unkorten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte 


Berliner Viehmarkt vom 3. Januar. (Amtlicher Bericht 
der Breisnotierungstommilfion.) 

Auftrieb: 1666 Rinder, darunter 486 Ochſen, 511 Bullen, 
669 Kühe und Färſen, 2561 Kälber. 3638 Schafe. — Ziegen, 
12265 Schweine, 194 Auslandsſchwein 
Die notierten Preſſe verſtehen 
wichtsverluit, Riſito, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen; 
Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemältete bochſten 
Schlachtwerts Lüngere) 34-35, b) vollfleiſchige. ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 31.33, 
6) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
„dj mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 24—26. 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
b) voll fleiſchiae jüngere höchſten Schlachtwerts 28—29. 


27-30, 
Bullen: 
30—31, 
e) mäßig genährte 

) gering genährte 23—24. 
Schlachtwerts 25—27, 
c) fleiſchige 16.18. 


Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
b) vonitige vollfleiſchige oder ausgemaſtete 
d) gering genährte 10-15. Färſen 

tweris 
reſſer: 


20-23, 
(Ralbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schla 


Die hohe 


2, vollfleiihige Schweine von ca, 200 —240 Pfd. 


e. x 
ſich einichlieglih Fracht, Ge⸗ 


jüngere und gut genährte altere 2527, 


* 


7 


4 


BE 


k 
0 


5 


%%% CE, 7 Beat udn | 1a Peer So Km 

98 Er Re 518 10 Fabrittartoffel to Hafer W o 8 Schafe; zuſammen 2767 Tiere. 5 Kälber: a) Doppellender feinſter Mait 46—50. b) feinſte Matt. 
5 ir en 220 to | Speiſekartoffel — to Zelaſchten 0 Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty | !älber 40-45, c) mittlere Mait» und beite Saugtälber 30-38, 

Mahlgerſte 265 0 blauer Mohn — 10 Grütze 1 preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelsuntoften): ch geringe Man- und aute Gaugtälber 18. el: 1. Weid 
Braugerſte 60 to] weißer Mohn — to Miſchkuchen — to Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von Schafe: a) Maitlämmer und ingere Def ben mei al 5 
Roggenmeh 66% Notklee —to Leinentuchen to höchſtem Schlachtgew. nicht angeſp. 60—64, vollfleiſch., ausgem. Mang ee 2. n b) Bee a 2. 
Meizenmehl 170 Weißklee —to Mohnkuchen — 10 | Ochſen bis zu 3 J. 5058, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und amme: und gut Keno orte unae endortes Schaſpieh 25-27 
ee). ee. 5 1 — 0 getr. Zuckerrüb. — to u Fa ar er 46—50, mäßig genährte junge, gut genährte 9 Schaſdieh 28— 29, d) gering genährtes Schafvieh 27 
olger-Erb. — 0 SGelbllee — udeln — to | altere 38-40, Sch ne: ber 3 tr. Lebendgewicht 48-50, 
Ba “erben f 9 5 —to Wicken — 10 Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht- 50 vollflelichige Son a e ee woll- 
5 5 — un 4 BE 9 — to gewicht 58-60, vollfleiſch, üngere 50-54, mäßig genährte füngere | fleiichige von 200-240 Pfd. Lebendgewicht 46-48. ch ea 
! Futterlupinen 15 to Serradella ii 1 5 re to und aut genährte ältere 42 46. mäßig genährte 3540, von 160 200 Pfd. Lebendgewicht 44—45. e) 120—160 Pfd. Lebend 

N elflo Senf Die e 1° Tee Kühe: vollfleiſchige. gu zgemält von höchſtem Schiachige- gewicht 40-41, 0 Sauen 43—46. * 

wicht 58—62. Maſtkühe 48-52, gut genährte 38-40, mäßig Marttverlauf: Rinder mittelmäßig; Kälber in guter Ware 


19 
K 
ig: Schafe 


genährte 2428. ziemlich glatt. ſonſt Schweine ziemlich glatt. 


Gesamtangebot 1983 to. 


= 


1 


RN 
24 


3. Blatt. Deutſche Rundſchau. 


Der poluiſche Hauptmann Lepecki, der län⸗ 
gere Zeit in Sibirien geweilt hat, um die Stät⸗ 
ten aufzuſuchen, in denen der Marſchall Jozef 
Pilſudſkt ſeinerzeit während feiner Verbannung 
gelebt Hat, veröffentlicht jetzt feine dort gewonne⸗ 
nen drücke. In dem erſten im Warſchauer 
„Kurjer Poranny“ (Nr. 361 vom 1. Januar 1934) 
erſchlenenen Artikel gibt der Verfaſſer eine in⸗ 
kereſſante Darſtellung über einen Attentats⸗ 
verſuch auf den Zaren Alexander III. 
Wir leſen in dem Artikel u. a. was folgt: 


Jszef pitſudſki erhielt das Reifezeugnis 
am Gymnaſium in Wilna im Jahre 1885, als er 17 Jahre 
alt war. Aus dem Zeugnis geht hervor, daß feine beiten 
Fächer Geſchichte, Geographie und Mathematik waren. Faſt 
Unmittelbar nach Abſolvierung des Gymnaſiums bewarb 
ſich Jozef Pilſudſki beim Rektor der Univerſität Char⸗ 
ko w um ſeine 


Aufnahme in die Mediziniſche Fakultät. 


Die Eingabe trägt das Datum des 23. Juni 1885, die poſi⸗ 
tive Entſcheldung über feine Aufnahme fiel am 10. Auguſt 
desſelben Jahres, wovon der kommende Student unverzüg⸗ 
Iich benachrichtigt wurde. 

Der Vater Jozef Pilſudſkis (die Mutter Maria geb. 
Bilewiez war im Alter von 42 Jahren im Jahre 1884 ge⸗ 
ſtorben) wohnte damals in Wilna, Bakſzca⸗Straße im 
Hauſe Gauſzteins; dort verbrachte der Abiturient feine 
letzten Gymnaſialferien 


zuſammen mit ſeinen neun Geſchwiſtern. 


Im Herbſt begab er ſich nach Charkow, wo er ſich in den 
erſten Monaten fleißig dem Studium Ringab. In der da⸗ 
maligen Atmoſphäre der oberſten ruſſiſchen Lehranftalten, 
die mit revolutionären Stimmungen durchtränkt waren, 
entwickelte ſich gerade die „Narodnaja Wola“ („Volkswille“), 
Ai Partei, welche die Vorgängerin der ſpäteren ſozialiſti⸗ 
ſchen Organiſationen war. Dieſe Partei aber förderte 
durchaus nicht eine ruhige Vertiefung in das Studium, zu- 
mal bei dem lebhaften Temperament Jozef Pilſudſkis der 
ſich zu Taten Hinrerifien fühlte. Es war daher kein Wun⸗ 
der, daß er ſchon Anfang des Jahres 1886 in verſchiedenen 
Zirkeln aktiv tätig war. 
Die Jugend geht leicht von Worten zu Taten über. Es 
begann denn auch auf der Charkower Univerſität eine 
Gährung, die ſich am 18. und 19. Februar 1886 in 
offenen Unruhen entlud. 


Jözef Püſudſki war überall der Erſte. 


Die Polizei erſtickte die Unruhen bald, die Univerſitäts⸗ 

behör N dabei helfend zur Seite. Die Stu⸗ 

denten wurden maſſenweiſe mit Haft und Relegie⸗ 
sungen beſtraft. 


. Jozef Pitſudſki erhielt nom Univerſitäts⸗Senat 

, Veh Tage Karzer und eine Verwarnung 

Die Gemüter beruhigen ſich allmählich; es folgen wieder 
Monate des Studiums. Doch in dem Verhalten Jözef 
Pitſudſkis ſcheint nicht alles den Wünſchen der Behörden 
. entſprochen zu haben, da man ihm den Rat gibt, im kom⸗ 
menden Jahr eine andere Lehranſtalt aufzuſuchen. Er 
beantragt alſo, ihm die zwei Semeſter des mediziniſchen 
0 . anzurechnen, womit ſich der Rektor einverſtanden 
5 und beabſichtigt, in Dorpat weiter zu ſtudieren. 
Aber auch hier weckt er Verdacht, da die Behörden dieſer 
damals in Polen bekannten Univerſität ſich mit der Bitte 
um eine Auskunft über ihn ſowohl nach Charkow, als auch 
an das Polizeidepartement Wilna wenden. 


5 Die Auskunft fiel nicht günſtig aus, 
und Jozef Pilfudfki blieb zum Herbſt 1880 in Wilna. Daß 


* Sohn das höhere Studium unmöglich gemacht wurde, 
dar für den Vater und die ganze Familie ein ſchwerer 
Schlag. Die Träume, auf dem Gebiet des früheren 
Litauen den fo notwendigen polniſchen Herd, wie es ein 


u. Kabinett geweſen wäre, zu gründen, hatten die 


5 


ruffiſchen Verwaltungsbehörden zunichte gemacht. In einer 
Zeit der organiſchen Arbeit, da die Loſungen einer realen 
Ideologie ungeteilt in der polniſchen Volksgemeinſchaft 
| berrſchten, war dies ein doppelt empfindlicher Schlag. Der 
ehemalige Kommiſſar der Nattonalregierung für Z mud: 
(der Vater des Marſchalls, der ebenfalls Jözef hieß, wurde 
im Jahre 1803 durch die nationale Aufſtandsregierung in 
Varſchau zum Kommiſſar für Zmubdz ernannt) nahm dies 
ſedyoch mit Ruhe auf. j 


Sein Troſt war die Überzengung, daß ſein Sohn 

den Spuren der Väter folgte, und daß er unter 
den Feinden litt, unter denen viele Gene⸗ 

rationen des alten Geſchlechts gelitten hatten. 


* Der relegierte Student begann, nachdem er zu Hauſe 
Berſtändnis gefunden hatte, ſich um fo enger den 
Augendkreiſen anzuſchließen, die von einer neuen 
ee richtung träumten, bei der es für eine gegen⸗ 
eitige Bedrückung der Völker keinen Platz gäbe. In 
fen Kreiſen befanden ſich auch ſene aufgeklärten 
ab en, die das Polen durch die Entziehung feiner un⸗ 
0 ach igen Exiſtenz zugefügte Unrecht verſtanden. In den 
den der Jahren des voriger Jahrhunderts hatte man auf 
5 mus wich- ruliſchen Gebieten noch nichts vom Liberalis⸗ 
in KT Freiheit der überzeugungen oder auch nur non 
ner religisſen Toleranz gehört. 


} 

Die Knute wurde wie friiher geſchwungen und 

N die Kibitten (leichte ruſſiſche Wagen) brachten 

N die Verbannnten nach den dunklen Ländern des 
5 Fernen Oſtens. / 


1 5 Sugebörigfeit zu irgend einer Organiſation, die gar 
512 1 — umſtürzleriſche Loſungen in der Bedeutung, 
Ge fa ſie heute verſtehen, zu predigen brauchte, war mit 
N R Verſchickung oder Zwangsarbeit 
und Reprefſate Marken Toys ließen ſich aber durch Strafen 
92 epreſſalten nicht abschrecken Pilſudſki unterhielt 
mit der kunt Geringschätzung der Gefahr einen Kontakt 
lung. Fonfpiratorifchen Arbeit. Er war damals noch zu 
8, um irgend eine bedeutendere Rolle ſpielen zu 


N 
7 


* 


0 
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„Die Sojeph Bifunffi nach Gibirien Tam“. 


| 


Bromberg, Freitag, den 5. Januar 1934. 


—— 


können. Nichtsdeſtoweniger aber bereitete er ſich ſchon für 
das künftige ſtürmiſche Leben vor. Ihm half darin ſein 
Temperament, ſein Mut und ſeine Geringſchätzung der Ge⸗ 
fahr. 
Seine geliebte Schweſter Zula (Frau Sofia 
Kadenazowahß, 


die wie ſelten jemand ihren Bruder kannte und kennt, 
erzählte mir einmal, mit welcher Bewunderung fie Zink 
ſchon als illegaler Führer bei ſeinen Beſuchen in Wilna 
erfüllte. „Er macht ſich“, ſo erzählte ſie, „aus nichts etwas. 


Wir zitterten alle um ihn, aber er ſaß ruhig da, 


legte ein Bein auf das andere und rauchte die Zigarette, 
als ob er vollſtändig ſicher wäre, und als ob nicht jeden 
Augenblick ein Gendarm in die Wohnung kommen und ihn 
in das Gefängnis ſchleppen könnte. Selbſt Jözef Pikſudſki 
ſagte, als er einmal ſeine Kinderjahre erwähnte: Als ich 
neun oder zehn Jahre alt war, habe ich es mir in den Kopf 
geſetzt, einen Aufſtand zu machen und die Ruſſen 
hinauszuwerfen, ſobald ich nur 15 Jahre alt ge⸗ 
worden ſei, ſomit nach meiner damaligen Meinung den 
Gipfel der Reife erreicht hätte.“ 


Kein Wunder, daß ein Jüngling, der ſchon in jungen 
Jahren ſo denkt und in ſpäteren ſo viel unverbrauchte 
Energie. Unbeugſamkeit und Mut zeigt, nicht tatenlos da⸗ 
ſitzen konnte. Zwar war das Wilna jener Jahre ver⸗ 
ſchieden von dem Wilna aus der Zeit der Philareten; nicht 
minder aber ſchlug auch damals in ihm kräftig das pol⸗ 
niſche Herz. Die hundertmal ſtärkere Bedrückung als 
in Warſchau rief eine hundertfach ſtärkere Erbitterung 
hervor. Der traditionelle litauiſche Dickkopf fand damals 
ein ſchönes und nützliches Feld zur Betätigung. In den 
Aufenthalt Püſudſkis in Wilna, in die Zeit nach Charkow, 
fiel die Zeit der 


Organiſterung einer großen Verſchwörung, 
deren Ziel die Ermordung des Zaren war. 


Ende des Jahres 1866 entſtand unter den Studenten 


der Petersburger höheren Schulen innerhalb der 
„Narodnaja Wola“ eine terroriſtiſche Organi⸗ 
fation. Ihr Initiator war Piotr Jakubowiez 


Szewyrew, ein Student, der mit großen organiſatori⸗ 
ſchen Fähigkeiten ausgeſtattet, jedoch tieferer ideologiſcher 
Grundlagen bar war. Da er dieſen Mangel einſah, 
näherte er ſich einem anderen Studenten. Alexander 
Jliſiez Ulfanow, einem Menſchen, der nicht allein be⸗ 
ſonders befähigt und beherrſcht war, ſondern auch über 
eine entſchloſſene durchdachte Weltanſchauung ver⸗ 
fügte. Uljanow hatte zweifellos dieſelben Vorzüge, die 
einige Jahrzehnte ſpäter ſeinen füngeren Bruder 
Wlodzimierz Flificz Uljlanow⸗Lenin auf den 
Diktatoren⸗Seſſel im Kreml brachten. Eine Ergänzung 
dieſer Beiden Menſchen war Waſyl Stepanowiez Oſi⸗ 


pano w, ebenfalls ein Student, der mit hartem Charakter 


und ſchöpferiſchem Starrſinn ausgeſtattet war. Dieſe drei 
Leute, von denen der Alteſte kaum das 20. Lebensjahr 
Überſchritten hatte, bildeten den Kern der terroriſtiſchen 
Gruppe. Nachdem fte ihre Reihen um etliche Perſonen 
erweitert hatten, beſchloſſen ſie, ans Werk zu gehen. Die 
erſte Tat, die das ruſſiſche Volksgewiſſen hachrütteln 
und die regierende Klaſſe in Angſt verſetzen ſollte, ſollte 
ein Attentat auf das Leben des Zaren ſein. 
Damals herrſchte Alexander III., ein Monarch, der 
überhaupt keine liberalen Anſichten hatte, im Gegenſatz zu 
ſeinem Vorgänger Alexander II. Heute nach mehreren 
Jahrzehnten wiſſen wir, daß dies der letzte Zar Allruß⸗ 
lands war, der ſeinem Nachfolger eine Erbſchaft hinterließ. 
Ihn umgab eine unantaſtbare volle Gloriole des Selbſt⸗ 
herrſchers, die durch Revolutionsdrohungen noch nicht er⸗ 
ſchüttert war, wie zu Zeiten Nikolaus II. Seine Be⸗ 
ſeitigung mußte die Augen aller auf die Probleme und 
Loſungen lenken, in deren Namen die Gruppe der ideellen 
Draufgänger ſich an dieſes „Heiligtum“ wagte. 


Wie ungeheuer der Effekt des Zarenmordes ſein 
mußte, ſo groß waren aber auch die Schwierigkeiten 
die auf dem Wege zu ſeiner Verwirklichung ſtanden. Sie 
zu überwinden, konnten lediglich Leute wagen, die der 
Sache ungewöhnlich ergeben und völlig entſchloſſen waren, 


für ihre Ideale ihr Leben zu opfern. 


Die terroriſtiſche Gruppe der „Narodnaja Wola“ beſaß 
dieſe Merkmale, fie hatte alſo auch die Chancen, den ſchein⸗ 
bar unausführbaren Plan durchzuführen. Wenn man die 
Ungleichheit der Kräfte bedenkt, über welche die beiden ſich 
meſſenden Parteien verfügten, dann ſcheint die Idee der 
Terroriſten ein Wahnſinn zu fein. Denn auf der einen 
Seite ſtand das Haupt des rieſigen Imperiums, das 
ſich vom Herzen Europas bis hin zu den fernſten Gefilden 
Aſiens erſtreckte, auf der anderen Seite gab es nur 
einige bartloſe Jünglinge. Auf einer Seite der 
ungeheure Polizei⸗Apparat der mit feinem Spitzel⸗ 
ſyſtem zur Vollkommenheit gebracht worden war, auf der 
anderen Seite einige wehrloſe Hände. Dieſe Gegenüber⸗ 
ſtellung ſcheint ſo unwahrſcheinlich, daß ſie faſt lächerlich 
klingt. Und doch, — hätte es nicht 8 5 


eine kleine Unvorſichtigkeit 


eines der Verſchwörer gegeben, ſo wäre der Körper des 
Imperators durch eine mühſelig von gerade dieſen Drauf⸗ 
gängern hergeſtellte Bombe in Stücke geriſſen worden. 


Jözef Pilſudſki erfuhr von der Verſchwörung 
durch feinen älteren Bruder Broniſtaw, der damals 
in Petersburg ſtudierte, und ein Kommilitone Uljanows 
war. Broniſtaw war an der Verſchwörung nicht be⸗ 
teiligt: er wußte nur von ihr, da die Verſchwörer 
in ſeiner Wohnnug des öfteren Verſammlungen abhielten. 
Während der Gerichtsverhandlung beſtritt Broniſtaw 
Pilſudſki entſchieden, der Organiſation der Zarenmörder 
angehört zu haben, wenngleich er nicht in Abrede ſtellte, 
daß er mit ihren Mitgliedern Beziehungen unterhielt. 
Dieſe ſeine entſchiedene Erklärung mußte gewiſſermaßen 
Glauben gefunden haben, da er nur zu 15 Jahren 
Zwangsarbeit und zu lebens länglicher An⸗ 
ftedlung in Sibirien und nicht, wie fünf andere, 


zum Tode verurteilt wurde. Die Beteiligung 
Jözefs war noch geringer. Beide Brüder ſtanden 
auf dem Standpunkt, daß die Ermordung des Zaren und 
ſogar ein Regierungswechſel in Rußland nicht einen voll⸗ 
kommen poſitiven Einfluß auf die polniſche Frage 
hätte ausüben können. 


Dieſen jungen Leuten war es ſchon damals 

klar, daß Rußland in jeder Staatsform die 

Hände nach unſerem Lande ausſtrecken werde, 

und deshalb lehnten ſie eine Zuſammenarbeit 
an dem Attentat ab. 


Außerdem hielten ſie die Regierungsform in Ruß⸗ 
land für eine innere Angelegenheit dieſes Landes 
und erklärten ausdrücklich, daß die Polen zu ihrer Um⸗ 
geſtaltung nicht beitragen ſollten. 

Der Attentatsplan, der von Uljan ow 
Szewyrew und Oſipanow ausgearbeitet war, be⸗ 
ruhte darauf, zu ermitteln, welche Straßen der Zar bei 
ſeinen Ausfahrten paſſierte und ſo lange auf dem Poſten 
zu ſein. bis der zum Schleudern der Bombe geeignete 
Augenblick gekomen ſei. 


Die Rolle der Zarenmörder nahmen auf ſich 
Oſipanow, Andrejuſzkin und Generalow. 


Alle drei trafen am 22. Februar 1887 im polniſchen Café 
an der Michajtowſka⸗Straße zuſammen, wo fie den Aktions⸗ 
plan beſprachen und beſchloſſen, das Attentat unverzüglich 
auszuführen. Drei Tage ſpäter fand in der Wohnung von 
Kanczer und Gorkun die letzte Verſammlung ftatt, an der 
außer den Bombenwerfern Gorkun, Wolochom und 
Uljanow teilnahmen. Man einigte ſich dahin, daß ſich 
die Bombenmerfer und die Beobachter (Kanozer, 
Gorkun und Wolocho w) am nächſten Tage um 11 Uhr 


vormittags auf den Newſki⸗Proſpekt (die Haupt⸗ 
ſtraße von St. Petersburg), begeben und dort vom 
Admirals⸗Platze bis zum Gebäude der öffentlichen 


Bibliothek ſpazieren gehen ſollten, um die Ankunft bes 
Zarenwagens abzuwarten. In dieſer Verſammlung 
zeigte Uljanow auf 


drei Bomben, 


von denen zwei eine Zylinderform und die dritte eine 
Buchform hatte. Im Innern befanden ſich wie in einem 
Schrapnell Kugeln, die mit Strychnin vergiftet waren, um 
ihre Wirkung unzweifelhaft zu geſtalten. 

Um den Effekt des Zarenmordes vollkommen zu 
machen, war es nötig, das Volk davon in Kenntnis zu 
ſetzen, aus welchem Grunde der Mord ausgeführt 
wurde. Dieſem Zwecke ſollte eine Proklamation 
dienen, mit deren Druck ſich Uljanow am 28. Februar 
in der Wohnung Broniſtaw Pilſudſkis beſchäftigte. 
Die Bombenwerfer gingen zum erſten Mal am 26. Fe⸗ 
bruar auf den Newſki⸗Proſpekt, das zweite Mal am 
28. Februar, das dritte und letzte Mal am 1. März. Wie 
es häufig paſſtert, kam die Polizei nur zufällig auf 
die Spur der Verſchwörung und zwar 


durch die Unvorſichtigkeit Andreinſskins, 


der in einem Brief an einen Freund in Charkow ſeine 
geheime Tätigkeit erwähnte. Dieſer Brief war in dem ſo⸗ 
genannten Schwarzen Kabinett der Poſt geleſen und der 
Polizei übergeben worden. Eine Unterſuchung begann. 
Den Behörden kam es dabei noch nicht einmal in den 
Sinn, daß ſie es mit einer Verſchwörung gegen das 
Leben des Zaren zu tun hatten. Sie waren ſicher, daß 
ſie irgend einer Studenten⸗Organiſation auf die 
Spur gekommen waren, die ſich mit der Weiterbildung be⸗ 
faßte. Auch dann noch, \ 


als Oſipauow am 1. März auf dem Newſki⸗ 
Proſpekt verhaftet und in die Ochrang (Wache 
der Geheimpolizei) geſchafft wurde, f 


wußte man nicht, wen man gefaßt hatte, trotzdem der 
„Bombenwerfer“ eine Bombe in Buchform mit ſich führte 
Der Polizei wurden die Augen erſt geöffnet, als der 
heldenmütige Oſipan ow, um feine Genoſſen zu warnen, 
fi entſchloß, 

eine Exploſion der Bombe herbeizuführen. 


Er zog zunächſt die Schnur des Zünders, die jedoch riß und 
die Exploſton nicht bewirkte. Verzweifelt hob Ofi⸗ 
paunow dann die Bombe in die Höhe und warf fie mit aller 
Kraft zu Boden. Doch die Bombe explodierte auch 
diesmal nicht, wahrſcheinlich infolge mangelhafter 
Konſtruktton, oder auch infolge des ſchlecht präparierten 
Exploſiv⸗Matertals. 


Erſt dieſe Verzweiflungstat ſtellte 
die ganze Polizei Petersburgs auf die Beine. 


Außer Oſipanow, der wie ein Grab ſchwieg, wurden die 
Beobachter Kanczer und Gorkun verhaftet. N 
Grund deren Ausſagen wurden ferner feſtgenommen: 
Uljanow, Szewyrew. Noworucki, Luka⸗ 
ſtlewiez, Broniſtaw Pilſudſki, Paſzkowſki 
und eine gewiſſe Szmidowa. a 
Von Petersburg führten die Fäden der Ver 
ſchwörung nach Wilna zum Apotheker Tytus 
Paſzkowſki, der das notwendige Exploſiv⸗Material an 
Jozef Pitſudſki geliefert hatte. Dieſer war der 
Mittelsmann bei der Anbahnung eines Kontaktes zwiſchen 
den Petersburger und den Wilnaer, ſowie einer Reihe 
anderer Verſchwörer geweſen. 
folgten unmittelbar 
ſchwörung. 


Jözef Pilſubſti wurde am 10. März feſtgenommen, 


en 


. NE en 


Die Verhaftungen er⸗ 0 3 
nach der Aufdeckung der Ber 


und zehn Tage ſpäter, d. h. am 20. März, quittterte ſchon . 


der Chef des Gendarmerie⸗Amts über ſeinen Empfang in 
Petersburg. Die Gerichtsverhandlung wurde auf 
die erſten Tage des April 


in der Sauptitadt ſeſtgeſetzt. 


Dorthin begab ſich der Vater Pikſudſkis in der Er * 


wartung, daß er für ſeine Söhne Gerechtigkeit finden 


werde. Doch es halfen weder Rechtsanwälte noch Ver⸗ 


ſicherungen ihrer Unſchuld. Die, Richter waren erbarmungs⸗ 


los. Nach kurzer Verhandlung wurde das Urteil gefällt: 
Oſipanow, Generalow, 0 
Uljanow wurden zum Tode, Lukaſiewiez und Now 8 


zu lebens länglicher Zwangsarbeit, eine ge 


Andrejuſzkin, Szewyrew ak 


. 


-beiliegen. 


‚fo, daß nach 


+ lan N find. 


wife Frau Ananjina zu 20 Jahren Zwangsarbeit in 
Sibirien, Broniſtaw Pilſudſki zu 15 Jahren 
Zwangsarbeit auf Sachalin, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte und zur lebenslänglichen Anſiedlung in 
Sibirien, die weiteren Angeklagten zu Zwangsarbeit 
bzw. zu Gefängnis von zwei bis zu zehn Jahren ver⸗ 
urteilt. Die zum Tode Verurteilten ſtarben mit dem Ruf: 
„Es lebe die Narodnaja Wola!“ Keiner zeigte Schwäche. 

Intereſſant iſt das weitere Schickſal der Verſchwörer, 
die nicht zum Tode verurteilt wurden. Die bolſchewiſti⸗ 
ſchen Hiſtoriker ſammelten über ſie ſorgfältig Mitteilungen 
und veröffentlichten dieſe in den Druckſchriften der politi⸗ 
ſchen Gefangenen. 

Lukaſiewicz wurde aus dem Schlüſſelburger Ge⸗ 
fängnis im Jahre 1905 befreit; er arbeitete zunächſt in 
Petersburg und verzog von dort nach Wilna, wo er am 
20. Oktober 1928 als Univerſitätsprofeſſor ſtarb. 

Noworucki, der ebenfalls im Jahre 1905 die Frei⸗ 
heit wiedererlangte, nahm in Petersburg Wohnung, 
und beſchäftigte ſich mit wiſſenſchaftlichen Werken. 
Er ſtarb dort im Jahre 1925. 

Frau Ananjina ſtarb in der Zwangsarbeit im 
Jahre 1928. 


Broniſtaw Pitſudſki ift nach Polen nicht wieder 
zurückgekehrt. Sein Schickſal war das Gegen⸗ 
ſtück zu dem ſeines Bruders Jözef. 


Während diefem im Leben alles gelang, ging dem anderen 
alles quer. Unſchuldig nach Sachalin wegen Teilnahme 
an der Verſchwörung verſchickt, an der er ſich nicht beteiligt 
hatte, ſollte er unſchuldig noch aus einem anderen Grunde 
leiden. 


Während feines Aufenthalts in Japau, 


wohin man ihm zuſammen mit Sieroſzewſki in An⸗ 
erkennung ihrer großen Verdienſte um das Studium 
einiger Volksſtämme auf Sachalin eine Reiſe geſtattet 
5 erhielt er die Nachricht, daß ſein Freund, ein Arzt 
aus Wladywoſtok, wegen Aufbewahrung illegaler Bücher 
verhaftet und ins Gefängnis geſteckt worden war. Ein 
fatales Zuſammentreffen wollte es, daß er an dieſen 
Arzt einen Brief gerichtet hatte, in dem er dieſem 
verſicherte, daß ein weiterer Transport von Büchern bald 
folgen werde. Es handelte ſich um gewöhnliche 
miſſenſchaftliche Bücher; er hatte jedoch die War⸗ 
nung erhalten, daß er verhaftet werden würde, ſofern 
er nach Rußland zurückkehren würde. Broniſtaw Pilſudſki 
hatte zu traurige Erfahrungen mit der zariſtiſchen Ge⸗ 
rechtigkeit gemacht, um noch einmal die Rolle eines An⸗ 
geklagten zu riskieren. Er beſchloß daher, nicht wieder 
nach Rußland zurückzukehren. Dieſer Entſchluß war von 
ſeinem Pech diktiert, da es ſich ſpäter herausſtellte, 


daß die Polizei ihn nicht verdächtigte und 
durchaus nicht die Here hatte, ihn zu ver⸗ 
aften. 


Von Japan begab er ſich ohne Genehmigung nach 
Galizien und verſchloß ſich damit den Weg zur Legali⸗ 
tät, an deren Schwelle er bereits geſtanden hat. Von dort 
(er wohnte in Krakau, dann in Zakopane und unterhielt 
einen lebhaften Kontakt mit feinem Bruder Jozef) leitete 
er Bemühungen zu einer Amneſtie um die Genehmigung 
zur Rückkehr zu ſeiner Familie ein. Schließlich, nach 
mehreren Jahren erhielt er einen legalen ruſſiſchen 
Paß und das Recht zur Rückkehr nach Wilna. Der 
unglückliche Emigrant, der aus dem Baterlande vor 


" Brieflaften der Redaktion. |. «rec... Dura Hirte ım su some der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 
Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkoſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten ae nicht erteilt. 


S. W. Ein Geſetz über die Aufwertung des Dollar gibt es 
115 Eine Dollarhypothek, die 1928 fällig war, muß nach dem 
Kurs des Dollar von 1928, d. h. voll bezahlt werden. 


„Dollarnot“. I. Sie brauchen ſich Abzüge nicht gefallen zu 
laſſen, denn das Darlehnsgeſchäft iſt in Zloty abgeſchloſſen wor» 
den, und der Zuſatz betreffs des damaligen Dollarwertes iſt nach 
unſerer Auffaſſung nur für den 58 gemacht, daß der Zloty fallen 

rde. Da er nicht gefallen iſt, hat die Bemerkung über den Dol⸗ 
larwert keine Bedeutung. II. Das Gleiche gilt von der Einlage in 
der betreffenden Kaſſe. Wenn es hier auf der erſten Seite des 
Sparbuchs heißt: „Unter Dollargarantie“, ſo iſt hier noch klarer 
f Ausdruck gekommen, daß dieſe Bemerkung nur Sinn hatte für 

Fall des Kursrückganges des Zloty. Der Zloty. hat feinen 
5 behauptet, folglich iſt eine Garantie, welcher Art ſie auch ſei, 
nnlos 

H. M. 42. Die Hypothek fällt unter das Geſetz vom 29. J. 38 
über die Zinsſenkung, der Schuldner iſt alfo nur verpflichtet, 
Ihnen 6 Prozent 1 zu zahlen. 

„D. M. 28. 33.“ „Denunzieren“ heißt b nichts 
anderes. Wenn Sie von Ihrem Gegner geſagt haben, daß er Sie 
denunziert hat, ſo haben Sie den Sachverhalt richtig angegeben, 
d. h., die Wahrheit geſagt, und die Wahrheit jagen kann nicht ſtraf⸗ 
bar ſein. Es iſt ein kompletter Irrtum, anzunehmen, daß denun⸗ 
zieren gleichbedeutend iſt mit fälſchlich beſchuldigen. Um die Frage 
der Bedeutung des Wortes 6 allein mußte ſich die 
ganze Verhandlung drehen, alles Übrige war für die eurteilung 
nebenſächlich. Hoffentlich wird die nächſte Inſtanz hier volle Klar⸗ 
heit bringen. Wenn Sie den Nachweis erbringen können, daß 
die Anzeige gegen Sie unbegründet war — und dieſer Nachweis iſt 
durch die Entſcheldung des Staroſtwo ſchon halb geführt — dann 
können Sie den Spieß umkehren und en Ahern Gegner we⸗ 
gen falſcher Anſchuldigung verklagen. 


W. 100. Die Form für ein gemeinſchaftliches 3 iſt 
nur inſofern vorgeſchrieben, als das Teſtament unter Angabe des 
Ortes und des Tages eigenhändig geſchrieben und unterſchrieben 
ſein muß. Sonſt können Sie in das Teſtament hineinſchreiben, 
was Sie wollen. Zum Beiſpiel kann das Teſtament ſo lauten: 
Wir Eheleute X. M. ſetzen uns gegenſeitig als Erben ein, und zwar 
dem Tode des zuerſt Verſtorbenen ſein ganzer Nach⸗ 
laß an den Überlebenden fällt. Folgen die Unterſchriften beider. 
Natürlich können Sie in dem Teſtament auch beſtimmen, * wen 
nach dem Tode des zuletzt Verſtorbenen der Nachlaß fallen ſoll. 
Im Falle ein Nacherbe eingeſetzt wird, können Sie auch . e 
ob der überlebende über den Nachlaß des zuerſt Verſtorbenen 
volles Verfügungsrecht haben ſoll (ſo daß der Nacherbe nur das 
erben ſoll, was der zuletzt Verſtorbene übrig gelanen- hat) oder 
ob er zu gunſten des Nacherben in ſeiner Verfügung beſchränkt 
wird. Bezüglich der eingangs bezeichneten Form des Teſtaments 
e hinzuzufügen, daß dieſes Teſtament auch von einem der 

tten geſchrieben und unterſchrieben werden kann, und der 
andere Ehegatte die Erklärung beifügt und unterzeichnet, daß das 
Teſtament auch fein Teſtament fein fol. 


„Waldesluſt Nr. 100.“ Sie müſſen eine Beſchelntaung des 
Arbeitsvermittlungsamtes erbitten, auf Grund deren Sie von der 
volniſchen Paßſtelle den gewünſchten Paß erhalten werden. 


„Haaſe 2.“ Sie müſſen nach dem Dollarkurs vom Fälligkeits⸗ 
tage, d. h. nach dem Kurſe vom 11. Februar 1992, zahlen. 


„Bromberg 1.“ Wir kennen die Firma nicht. Wir glauben nicht, 
daß Ste ſich durch Verzicht auf die bisher gezahlten Raten von dem 
her ag loslöſen können; zur ſicheren Beurteilung der Frage müß⸗ 

wir 85 Statuten der Firma kennen, die uns aber gänzlich un⸗ 
In der Regel — dieſe Siatuten 10. daß eine vor⸗ 
zeitige Loslöſung unmöglich i 


Pr 


ke 
d 
1 


27 Jahren verbannt worden war, wurde toll vor Freude. 
Er ſchrieb einen begeiſterten Brief an ſeine Schweſter, 
Frau Sophia Kadenacowa, und verſicherte, daß er 
in Galizien alle ſeine Geſchäfte liquidiere und jeden Tag 
in Wilna eintreffen werde. Da brach gerade der große 
Weltkrieg aus, der alle ſeine Hoffnungen zunichte 
machte. 


Broniſtaw Pitſudſki ſtarb in der Fremde, in der 
Schweiz, im Jahre 1917. 


Tytus Paczkowſki verübte in Jakuck im 
Jahre 1895 Selbſtmord. h 
Kanczer legte, von Gewiſſensbiſſen getrieben, 


während der Zwangsarbeit ſelbſt Hand an ſich, indem 
er Gift zu ſich nahm und ſich dann noch erſchoß. 8 
Gorkun und Wolochom ſtarben in Sibirien. 
Frau Szmid verheiratete ſich mit dem politiſchen 
Verbannten Klugge und ſiedelte ſich nach Verbüßung der 
Strafe in Charkow an, wo ſie noch heute lebt. Dies 


dürfte die einzige ſein, die von den 15 wegen Ver⸗ 
ſchwörung gegen das Leben des Zaren Alexander III. im 
Jahre 1887 Angeklagten noch am Leben iſt. 
Was die Perſon des heutigen erſten Marſchalls 
Polens anbelangt, ſo haben die ruſſiſchen Unter⸗ 
ſuchungs⸗Behörden ſeine Beteiligung an dem 
Attentatsverſuch nicht aufgedeckt. 
Er wurde vor Gericht lediglich als Zeuge ver⸗ 


nommen. Der Mangel an Beweiſen vermochte je⸗ 
doch die Polizei nicht davon zurückzuhalten, den jungen 
Mann zu verurteilen. Man machte die damals be⸗ 
ſtehende Geſetzgebung zunutze, die es geſtattete, zur Ver⸗ 
bannung nach Sibirien einen jeden Bürger und 
eigentlich „Untergebenen“ ohne Gerichtsurteil zu 
verurteilen. Auf Grund dieſer Beſtimmung wurde Jözef 
Pilſudſki durch Dekret des Juſtizminiſters vom 
8. April 1887 


auf dem Verwaltungswege zu fünf Jahren 
Aufenthalt in Oſtſibirien verurteilt. 


Er nahm das Urteil ruhig auf; dies kann man aber nicht 
von ſeiner Familie ſagen. Sein Vater geriet in Ver⸗ 
zweiflung, die er bis zu ſeinem Lebensende nicht abſtreifen 
konnte. Die Verbannung von zwei Söhnen nach dem ver⸗ 
haßten Sibirien kam ihrem vollkommenen Ausſchluß 
aus dem Leben gleich. In der ganzen Familie herrſchte 


daher große Trauer. 0 
sur 


Der Neujahrstag des Marſchalls Pilfudfki. 


Aus Wilna wird dem „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
gemeldet: Den Neujahrstag brachte Marſchall Pilſudſki in 
ſeiner engſten Familie, ſowie mit ſeinen Brüdern Jan und 
Adam und mit einigen entfernteren Verwandten zu. Zu⸗ 
gegen waren auch Senatsmarſchall Rackiewicz, Wojewode 
Jaſzezold, der ehemalige Miniſterpräſident Pryſtor und die 
nächſte Umgebung des Marſchalls. Der Marſchall fühlte 
ſich hervorragend; er führte eine lebhafte und frohe Unter⸗ 
haltung mit feinen Gäſten. Sein Schmerz am Fuß (der 
Marſchall hatte noch im alten Jahr einen kleinen Unfall er⸗ 
litten) hatte faſt vollkommen nachgelaſſen. Am Neujahrs⸗ 
tage erhielt Marſchall Pitſudſki allein aus Wilna von den 
Einwohnern der Stadt über 5000 Briefe. Außerdem gingen 
in Wilna aus verſchiedenen Gegenden Polens an die 
Adreſſe des Marſchalls mehrere tauſend Schreiben mit 
a A ee ein. 


„Friede“. 1, Die geſetzliche Miete beträgt 123 Zloty monatlich. 
Sie brauchen nur die Vorkriegsmiete (d. h. die in 288 Mark 
ee und auf der Grundlage von 1 Mark 
gerechnete Miete) zu zahlen. Dadurch geben Sie nnd Vermieter 
inen Grund zur Exmiſſion. 3. Laden und Wohnung unterliegen 
ſelböſtverſtändlich dem 92 T 9 


Juriſtiſche Nundſchau. 


Vom Militärdienſt entlaſſene Angeſtellte 


ſind wegen Arbeitsloſigkeit unterſtützungsberechtigt vom 
Tage der Militärdienſtentlaſſung an. 


Für Angeſtellte, die zum Militärdienſt einberufen worden 
ſind und deshalb ihren Dienſtpoſten verlaſſen mußten, iſt von er⸗ 
heblicher Bedeutung eine n des Oberſten Verwaltungs⸗ 
gerichtes, der zufolge fie nach dem Austritt aus dem Militär ſo⸗ 
fortigen An ſpruch 2 55 auf Vexſicherungsleiſtungen aus 
dem Titel der Arbeitsloſigkeit, ſofern ſie beſchäftigungslos ſind und 
auf der Suche nach einem neuen Dienſt ſich befinden. 
Dieſe Entſcheidung iſt von grundſä licher Bedeutung aus dem 
Grunde, weil fie eine Frage regelt, die bisher infolge der ab- 
lehnenden Haltung der „ ſtrittig war. hre 
ablehnende Haltung ſtützen die rden auf die von ihnen 
mißverſtandenen Beſtimmungen be erordnung über die Ver⸗ 
ſicherung der Angeſtellten gegen Arbeitsloſigkeit vom 24. November 
1927, wonach der Anſpruch auf Leiſtungen infolge Arbeitsloſigkeit 
bedingt iſt durch die Vorausſetzungen, daß der Verſicherte durch 
mindeſtens 6 Monate im Laufe des letzten Jahres, vom Tage des 
Verluſtes des Dienſtpoſtens rückwärts gerechnet, Verſicherungs⸗ 
beiträge geleiſtet hat, und daß er im Laufe von 6 Monaten nach 
dem Verluſte des Dienſtpoſtens ſeinen Anſpruch auf Leiſtungen 
aus dem Arbeitsloſenfonds geltend gemacht hat. 
Dieſe Vorbedingungen treffen bei dem zum Militärdienſt 
Einberufenen und dann vom Militärdienſt Entlaſſenen nicht zu 
weil die vorſtehend genannten Seinen; durch den Lauf der Militär 
Hierauf ſtützt nun 


dienſtzeit unterbrochen, reſp. gehemmt werden. 
die Behörde ihren ablehnenden Standpunkt. 
Dieſer Standpunkt iſt, wie das Oberſte e ent⸗ 
ſchieden hat, falſch und dem Sinne des Geſetzes 
widerſprechen d. Dieſes Gericht ſtellte feſt, daß durch den 
Lauf der Militärdienſtzeit der Anſpruch auf Leiſtungen auf Grund 
er an zweiter Stelle erwähnten Beſtimmung zwar nicht ent⸗ 
ſtehen konnte, weil der Sinn dieſer Beſtimmung darin liege, 
daß der Betreffende innerhalb der in ihr feſtgeſetzten Friſt einen 
Dienſtpoſten vergeblich geſucht haben müſſe, was ſelbſtverſtändlich 
nicht geſchehen konnte, — aber daß infolge deſſen, daß der Anſpruch 
nicht entſtehen konnte, er auch nicht erloſchen ſei. Somtt 
ſei vom Geſichtspunkt dieſer Beſtimmung der Anſpruch des Be⸗ 
werbers beſtehend. 

Ebenſo feier beſtehend vom Geſichtspunkt der anderen Beſtim⸗ 
mung, die die Beiträgeleiſtung durch 6. Monate im letzten Jahre, 
vom Tage des Verluſtes der Beſchäftigung an 18 gerechnet, 
vorſchreibt. Die Fehlannahme der Behörde, daß dieſer Beſtimmung 
nicht entſprochen ſei, beruhe darauf, daß die Behörde als den Tag 
des Verluſtes der Beſchäftigung den Tag auſieht, an dem der Be⸗ 
werber vom Militärdienſt entlaſſen worden iſt, während nach 
der richtigen Auffaſſung der Beſtimmung als dieſer Tag der Tag 
zu gelten habe, an dem der Verluſt der die Verſicherung 
begründenden Beſchäftigung eingetreten iſt. Der Mi⸗ 
Ktärdienft ſei aber keine Verſicherung begründende Beſchäftigung. 
Von dieſen Geſichtspunkten aus ſtellte das Oberſte Verwal⸗ 
a einen Rechtsgrundſatz auf, der lautet: 

„Der den Anſpruch des Angeſtellten auf Arbeitsloſenbeihilſe 
begründende Zeitlauf, wenn der Angeſtellte ſeinen Dienſtpoſten 
infolge Einbernfung zum Wine verloren hat, beg eunt nicht 
vom Tage des Verluſtes des Arbeitspoſtens an, ſondern vom 
Tage der Entlaſſung aus dem Militärdienſt (Art. 17, 46 und 57 
der Verordnung des Staatspräſidenten vom 24. Nobember 1927 
Poſ. 911 des „Dziennik Uſtaw“. Entſcheidung des Oberſten Ver— 
waltungsgerichtes vom 17. November 1933 Reg.⸗Nr. 3868/31.) 


Ztoty ums 


Aundfunk⸗Program: 


Freitag, den 5. Januar. 


Deutſchlandſender. 
06.35: Konzert. 08.45: Leibesübung. 09.00: Schallplatten. 09.2 
Tiere haben ihre Wünſche. 09.40: Anekdoten um Goethe. 10.1 
Haushalt für Anfänger. 10.30: Schallplatten. 10.50: Spie 
turnen im Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 12.00: 
Unterhaltung: Schallplatten. 13.45: Nachrichten. 14.00: Konzel 
15.00: Mädelſtunde. 15.45: Bücherſtunde. 16.00: Konzert. 17.2 
Opernarien von Mozart und Verdi. 18.25: Frau und Bolksti 
18.45: Wetter. 19.00: Stunde der Nation. Zu neuen 11jel 
II: Dem Siedler wird ein rn geboren, ein frohes Sörbil 
von Bruno Neliſſen Haken. Banernmnfifen auf She 
platten. 21.50: Deutſcher Kalender: 2.00: Nachrichten. 22.8 


Seewetterbericht. 28.00 — 24.00: Nachtmuſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 

06.45: Konzert. 07.25: Konzert. 09.00: Frauengymnaſtik. 12.0 
Konzert. 13.25: Blaskonzert (Schallplatten). 18.25: Zeitdien 


19.00: Stunde der Nation. Dem Siedler wird ein Sohn gebore 
22.00: Abendberichte. 22.385—00.30: Amerikaniſche vr 


Königsberg- Danzig... 
: Konzert. 11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 16.00: 40 
18.00: e 18.25: Zwiſchen Land und Stad 
: Stunde der Nation. Dem Siedler wird ein Sohn gebor 1 
: Nachrichten. 20.05: Königsberg: Orcheſtermuſik nach Bil 

dern. 20.05: Danzig: Zandesleiter der Deutſchen 4 

Gerh. Schorries: Entwicklung und Bedentung der Dentid a 

Arbeitsfront. 21.20: Neues Licht. 21.40: Acht neuentdeckte Pol 1 

naiſen für Klavier zu vier Händen von Robert Schumann. 22.00 

Nachrichten. 22.80—24.00: Nachtkonzert. 


Leipzig. ; 
06.45: Muſik. 07.25: Konzert. 
11.40: Nachrichten. 12.00: Konzert. 13.25: Blaskonzert. 14.25 bil 
14.35: Fabeln von Paul Gurk. 15.25: Für die Frau. 19.0 
Siehe Deutſchlandſender. 21.15: Das Traumlied d. Slaf Aaſteten 
22.35: Amerikaniſche Komponiſten. 


09.00-09.20: Funkgymnaſtiſß 


Warſchau. j 1. 
07.20, 07.40 und 12.05: Schallplatten. 12.38: Schallplatten. 15.40 
Lieder. 16.00: Salonquintett. 16.55: Violinvortrag. 17. 


Lieder für Sopran. 18.20: Tanzmuſik. 
22.40: Tanzmuſik. 23.05: Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 6. Januar. 


Deutſchlandſender. 
06.35: Konzert. 10.10: Schallplatten. 10.30: Max Jungnickel 
Dreikönigstag. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Se 
wetterbericht. 11.30: Alte Dichter zum neuen Jahre. 12.00: We 
ter. 12.05: Zur Unterhaltung (Schallplatten). 14.00: Fröhliches 
Wochenende (Schallplatten). 15.00: Baſtelſtunde. 15.45: Wirt 
ſchaftliche Wochenſchau. 16.00: Zum Feſt der Heiligen drei König 
17.20: Muſikaliſche Kleinkunſt. 18.05: Jugendſtunde. 18.25: Zei 
funk. 18.45: Glockengeläut vom Dom zu Speyer. 18.50: Wette 
19.00: Stunde der Nation. Es ſingt und klingt im deutſchel 
Land. 20.10: Spaß mit Muſik. 22.00: Nachrichten. 22.45: See 
wetterbericht. 23.00: Tänze. 


Breslaun⸗Gleiwitz. 
06.45: Konzert. 07.25: Konzert. 09.00: Stunde der Sanzfrail 
15.20: Die Heiligen drei Könige in Oberſchleſten. 18.10: Schleſiſche 
Kirchenglocken. 18.25: Beitdienft. 19.00: Stunde der Nation. 
aut und klingt im dentſchen Land. 22,35—01.00: Alte um 
neue Tänze. l 


Königsberg⸗Danzig. 
08.35: Konzert. 08.90: Gumnaſtir. 09.05: Schulfunkſtunde. 11. aut 
Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.35: Baſtelſtunde. 16.00: Unter 
er arg 17.00: Die Heili gen drei Könige. 18.25: Veſper 
muſik. 19.00: Stunde — — ing 3 — ce 85 rente 110 
dentichen Land. 20.00: Nachrichten. ahre Gartenmuf 
21.10: Tanz zum Wochenende. 22.00: Nachrichten. 22.30-24.00" 
Unterhaltung und Tanz. — Y— 


Leipzig. 5 
06.45: Konzert. 07.25: Konzert. 


20.15: Sinfoniefonzert 


09.00 —09.20: Stunde der Haus 


frau. 12.00: en del ir: Gene EZ Ä as einen 
tunde. 16.00: um Feſt der Heiligen dre nige“. 

1 8 17.50: Gitarremufif. 18.20: eud und Leid der SE 
haſln. 19.00: Stunde ui 


22.3501 0 


20.10: „Die fröhli 
u Heinz Steguweit. 21.00: Volksklänge. 4 
„ 1 


Alte und neue Tänze. 


09.20: Schallplatten. 09.40: Schallplatten. 12.15: Weihnachtskon“ 
zert. 14.15: Volkstümliche polniſche Muſik. 15.20: Klaviervo 
trag. 16.90. Walzer (Schallplatten). 17.15: Polniſche Muſik fut 
Orgel. 17.40: Polniſche Volkslieder für Bariton (Maj. 18.4% 
Opernarien. 19.30: Schallplatten. 20.00: Leichte Muſik. 8 
0 e 22.15: Zanamuk 


ſinfonicorcheſter. Ltg.: Nawrot. Raczyunſka, Sopran. 
Chopin⸗ Klavierkonzert. (Joſepf 


der Siegeslauf des Rundfunks. 


Die nachfolgende Aufſtellung, jo faſſend fie auch iſt, kann 
keinen Anſpruch darauf erheben, die Sbrerzabl des @ elttunbtuu 
vollſtändig erfaßt zu haben. Einige Länder, wie beiſpielswe 
China, führen überhaupt noch keinen ſtatiſtiſchen Nachweis, a ere, 
gleich Rußland, pflegen den Rundfunk als eine öffentliche Ein 
richtung oder haben ihn, wie in den Vereinigten Staaten von Nord 
amerika, nach ſogenannten Rundfunkknotenpunkten organiſtert, 
Immerhin vermag man ſich einen Begriff von der gewaltigen Zahl 
der Rundfunkhörer in den Vereinigten Staaten zu machen, wen! 
man ſich vorſtellt, daß am 6. Juli dieſes Jahres nicht weniger als 
1 473 879 Rundfunkknotenpunkte gezählt wurden, die ſich auf das 
ganze Gebiet des Landes, auf Privathäuſer, Werſanenkung one 
öffentliche Gebäude uſw. verteilen, das heißt, eine größere Anzah 
von Hörern mit Darbietungen verjorgen, aber auch die genaue Feſt⸗ 
ſtellung ihrer Zahl erſchweren. Unter den aufgeführten Mader 
ſteht Bi 


England immer noch au der Spit. 


edoch bat ſich das Tempo der Zunahme ſeiner Hörer Sead | 
— liegt vergleichsweiſe die Hörerziffer von Deutſchland und 
England für den Monat Oktober vor. Während Deutſchland nach 
Berſückſichtigung der Ab⸗ und Zugänge noch eine reine Zunahm, 
von 110894 Hörern auſweiſt, 54700. ble Zahl für England unte j 
den gleichen Bedingungen nur 47044 Hörer. Dieſe Totſache liefert 
den Nachweis, daß die Neuordnung des deutſchen Rundfunks Fett 
nen hemmenden Einfluß auf die Entwicklung genommen hat. Bei 
Japan iſt eine ſtarke Zunahme von 250 900 Hörern in neun Mo 
naten zu erwähnen. 


Staat Hörerzahl Bevölterungssifier 

England 7% 78 55 Ende Oktober 
Deutschland 4837549 „ November 
Japan l 1571562 „ September 

ankreich 1235716 „ September 

chweden 649 381 „ September 087 
Niederlande 613997 „ September 865 
Iſchechoflowakei 519 737 „ Auguſt 611 
Dänemark 517198 „ September 386 
Kanada 50345 „ September 788 
Auſtralien 500341 „BK September 995 
Oeſterreich 496 332 „ Oktober 534 
Belgien 438 730 „ Ottober 606 
Ungarn 309726 „ September 987 
Schweiz f 282 060 „ Oktober 3886 69 
Polen 232000 „ November 00 
Norwegen 133 4868 „ Ottober 788 

innland 117981 „ September 469 

umänten 99 870 „ Auauſt 500 
. l 74433 „ September 984 91 

ttland 48 343 „ Oktober 857 00 

Irland 39 038 Oktober 2 

Marotto 10 760 Mitte November 


Abschließend wäre zu diefer Aufſtellung zu bemerken, daß die 
Annahme, als dürfte in den meiſten Ländern die Erfanung des 
Hörerſchichten im großen und ganzen beendet ſein, nicht zukrifſg 
Im Gegenteil, der Siegeslauf des Rundfunks geht weiter, und & 
werden, zumal auf dem Lande, noch viele de von Hörer N 
hinzukommen, ehe der Kreis geſchloſſen if. f 


